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Die erste Lieferung des VII. oder Ergi amigibandrs kommt in die Hände meiner Leset. W»« 
seit fünf Jähren, seit dem Erscheinen der ersten Lieferung dieses Werke* voraussichtlich sieb erge- 
ben musste , ist die Notwendigkeit einer, Zusammenstellung aller derjenigen Berichtigungen und 
Zuslse, deren die einzelnen Abheilungen des Stamm- und Wappenbuches bedurften. Dieser Noth- 
wendigkeit Rechnung au tragen wurde mit der ersten Lieferung des Ergänzungsbandes der V« 



Man sollte denken, daas das Bedürfnis* von Ergänzungen und Zu säten bei einem Werke 
wie vorliegendes, nicht besonders motivirt werden müsste , nnd gewiss wird es einer solchen Begrün- 
dung gegenüber billig denkenden Lesern und Kennern von derlei Arbeiten nicht bedürfen. Es gibt über 
dennoch Leute, die diess nicht einsehen wollen und können, weil sie ausserdem ihrer Lust tu todein 



Solchen Leuten gegenüber möchte ich einfach darauf aufmerksam machen, nicht, dual alles 
Menschliebe für «ich unvollkommen und der Verbesserung bedürftig, nein, dass faktisch 
Ad eis werk und kein Wappenbuch erschienen ist, du nicht mit der Zeit mit einen 
Nachtrag oder Supplement vermehrt worden wäre. Ich will nicht der Werke eines v. Zedllts, t. Ma- 
gerte, v. Lang u. A., nicht des alten Siebmacher und des neuen Tyroff gedenken, ich erinnere nur 
an zwei Werke der allerneuesten Gegenwart — an des Hrn. v. Ledebur , Adelslexikon der preusel- 
schen Monarchie 1 * und an das „Allgemeine Adelslexikon'- des Hrn. Kneschke. Der erster« bat 
zu seinem Werke einen Nachtrag gebracht, der gerade den fünften Theil des Werkes einnimmt, 
er ist so offen, in der Vorrede die Wahrheit auszusprechen, dass dennoch „von einer absol 

die Rede sein könne". Der Leiter« bringt bereits zur ersten Llefer- 



Autoren nicht zum Tadel gesagt sein, am wenigsten von mir, der ich die Schwierigkeiten solcher 
Arbeiten aus Erfahrung leider nur zu sehr kenne. Es soll den Tadlern meines Werkes nur «uro 
Qeg«nhalt dienen, dass auch Anderer Arbeiten mangelhaft seien. 



will, wo er sagt, dass dl« 
Arbeit des Tadlers Luxusarbelt sei, ao behaupte ich doch, dass nur der mit Recht tadle, der die 
dache besser su machen im Stande sei, und diess durch du That beweise. Leider aber tadelt so 

Mancher , um sieh auf Kosten dea Andern dem Publikum su präeentlrcn , und ein altes Sprichwort 

1 ' 



VORWORT. 

„«. sei u C ^r. Neider als Mitleider au haben" erglnat sich 
seien nicht die schlechtesten Früchte an denen die Wespen nagen". Das Verdienst, eines 
Verdienst so verkleinern, gilt auch für ein Verdienst! — 




Weit entfernt sei es von mir, dass ich gerechten Tadel nicht zu würdigen 
mochten sich diejenigen meiner Leser, mit welchen ich in nähere Berührung tu 
hatte, hinlänglich überreugt haben. 

ajenigen, welche mir Berichtigungen von Fehlern und sonstige Beiträge und Ergänzun- 
Werke lieferten, sei hiemit öffentlich Dank gesagt. Sie werden sich bei Durchgehung 

ig überzeugen, dass die mir eingesandten Berichtigungen gewissenhaft bentizt 

worden sind. Es haben mir für diese Lieferung des Ergänzungsbandes mehrere Mitglieder der 
betreffenden Familien selbst, insbesondere die Herren Graf Giech, Graf Morawitzky, Graf 
Spreti, Graf Vieregg, Freiherr Drachenfels, Freiherr Gumppenberg. Freiherr Leitner, 
Freiherr Niedermayer, Freiherr Proff, Freiherr Unterrichter, sodann mehrere Günner und 
Correspondenten meines Werkes, vor Allen der k. b, Kämmerer Graf Linden in Bamberg, der 
k. w. Rittmeister a. D. Freiherr v. Schreckens teln , der k. w. Hauptmann v. Hueber-Flors- 
per^g, der k. w. Oberlieutenant Bernhard Freiherr v. Sternenfels in Ulm, der Gntabaaiser in 
Boxen Herr ▼. Goldegg, der k. Kämmerer Freiherr Richard von König in Stuttgart, u. A. m. 
äusserst dankenswerte Beiträge zukommen lassen. , . , (1 

Für den Mecklenburgischen Adel bin ich Herrn Pastor Masch in Deinem zu Dank verptichtet, 
der In einer öffentlichen Besprechung u. A. auch einige werth volle Berichtigungen su dem Adel die- 
ses Landes geliefert hat, doch glaube ich, dass mit etwas weniger Aufwand von Worten und etwas 
mehr Anatand und wirklicher Liebe* für mein Werk der Sache bitte vollständig genügt werden kön- 
nen. Sollten auch andere Abtheiltingen des Werkes eine derartige Kritik erfahren, so werde ich 
nicht versäumen , sogleich nach dem Erscheinen die allenfalisigen wirklichen Berichtigungen meinen 
Lesern im Ergänzungsbande mitzuthoilen, so dass sie nicht von Nöthen haben werden, nach solchen 

oder wol gar die Kritik selbst sich anzuschaffen. 



Schlüssiich, erübrigt mir noch zu erwähnen, dass diese Lieferung zusammen 610 Notizen nebst 
216 Wappen von adelichen Familien, thcils Berichtigungen, theils Ergänzungen zu schon gegebenen, 
the#s aachZus&ze von ganz neuen erst hinzugekommenen Familien enthält. Vom bayerischen Adel 
sind Gf^R und Freiherr», vom Tiroler der ganze iandständiache und ein Theil des nichtland- 
ständiseben, sodann derganac mecklenburgische und vom wür ttembergischen Adel atfabetisch 
A,— Stetten darin enthalte*. Die nä^pj^te Lieferung soll folgen, sobald ; weiteres Material vorhanden. Die 
geehrten Leser werden erducht, mir Berichtigungen und Zusäze zu allen bisher erschienenen Abteilun- 
gen des, Werkes, und wenn, nöthig auch zu vorliegender Lieferung des Ergänzungsbandes, baldmöglichst 
zukommen zu lassen. Nur durch gemeinschaftlichem Wirken wird Grosses erzielt, und selbst den heftig- 
sten Anfeindungen gegenüber wird sioh's wol erreichen lassen mit dem Wahlspruch Oesterreichs: 

Viribus 



München, im Deceraber 1H5&. ." 



-H- von Hefner. 
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4liRm (Tafel 1.) 

Dm Gräfendhron» ist für Johann Jgnaz, Herrn von 
Ahanivdri K. Leopold I. d.d. 27. Jlnrr 1696. Knr- 
rat Max F. manne 1 »ob Bayern erkannt* dasselbe 
aa aod dehnte es auf da« g a n i e G es c h I ee h t der 
A. an dd. 3. Mm HM. 

Daa fitnirimwappen der A. mit dem gespwiekcl- 
Utw ist hier wich einem Minen Originale belge- 
DwK I ei nod nH deo Hörnern MI Hier aU daa 



Da» efcrniliche Grafendiplom ist von Kaiser S i *> 
mit«vd d.d. 4. Sept. 1413. Kin altere» Diplom von K. 
FriedrichlLv.J .1221 *) wird von Böhmer < Kegesta 



Are«. 

i 

1413. Kin altere» Diplom von 
d von Böhmer (liege 
Friderici Ii 1S4» p. 432) in aeiner Rientig- 

Dir ti'roHsche Unk ist in 
«eben i 
•5 



Arenaibers. 

Dmv # Krens in 8; im Schilde der v. A. aoll dM 
Ireux de« Hochstifts K 8 1 n »ein, welchem die Grafschaft 
Arensherg angehörte. Eis Glied der Familie war Johan- 
titer, deaahalb die Deutung de« Kreuzes als Johanniter- 
Ordenaseichen. Im Kölnischen gab ei jedoch auch Bal- 
Iden dieses Ordens die keine Aufschwbrung bedingten, 
daher die Ritterschaft dort nicht immer alten Adel 
bedinfew 

^Meines Wissens lebt dieses Geschlechtes keiner mehr 
Arms 



Diese Schreibart ist, als die altere, wie bei den 
risten adelichen Geschlechtern jezt wieder üblich. 
Das Geschlecht soll Übrigens in - 



Wappen; 

dert, - 



8. und R. iwolfi 




Paumgarten. 



iii» .'«'*»*<"" fr. 

Im» alte Wappen B. aiehe unter dem 7 bayr. 



phrrm 

an Wcsterstetten. Der kurpfftlxische geh. Rath N. 
Neckers wurde 1714 von K. Karl Vi. geadelt. Sein Sohn 
Heinrich Antor korpl. geh. Rath n. Graandter am kal- 
serl. Hofe erlangte 1738 den Reichsritterstand n. wurde 
1741 in Kantoo Kocher rmmatritiulirt , ein Jahr darauf 
(1742) auch gefreit. Dm Geschlecht der v. Wester- 
tfetten (nicht Wetterstetten wie irrig heutzutage ge- 
schrieben wird) ist 1636 erlMchen. ") Dm Wappen 
desselben fuhren auch die Freiherrn von Syrgenetefu 



lirotar Adel ». % 
f A4», Sch..br. 

VIL Ergänzungsband. 



• n 



xel- 



Strrnau und Hohenau. Johann Jakob Benzcl 

kurmainzischer geh. Rath u. Kanzler erhielt den Adel 
von K. Kurl Tl. d.d. 24. Hai 1732 «od wurde 1742 in 
die R-RitterachaJt aufgenommen. Sein Sehn gleichen 
Namens und Amtes wurde 13. Not. 1746 mit ,,v. Ster- 
nau u in d. R.-Freihefrn stand erhoben, u. dem Freiherrn 
Johann Rudolph v. B -8t. knrpfkla. Major verlieh Kur- 
fürst Karl Theodor 1798 den Grafenstand , dessen Be- 
statigune u. HinauMgung dea Prädikats „Hohenau", dar 
Sohn Johann Baptist, Landvogt au Ober- und Nieder- 
von K. I ran* U. erh iel l. 

Bercki 

^tJT r i p s. Dm Stammwappen siehe beim preuaa. 
■■■ iWii. 

In der Blaaonirung des Wappens soll es heisaen 
..... Schild*, in welchem sich ein mit drei s. Kreui 
belegter r. Baiken zeigt. Auf diesem zwei A ran ein." 



Siehe dien Geschlecht auch unter den bayt. 
leuten, sowie unter dem preuss. u. sachs. Adel. 



genann 
Adel 1 



Siehe dien 
Adel. S. 6. Taf. 3. 




schreiben sich seit neuerer Zeit Bray- 8 1 e i n b ur g. 
Butler. 

Im J. 1854 starb zu Dublin John Butler, Marquis of 
Ormonde chief Bntlar of the kingdom of Irelsnd, (,012er- 
mundachenk) 46 Jahre alt. 

In einem englischen Wappenbuch v. J. 1542 flnde 
ich daa Wappen Butlar so : In B. ein gekerbter s. 
Balken von drei, 2. l„ g. Bechern beseitet. Ob es mit 
rltrgcndem Geschlecnte in Beziehung stehe, last 
Anblick nicht entnehmen. , 



Zangberg ioObefbarrra und sehrei- 



Därekhelm. 

— Montmartin. Vergleiche auch daa Wappen der Stadt 
Dürkheim in der Hall in Bd. I. Abtheil. 4 dieses 



Dia Bloultn 

: von der Mahlen. 

■»Kharttt (Tafel 1.) 
Dm 8 1 am m wappen des Gr schlecht t -findet sieh 
bei Biebm. IX. Supl. 13. und zeigt in t gespaltenem 

2 



BAYERISCHER ADEL. GRAFEN. 



Schild eine gr. Eichenstaude mit drei g. Flüchten. Aa< 
dem Helm ein r., t. gespaltener wachsender Knabe, in 
jeder Hand einen Eichzweig haltend. Decken: r., s. 

Der erwähnte Snplementband iat 1788 erschienen n. 
darin die Eckardt als einfache Edelleute aufgeführt. Ge- 



siehe auch preusa. Adel. 

-ik.« ... Vtj ' t _ ■ m -, 

Enxennerc 

Eberhardt Enzenb erger erhielt von K. Max I. 
einen Wappenbrief und sein Enkel Georg 157h von Erz- 
herzog Ferdinand von Oesterreich den Adelstand. An 
einen genealogischen Zusammenhang mit dem uralten 
schwäbischen Geschlechtc von Enzbergs württemb 
Adel 8. 7.) ist nicht zu denken. (Siehe Weiteres hier- 
über beim tirole? Adel S. 5.) . 



s. Boischotte v. E. 



Nicht mehr in Bayern. S. jedoch 



Adel S. 6. 



Dieses Geschlechts der Zeit keiner mehr in Bayern. 
S. übrigens Berichtigungen beim Uro). Adel S. 6. 

FUehler 

von Treubere. Der Stammvater des Geschlechtes 
N. Fischler war Hofmeister bei den Grafen von Kessel- 
Madt circa l.-fU. Später kam er nach Sigmaringen wo 
er »ich mit einer Prinzessin von Hohenzollern vermahlte. 
1810 wurde er in den Adel- u. Freiherrnstand und 1817 
von Sarhsen in den Urnfenstand erhüben. Sein einziger 
Sohn vermählte sieh 1843 mit einer Prinzcss von Gova 
aus kaiserl. brasilian. Blute. 

FriisikJ n$j, 

auch Frankhing. Das R.-Grafendiploin ist für Hein- 
rich Gottlieh Herrn v. F. d.d. 2. Merz 1697. 



, (Taf. I.) 

Wnrstisen sagt in seiner Basler Chronik (1580) von 
diesem Geschlecht : 

,,Von den innern Sequanis. dass ist, den Hochbur- 
guudiern gegen Nidergaug sind die Herren von F r o- 
Iura, zu Latein de Montegaudio. und die Grauen 
Rupo oder Roche. Diese zwey Häuser haben 



ander einander geheoratet Herr Johann von Froberg, 
Ritter, hat Kraw Johanna von Roche, Graue Uenurichs 
Tochter znm Gemachel im 1420 jsr. 4. 

Das W a p p e n welches S. 54. gibt ist geviertet. I 



u < m iL ein s. (nicht g. Schlüssel), 2. u. 3. in R. ein 
g. Schlüssel von acht g. Schindeln beseitet. Dazu zwei 
Helme: I. ein s. Doppelschlüssel , IL ein wachsender 



ron Fach ab erg sind 1828 erloschen. Siehe t tiroler 



und sichs. AdeL 

Bits. f. , i 

Ueber den wahren Ursprnng des Wappens der 
Faust von Stromberg siehe nassau. Adel S. 2. 
Die gräflich« Linie ist in Slavonien begütert und 

r • .» 



■ 



g. Drache, Feuer speiend. 

Decken: I. r , s. II. r., g. 

Palliot in seinem Indice armorial S. 621. gibt das 
Stimm Wappen Montjoye (Froberg) ebenfalls mit ». 
Schlüssel dazu auf den Helm wachsend einen r.-ji 



einen s. Schlüssel 
Schildbajter 



Palliot 



Facha : i 

dermalen keiner mehr in Bayern. 



(Tat I.) 

üJSlEMO k f > " Jne ? lB bambergischen Urkunden 
schon 1125 als Ifberi hominet ror. 1 

Dm Stamm wappen zeigt in 8. zwei aufgestellte 

r. schafscheeren nebeneinander. Auf dem Helm twei 
r., s. übereck getheUte r. Hörner, spater «wischen den- 
selben auch etnen r.-gekleideten , gekrönten weiblichen 
Rumpf. Eine Linie führte als Kleinod aach einen wach- 
senden s. Schwan, dessen jeder Flügel mit einer r. Scheero 
De legt 

Im J. 1482 vermehrte K. Friedrieh III. dem Veit 
von Giech das Wappen derart , dass der Schild gevier- 
tet, in 1. u. 4. das Stammwappen, in 2. u. 3. aber einen 
auffliegenden a. Schwan in H zeigt. (Dieser Schwan ist 
offenbar von dem erwähnten Kleinod entlehnt). 

Dazu zwei Helme: L der weibliche Rumpf zwi- 
schen den Hörnern , II. der Schwan wie im Schild mit 
den r. Schafu heeren belegt Decken: alle r., a. « 

Das freiherrliche Wappen v. J. 1680, hat 
den ehenbeschriebenen Schild noch mit einem Heri- 
schilde und einem dritten (I.) Helm vermehrt. ,i 

Der Herzschild zeigt in S. aus dem ünterrande 
wachsend einen b.-gek)eideten Arm der eine ausser «~ 
sene g. Kleepflanze halt (Praunfalk). Der L He l»m 
hat die Figur des Herzschildes u. b..e. Decken. i 

Das grafliche Wappen ist schon beschrieben. Ich 
bemerke dazu noch, dass das beim bayr. Adel Tafel 5. 
mit der Bezeichnung „anderes" abgebildete grafl. Wap^ 
pen nicht diplommüssig sondern nur nach Gutdünken 
etat* GlMdei der Familie zusammengestellt nnd gerührt 

Slmmtliche giech'scbe Wappen auf der Tatet sind 
nach Original. Mi tthcilnng der Familie hier gegeben. 

r i r h m e n tu* r k ■ 

Die jezigen Gricssenbeck sind ein wappcngenosfc- 
nes Biir^ergeschlechl aus Vilsbiburg in Niederbama. i 
Noch 1558 wird Hanns G r i es s e n n be ck h auf sei- \ 
nem Grabstein in der Pfarrkirche zu Vilsbiburg „d«r 
erb'erg" also nicht „der e vnd vest" genannt Von 
diesem -Grabstein ist das Stammwappen auf d r 
Tafel genommen. Es zeigt den Greif (nach ande J «* 1 
Abbildung g. mit r. Flug u. Waffen in #), und auf d>'V< - 
Helm wachsend. 

So auch noch das einfache Wappen auf dem Gra'i- 
steinder Ursula Hammerthalerin geb. tiriesse - 
pöckhin zu München v. J. 1624. 

Der Schild mit den Hahnen ist das Wappen d"s 
t ajtbairischen Ritlergegrlilechtes der Griesspec. ken i 
von Griessb, ckerzell und wurde später wegen präsumir- 
ter Stammverwaodtschaft von den neuen Griesaen- 



beckh 



H ax<tif*u«e»n. 



Das Grafendiplom ist von K. Ludwig I. von Bayern 
1839. Die Linie ist im " 



(Taf. 1.) 

Das Stammwappen ist ein Theil des väterliche», i. v . 
e. des pfalzbayrischen, jedoch als Beizeichen der Löwe nur 
halb. 

Der kurfürstliche Kämmerer und Wildmeislrr zu 
Landshuf. Friedrich Peter v. H. wurde dd. 1. Nor. 1654 
in den Frcjhernsiand erhoben und durch Dekrete vom 
8. Nov. 1673 ihm erlaubt sich Hegnenberg, genannt 

Du je, schreiben zu dürfen. . ., mm ^ 

it. i 



•) Thür»»«, die Hemchaft, .oll« die Olech i. J. . 

deralten f «rUeh f. TO. geerfc« ■. U»9 v. 

•Ha« J i. . 1« .n/ 



Digitized by Goog 



BAYERISCHER ADEL. GRAFEN. 



HrrbrrXrln 

mehr in Bayern «. d. 
is». u. beim krainer Adel. 



B»n*lich erloschen. 



H.-R u r i g. 

H«rl 

. 1H32 im Mann süuiiiii f. 

llun.lt (Taf. 1.) 

l)or »ixende Hund in 2. u. 3. des gräflichen Schildes 
> ohne alle historische Ursache, bloa als Namens- 
pielung 1681 ina Wappen. Ferdinand Karl Hundt 
fit damit dd. Brannenburg 13. Nov. 1700, schreibt 



i yedoch nickt 
Das Stammwap 
■ftrg Hundt von 
ern Hulraih- 1611. 



i p p e n folgt hier nach Siegel de« 
vnd zu Ijiutterbach Frhl. dlt. In 



Je«« 

ie auch württemb. Adel. 



< ph Anton von J. wurde 1775 
terbank u. 178« gefreit. 



hilippaeich: 
den 



Ut 



i p p » e i 
in der b. 

puto 
Adel. 



Inrnburt 

Von dieser Linie dienten 1857 fünf 
lit einem Y. 



in Bayern. Siehe übrigen« 



ii Belasy. Siehe ausführlichere Nach 
»s Geschlecht beim tiroler Adel S. 9. 



HhurnburK 

*»•• Geschlechtes dermalen Niemand mehr in Bayern. 
• übrigens beim krainer Adtl. 



f«e (Taf. L u. 2.) 

Heinrich K i e 1 m a n, Hauptmann, führte nach einem 
i i nal-Stammblatt dd. Salzwedel 6. Det. 1628 das anf 
r Tafel abgebildete Wappen , weichet demnach ala 
i* eigentliche Stammwappen an betrachten 
L Er fiel (nach einer beigeschriebenen Notiz, in welcher 
Kielman von Kielmansegge genannt wird) am 

Mnrtij 1631 im ScharmUxel vor Magdeburg. Um 
m Zeit also scheint daa Geschlecht in den Adelsund 
hoben worden an sein. 

Siebmacher III. 133 gibt ein Wappen Kielman von 
idmantegge, welches «war mit vorstehenden Wappen 
rine Aehnlichkeit. dagegen um so sicherere mit dem 
Bckschtld des beim bayr. Adet Taf. 7. gegebenen grifl. 



K'kNchiia aes oeun oayr. Aaet rat. 7. gege 
Mannen hat, in welchem aber hinwieder das 
HRI für sich als Heraschild erscheint. (Vielleicht 
' ? vereinigt, oder einfach eine h 
tg» wie sie mit dem gr&fl. Wi 



zu sein 



.rrmalen keiner mehr in Bayern. Die Gräfliche 
"il übrigen» im Mannstamrac in ~ 
ein. Vgl. auch Ürol. AdcL 

R|e>«s 

h analen keiner mehr in Bayern. 



Kreith 

Johann Friedrich Herr von K r e i 1 1 
1694 in Bayern alt Graf ausgeschrieben. 



Nickt mehr in Bayern. 



die bayrische Linie iat 



S. auch 



zLelnlnttem. 

Siehe Weiteres aber diest Getchlecht beim nassau. 
beim hohen AdeL 
Das Wappen der in Bayern eingetragenen grill. Linie 
ist anf der Tafel 1 



L.-Wi 
geben 



-Köfering und L.-0 b e r p r e n nb e r g. Das Ge- 
schlecht war patrizisch au Straubing und Regensburg, 
ist im XVI. Jahrhundert unter den Landadel gekommen. 
Kaspar I.erchenfeider , Bürger au Straubing hat sich 
durch den Gewandhandel groat Gut erworben und 1569 
die Hermhaft Köfering erkauft 

Frana Adam L von Köffering wurde 2. Apl. 1629 
in Folge Anerkennung des kaiserL. Diploms in Bayern 
als Graf ausgeschrieben. 

Siehe auch nnten bei den Freiherrn. 



(Taf. 2.) 

Franz Ponkraz, Herr von Leibifing zu Rhain, erhielt 
1690 von K. Leopold I. die Reichsgrafenwürde und ist 
als solcher am 17. Jan. 1691 in Bayern nutgeschrieben 
wordeo. 

Das auf der Tafel gegebene Stimmvi pp e n itt 
nach einem Siegel Alhardi leubolüngaerii f. 1350. Ea 
hat den Schild dreimal getheilt, wahrend man spater 
gewöhnlich zwei Balken zeichnete. 



(Taf. 2.) 

betizen Maxlrain nicht mehr. 
Siehe auch tiroler Adel s. 11. 
Den Wappenlöwen betr. to ist der neuerer Zeiten 
gewöhnlich ala Untertcheidnngtzeichen angegebene Kno- 
ten am Schweife ganz bedeutungslos und ohne allen hi- 
storischen oder heraldischen Werth. Ich habe übrigens 
zur Beruhigung auf vorliegender Tafel den Löwen in 
iw:hter Schweifverschlingung dargestellt. 



den Freiherrn. 

IjAsieh. 

Das Wappen Köckeritz (nicht Goyerita wie im 

Freiherrnbriefe irrig angeführt) gehört einem noch blüh- 
enden sächsischen Geschlechte an. (S. airhs. Adel 
Taf. 38.) Wolfen ns und Adolf die Irschen von Hilkert» 
hausen wurden dd. 5. Nov. 1654 von K. Leopold L in 



Siehe über dias Geschlecht Mehreret beim württemb., 



I ii x l>u r K . 

Ort von dem die 1769 geadelten Grafen 
erhielten finde ich in Stumpfe Schwcixer- 
kronik p. 395 folgende Noti«: 

„Gleich ob Romisshorn (Romnnnshorn am Bodensee) 
liegt ein flacklein in dem See vor iaren der bfihel zu 
niedernstatt dieser Zeit der Luxbtinel genannt, den 
haben die Hainzell von lindov ein ansehnlich adlich 
geschlecht anno dni. 1390 erkauft , von denen ward er 
den K r ö 1 1 n von lindov verkauft , ist nachgehend* a«i 
Sebastian Vriel Appenzeller von »t Gallen- kom 
men etc." 1532 schreibt »Ith Otwald Krttll 
zu Lindau „von Luxburg". 

2« 
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(Tafel I.) 

ortprflngrleh Bürger an Meten In Tirol. 

Ihr S taaawappe ■ wer der Schlagen (Andrcaa- 
kreaa); 1436 erhielten ti« TOT K Friedrich ein ■««es 
Wippen, 4m alt dem Steinbock. Beide geviertet in 
einen Schild vereint ladet man surr* um das J. 1600. 

31. Okt. 1689 hat Kurfürtt Max EaUnnel V. Bayern 
feinen Landassen Ienat j von Mining „in den Her- 
« ti geseat" (ex ■ t. ortg. ). 

D«i gräfliche Wapseo wnrde Tafel t. de« 
bayr. Adelt unrichtig dargestellt. Feld 2. n. 3. u. Hehn 
IL n. III. atüstm an wie hier verbessert g rieben wer- 
den. Da« Feld ist nemlich (regiertet, a. und d wieder 
von 8. e.R. «jnndiirt (jr. Paraatia), h. and a «ber 
bat in R. einen mit b. Elses hü de in hintereinander be- 
legten «. 8chrlgbalken (t VHif (tri. Ueben inutino- 
mend hat der Pannntiaieh« Heia [OL) jede« Horn 
tob S. n. R. geviertet nnd der Veltegg'tche hat einen 
au rc legenden Schwan, dessen Flog ait deaSchragbalkea 
belegt tat. 

(Siehe Mehrere« aber die«« GetchJrrht bei« tiroler 
Adel S. |i> : 

:«onte;el«.n 

«chraiben «ich anek M o n t j e I a a. 

Anf dem Grabttein des 25. Apr. 1787 t Johann 
von Garn er in, Freiherrn von Montje las, korfstl. 
General Wachtmeister, an der St. Peterskirche in München 
i«t daa Wappen gemalt. Der Schild geviertet wie der 
Röckschild des graflichen Wappens doch Feld 2. n. 3. 
achwara statt blau. Anf dem Schilde eine Krone nnd 
als Schildhalter swei g. Löwen. 



awlnsky, (Tafel 2. j 

Topor. — Diest ansehnliche G (schlecht ruht gegenwär- 
tig nur noch auf zwei Augen. 

l>as Stammwappen dra Hauset Topor ist daa 
t. Beil am g. Stiel in K Daa Wappen des Hauses No- 
ra w i t z aber in S. drei, 2. 1. r. Herzen. 

Die beiden Gemshörncr aus g. Krone wachsend in 
ß. dann auf dem Helm mit b., p. Decken sind das Wap- 
pen de- polnischen Grrchlecht« v. Trako losch, des- 
sen leite» Glied. Aana Freiin v.T., mit Friedric h Mo 
rawitsky von Rüdnitz vermalt war. Derselbe 
vi reinte beide Wappen in einen) Schild und sezte auch 
den Traliotuach Helm zu dem »einigen. 

Diese Vereinigung wurde im Freiherrndiplom für 
Wolff Heinrich flirttl. passau. Landrichter M. v. R. dd. 
Wien 13. Juli 1708 von h>. Jnsenh bestätig,! 

Daa Grafendiplom von R. Karl VII. dd. Frankfurt 
14. Febr. 1742 endlich enthalt das gräfliche Wappen 
sowie es hier anf der Tatet dargestellt ist. 

]ff iätinOr. 

bayr. Adel S. 16 steht 

51 

im Kunrn'schen Schild ursprünglich gold (nicht 



Beim 
•ehen In 



der Bl.tsonirun 
Könen ttaft Rtlnen. Ich bemerke dazu noch dass dir 



durch 
Wappen« 



ein Druckver- 
darchgehandt 



ttatt Or- 



firil 



vewtMo» 



darin ein beideraelta dreimal geaiaater schwebende 
Balken. Dna »weite Wappen tat dem i magiii g&er 



Ronen 

roth) waren und richtiger auch noch so trin sollten. 

(Siehe übrigens dieaa Geschlecht auch beim sachs. 
Adel) 

Oeltrnhiirt. 

Ines« Schreibart ist jejt wieder üblich, 
tenburg. (Siehe auch sächs. Adel.) 

Ott In«. 

führten anfänglich den Namen ihrer Stamm-Mutter, welche 
vonSch&neleld war, bis sie 1817 un- 
er i.hir« m_ Namen gegraß wurden. 

radkajbft. 



nnr da«« der Balken viermal geiaart Ul Da» <± t 
Wappen ist getheilt, oben in S. ein tisender r. Vot 
unten «., r. in vier Reihen grschaclu. Daa leat« Wurp] 
endlieh hat in p. Haupt einen grkr. # Dspp«larwJ 
darunter von G. u. # in neun Plaaen geachacbi. 

Pa«esa«aaelaa (Taf. 8.). , 

Ueber daa Erbmarschalks. Wappen im pappen ht-i 
•ehen Schild und Kleinod findet sich in Hand s Bai 
Stammbuch iL 172 11. der Abdrnck einer Urkunde i 
welcher hervorgeht, data die Pappenhrim anf deaa Reic 
tag an Augsburg im J. 1530 die .Vetbrsaeruog 1h 
Wappen» ait dra Schwertern" erhalten ; dn aber vi 
•ehen den Marachalknta van Biberbach , kilgau n. au 
darum Irrurur -rntsuadre, kam darch den hUtrfasraa 
Asajaat «na Sachsen i. J. 1574 eia Vergleich an Statsj 
dass „nachdem bisher daa Aaataaeichen des 1 1 1« a 1 1 
l'appenheim als KrhttUirschalk t W «» Fahnen auf d. 
Helm darin die korlfirstL Sehwerter geschräakt eein, •( 
wrsrn, von nun an alle Pappenueia diesen lle 
führen sollen , dazu nach eine Krone anf dem selbe 
dagegen soll allweg der älteste Pappesaeia alt Ki 
marschaJk von nun an tut dann Heisa nnr ei i 
Fahne, den Schild aber qnartiit, in 1. n. 4. die kl 
fDratlichen Schwerter, in 2. 3. aber di« Eieaak-uü* 
führen,'- • .-. i 

Ein solches Wappen habe ich nach einem Maeni 
blalt des „Haubt zue Happenheim dea heiL Rö. Heia 
Krbmarschslchk v. J. 1569. hier abgebildet Es achei 
also dass schon vor dem Vergleich v. J. 1574 da« Fühc 
einer Fahne auf dea Helm von Seite des En' 
ackalka sei faktisch in Vebung gewesen. 

Warna jedoch hier die Decken b. n. g. seien , 
mag ich nicht zu eascheiden. 

Paamgarten (Tafel 3.1 

sind ursprünglich SchiCaeister zu Kufstein im In 
« gewesen. >chon nm die .Mitte des XV. .lahrhondM 
scheinen sie aber wappengenoaaeo geworden, und bn 
darauf aneb zn adrltchen Warden gelangt zu sein, j 

In Kufstein haben sie schone noch bestehende Ä 
tungrn grmacht nnd tind daselbst noch einige (.rabsiei 
von ihnen, namentlich ein prachtvoll gearbeiteter St« 
des Hans Baumgartner 7 1493. 

Der Mwe steigt hier wachsend hinter dem Gl 
tenzaun hervor *). Anf einem andern Stein der 15 , 
(dir Jahrzal ist nicht ausgefüllt ) verdorbenen Benigi 
Baumgartnerin ebendaselbst ist der Lowe ganz VI 
schreitend auf dem Zaun. 

Unter Herzor Albrecht W n die P. 

Bayern recht in Aufnahme gekommen Sutern. I 
pen Verbesserung mit dem Ivbwrn statt der Arste soll 
Max I. dem Hann* Raumganen im Lager vtm KvfsM 
ertheil: haben. 

Eka gewt)'. i- her Zusammenhang der Kufst 
reap. anbayrisrh. n Baumgartner und der Augtbsrarr Ol 
Nürnberger* Baumgarten mit deffl3rttkh itt gänzlich 
erwiesen. 

«I «■ fit Peraaae { «i 

Ludwig Bertrand Chevalier de la Perouse kurbaf 
Hauptmann ial „weillrn er inSavoia als ein Coole tra 
lierrt wonlro" von Kurfürst Frd. Maria von Baven» d< 
3. Juli 1677 in den Grafentland erhoben wortTa 
seibat unterschreibt sich 1674: B. 
Perouse. — 

Daa Geschlecht itt übrigens 
IXngercr Zeit erloschen. 



De Chaitf l'dtfM 
im Manrustami' 



haben in neuester Zeit alle ihre Güter ia Bayern — 

Pmllmwteaana 

Rota, nobile vm'to, gibt in seinem „Blasone 
vier Wappen Pailavicino: daa erste ist 
R in neun Plfiaen ceschacht unter r. Haupt, 



« > tb*a»r< »uf <t*n. Wmli rr«tti«i«> 
ui Waiwrkiirf, ; !'•»> BN* 
I ir'ik itrr Hrr»IHik »rhl IHK 

kirim« rinrn Mfmuintlra 
%'tslr irift. Uk bahr J 
«nlrrnitaiara. 
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geadelt 161 S, BJtterstand 1677, Freiherrn 1680, Vikarlata- 
«trafen 1790. 

In Hflnchcn lebt 1856 Graf Sigmund P., k. Klmme- 



dicai „von Reisach" auf »ein vnderth. bitten genedigst 

verwilligt. (Spezifikation über diejenigen Landslknd und 
Einwohner so den bayr. Adelstand etc. 
1710. Handschrift i. m. B.) 



Adel.) 



». auch unter dem sachsischen Adel. 

ruti 

derweilen Keiner mehr in Bayern. 

Flesrlem. 

Reiner de» Gcsehleehlcs mehr in 



Brody tob, • auch beim preuat. Adel. S. 21. 
Putzt law 

Von diesem Geschlecht dermalen Niemand mehr in 
Bayern. 

xFreynln« (Tafel 3.) 

Die Linie Pr.-H ohenasch au ist in neuester Zeit 
int Mannsstamm erloschen. Mit der Erbtochter kamen 
die Güter dieser Linie durch Heorai an den Herrn v. 
Leitner (s. unten bei den Freiherrn) welcher Hohen- 
aschau an den Grafen Bassenheim vertuaserte. 

Die noch blühenden l-inien schreiben sieb: Prcy- 
ting-L i chtenegg und Pr.-Lichtvn*gg-M ooi. 

Uebef den Sittich, den die Preysing gegenwärtig 
noch auf dem Holm IQhren, bat Hund (II. 256.) eint» he- 
raldische Anekdote uns aufbewahrt, von der ich hier Er- 
wähnung thnn tu müssen glaube. 

Als die Linie der Freysinger in Wo Uns; ach, 
welche als Bei seichen den Sittich auf dem Helm «wischen 
den Uörnern tOhrten, erloschen war; gab Kaiser Max I. 
den andern Prcysingeru su Kopisperg und au Krön, 
winkel die Freiheit den Sittich nun auch in ihr Klei- 
nod aufzunehmen. Die Herrschaft und die Lehen an 
Wollnzach aber sog der Kaiser selbst an sich, so das* 
iien Prcysingeru wenig mehr als der Sittich von der 
Erbxhaft blieb. Da waren denn einige Preysing die 
den Sittich aus Opposition nicht führten und unter ihnen 
namentlich Hanns von P. su Landshut gesessen; den 
beredete eines Tags ein Edelmann „warum denn er den 
Nttich nit führe?*' sagte der Preysing trefflich „haben 
vir das Nest (i. e. Wollnzach) nit, brauchen wir den 
Vogel such nit" — 

,: ■ - J H .'4 ' » •' 



Assi bürg. 

in Bayern. (Siehe auch 

ftsUMJIz+II (Tafel 3.) 

In alten Urkunden auch S a n a i e 1 1. 
von und au Sandiaell kurlürstlicber 
hielt den t6. Febr. 1677 den bayr. Frciherrattand. R.- 
Grafen im bayr. Vikariate 1790. 

Abweichend von der gewöhnlichen u. regelrechten 
Darttellung, derijem&ss die Decken wie die Schi Idesfar- 
ben # u. g. sind, finde ich auweilen die Decken r. und 
s. gemalt. So a. B. auch sul einem Stammblau des 
Rudolfus de Saodiaell. Ingolstadt 161«, genau wie hier 
auf der Tafel. 



Sind 1854 ganzlich erloschen mit Karolina Freifrau 
von Kols hausen, der Leztrn d. Gcschl achtes Saporta. 

fVssrcnlhriss. 

Keiner de* Geschlechts mehr in Bayern. Vergl. 
die Berichtigungen beim tirol. Adel S. 15. 



der Zeit Keiner mehr in Bayern. 

Adel. 

Scsacnla 

von Castel sind im Mannsstamme ausgestorben. (S. 
auch wünt. Adel $. 4.) 



von Stauffcnberg. Die gräfliche Linie ist seit 1833 
mit Klemens Gfn. Sch. v. St. im Mannastamm ei loschen. 



(Tafel 3.) 



Das Stammwappen ist nach 



Ori- 



ginale hier auf der Tafel gegeben. 

Siehe Aber diess Geschlecht auch nassau. Adel S. 3. 



Adel. 



«ehe 



wünterob, Adel. 



Kerls (terra; 

Sfebm. II. 44 gibt ein Wappen 
dem vorliegenden Aehnlichkeit hat, aber 
4<rn Geschlechtes tu sein scheint. 



'chberg, (i v m:i 



»«««anam, 



».ehe auch kraiaeg 



Niemand mehr in Bayern. 

*ela>*ls«*s«>r<r (Taf. 3.) 

Hanna Georg v. S. wurde durch kurbayr. Diplom 
24. Juli 1669 in den Freiherrnstand erhoben. 1690 er- 
hielt „die gantae Familia'' von K. Leopolt I. den K- 
GrafenMan i. 

Da» Stammwappen ist nach einem Originalsiegel 
aus dem J. 1466 hier abgebildet 

SelanslaelsM (Tafel 3.) 
Dan Stammwappen dieses Geschlechtes habe 
ich hier nach einem alten Denkmale au Hassfurt abge- 



(Taf. 3.) 

Nach mir gewordener Mittheilung hat sich die 
;rafl. reisach'sche Familie nunmehr dabin geeinigt , mit 
Hioweglassung aller späteren Zuthatcn einfach das alle 
Mammwatinen au führen. Dasselbe hat in s. (irrig 
Fi.) einen g. Balken, und dasGanae mit einem & Adler 
ielegt, der auf gr. Dreiberg steht und einen gr, Zweig 
an Schnabel hitu auf dem Helm die 6cWlde»fl g ur 
Drckrn: ^, i. 
(Siehe auch tiroL Adel S. 14). 
„Den 29. Jenner 1678 haben Ihr« Cfst. drlt. Max 
nuel dem Johann Franaen Beissacher das Pra- 

vn. 



Srydrwlts 

siehe auch unter dem sachsischen Adel. 

Seyatel dl' AI* (Tafel 3.) 
sind (nach dem grill. Taschenbuch) seit 1. Mars 1375 
Marquis. 

Da« Wappen auf der Tafel ist aus dem „Armorial 
general de l'Empire* 1812. Taf. 34. 

Es hat nach Art der napokoa. Heraldik im rechten 
Oberviertel das allgemeine Amiszeichen der vom KaU 
ser ernannten „OfÄciere de I* maison de rEarpereor*. 
in B. ein g. Giebel auf zwei g. Saalen und 



i 
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Sockel ruhend. Zur Seite der Stollen stehen dir Borh- 
«uben D und A (Donnt Augustii. 

Dm Kreuz im 2. Viertel wird wol blosse Zuthni 
•ein. Die untere Hälfte den Schild« enthalt da« Fami- 
lienwappen. 

Auf dem Schild ruht die Krafentoque u. unter den- 
selben kommt der b. und g Wappmmantul hervor. 
<S. die*» Geschlecht auch beim preuss. Adel S.27.» 

Mpaur, 
». auch tirol. Ariel. ■ • 

Hprrll, (Taiel 3.) 

maaanen ausRavenna wo ate au den adelig en Oeschlech- 
tefB gezahlt wurden. Die Schildesngur ist im GrafHi. 
diplom als Tannenbaum benannt. 

Da» Wappen mit dem Rüekschild der f Spretter v. 
.Spreitenstein ist als eine personelle Composilion -zu be- 
trachten, die keinen hiatoriachen Hintergrund hat. 

»«atirffinra; 

sind 1809 bereit« in. Mannstamm erloschen. 

(Siehe Berichtigungen beini tirol. Adel tS. 16». 



Ifttalnlrlia 

der 1830 Gegrafte war 27. Sept. 1815 von K. Max I. in 
den Adel- und Freiherrnsund erhoben werden 

HtaaltVnhera: 

siehe Schenk von St. 

Ntrahlenhrlm 

führen den Beinamen Winbarr: sind schwedischer 
Adel. 

Tannrvtberar 

sind 1846 im Mannsumm erloschen. Ausführlicheres s. 
beim tiroler Adel 8. 16. 



kein «ehr altes Geschlecht. Christun Tis c h e r 
aas Igis in Graubündton (geb. 1. Jan. 1671) war der 
Urgroasvater des jezigen Staminllteaten. Sind durch Na- 
poleon I. gegraA. 

Die Familie ist gegenwärtig ganz nach Frankreich 
Obergesiedelt. 

Tauflilrchrn 

R-Grafendiplom von K. Leopold L für Joseph Wollt 
von Taufkirchen zu Guttenbarg and dessen Vettern v. 
J. 1684. 



-Hohrnstejn siehe ausführlicher beim tirol. Adel. 

T Karat anal Tavtlsi 

und 

i Kurts sasasl ValtMaesataa«. « 

Von diesen beiden Linien lebt derseit Niemand 
mehr in Bayern. 

Weitere Nackrichten finden sich beim Asterreichischen 
Adel unter Tirol and Krain. 

Törrln* (Tafel 3.) 

Das Stammwappen folgt hier nach einem alten 
Grabstein auf dem hl. Berg Andechs. 

Trapp 

dermalen keiner dieses Geschlechtes mehr in Bayern. 
Weitere Notizen siehe heim tiroler Adel S. «7. 



• Vierer* (Tafel 4.) 

Wolf Heinrich Viereckh erhielt .auf vnUrthiiüwlca 
Anaachen" vom Kurfürsten Ferdinand MarU 'dstadT l.Vi; 

Erlaubnis sich „von Viereckh 3ßC[, 
zu dürfen. iM-tu-n Söhne wurden 1692 «efreit Grafen 
im bayr. Vikariat 1790. n 

BeMzen gegen wirtig in Bayern noch TuUina. iai 
und Rösselsberg. " 

/-•. Di -'" 11*1™ . d< *. w W» 1 «■» keine Jsgrfhörntr 
(wie ne haufie gefunden und* benannt werden) sondern 
„Hacken*- mit einem Nagel «.»„ig «berlegf. So wer- 
hü n ,t!'- i° Z m ' r H5 Umsicht vorgelegenen Diplomen 
beschrieben Wahrscheinlich war die Figur in frühesten 
Zeiten die Haasmarke der Vieieeg und eine dann 
später In den Schild als Wappenfigur über 

(Siehe diess Geschlecht auch beim mecklenb. Adel.) 



siehe R i e n e c k. 



Volt 



V ol toi In I (Taf. 4.) 



«• 



von Valetmo. In Bayern eingetragen 22. Jan 1825. 
„ , »«Ben nach anderer Angabe Voltelini (nicht 
Vottolmi) heisseo, and blühen unter dem erstem Nsraen 
noch als Edelleute in Tirol. Der Adel soll <rou K 
Rudoll V. au Ende des XVI. Jahrhunderts ertheilt wor- 
den sein. 

Das S tamm vappen, wie es die v. V. noch fuh- 
ren hat eanen getheiüen Schild, oben in # wachsend 
•in g. Löwe , unten «ron S. u. B. dreimal getheilt. Aar 
dem Helm dtr Löwe wie im Schild. Decken- tt 
* o. b.. s. 

„ D ** J5. r . if , liche w »P?e" Gevlertet Tiit gekr. 
r. Herzschild, dann eine s. LUie (Gartenlilie). 1 v 4 
in G. ein r. Adler, 2. a. 3. SUmmwappen. 

„ J Dr «» 1 . He,m « : L * - * Ulk» mit gT Stengel. 
IL der Adle» gekrönt, III. der Löwe wie im Schild. 
Deeken: rechts tt, g., links b., s. 

Wmlsflklreta. 

Eine Linie ist in der Stadt Schaffhanten noch ge- 
genwärtig verbürge«. 

UeUperc, 

Dermalen Niemand mehr in Bayern. (Siehe tiroler 
Adel S. 19.) 

HcMterholtl 

hiessen früher v. Bönen, stammen aus Westphalen, 
▼erschieden von den v. Bönen in Pommern. 

Friedrich Ludolf v. B. hrurathete die Erbtochter 
Wilhelmine Gräfin v. Westerholt and nahm in Fol c 
kaiserl. Diplom v. J. 1779 Namen und Wappen der v. 
Westerhof an. 

(Siehe aoeh preoss. Adel).. 

WUlua. 

Sind 31. Juni 1822 im Mannsstamm erloschen. Das 
freiherrl. Wappen hat Siebm. v. 317 sab W i b sa. 

Wnrtenberaji 

siehe: Erbach. 

WalMenatelai (Tafel 4.) 
siehe ausführlicher beim tiroler Adel 8. 19. 

Ihr Stamm wappen folgt hier auf der Tafel. 



siehe Isenburg. 



Taenburg 



1 eheraeUer (Tafel 3.) 
„ t>?» Stamm wappen folgt hier nach einem alten 
Manu*r»pt de* Klosters Unitenhaslach , woselbst der 
l »-bertcker viel» begraben liegen ' 



Traich (Tafel 4.) 
- P i e n z e n a u. DD. 21. August IKi7 haben S. M. König 
Max II. den Grafen S. E. A. v. Yrsch, deasan Mutusr 
Karoline die Leztc des Geschlechts von Pie n z c n au. die 
Bewilligung zur erblichen. Annahme von Wappen und 
Namen dieses allbnyerischen Turnier- Geschlechtes 
theilt. 

, u, . »r- 



itea er- 
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Das vermehrte Wappen hat den Schild wie 
f «rrSflich 



das bereita beschriebene gräflich yrsehische, nur das« 
H > riBchild getheilt in, oben in Gr. der K.Sparren n. 
». Stern, unten Pienzenau: inS. ein #. Sehragbalken 
mit drei g. Ballen (Aepfcln) belegt. 

Zu den drei Helmen auf dem Schild kam noch ein 
IV. der picnzenau'sche, welcher zwischen zwei Fähnlein 
einen a. .gekleideten Mannsrumpf, mit t. Hut der auf dem 
# Stülp die drei Ballen, aus der Krone aber drei Federn 
#, a. hat, tragt. Von den Fahnlein ist das vordere s. 



wie u. * gelheilt und mit einen gegen die St 
der kehrten Schildlein belegt , da« p. »palten ii 
i n. hinten # mit vier s. Walken. Da» ande 



ist # , und enthält einen s. Flügel , der mit ei 
Hchräghalken, darauf drei ». Ballen, bclrgt ist. 
Die Decken dieses IV. Hehn» sind 4t u s. 
(Vergleiche übrigens die v. Pienzenau 
t bayr. Auel.) 

- • ä«mI»*4*» 
s. auch sächsischer Ade!. 



Stange zu ge- 
ilt , vi>me a_ 
Fähnlein 



b 



t . 



$ t t i | r r r f i. 



«ndrlMii 

weiteres beim tiroler Adei. 



auf Densborn. Im 
aus dem Kurtrierischen 



A-etm.» 

m Mannstamm t- 



Sie »i 



Ar et In 



aufllaydenburg, sollen von dem armenischen Kö- 
nige Pajcdasar. welcher vom Schach von Persicn vom 
Throne vertrieben worden, abMammen. Im Jahre 17U6 
toll' dessen Sohn A r u t i o n Caziadur als Knabe der 
sich damals in Venedig aufhaltenden Kurfürstin Therese 
Kunigunda zuge»chickt worden sein , welche denselben 
ihrem Gemahl dem Kurfürsten Max Emanuel emplaJil. 
Am Hofe desselben wurde er erzogen . diente als i'age 
and erhielt unter dem Namen Aretin den bayrischen 
Adel. Das Orlogachiff im Mittelschild deutet auf die Ab- 
stammung, das 2. 0. 3. Feld des Haupischildes und die 
knnigskrone sollen aus besonderer Affection der Kur- 
fürstin, welche eine geborne Prinzessin von Polen war, 
hinzngetest worden sein. Der Vorstand und Gründer des 
>ayr. National museums K.Fhr. v. A. ist vor kurzem 
Reichsrath der Krone Bayern erhoben worden, 



r. A. 
in 

. i 



18t8 immatrikulirten Staatsrath Wilhelm 
erloschen. Nach v. Ledebur auch 



einem ii- 



A-< Ii (.Tafel 4.) 

Daa S t a m m w a p p e n folgt hier 
frn Originale. 

Siebm. X. Supl. Tab. 4. gibt ein Wappen, Fhr. v. 
\«ch , welches den Schild mit den Sparren allein ent- 
hält, und wol dem abgestorbenen (icschlechte v. Asch 
»ng*härte. '• r 

Anelssitier 

nr . iben rieh gewöhnlich nirr von Lichtenthurm. 
m Adel datirt a. d. J. 1657 (nicht 75). Siehe auch 



Audbrztl&T 

■ on Audcrz. Die Brüder Phillipp u. Joh. Nep. Ru- 
lolf A. v. A. , beide in k. bonrniwhen Militärdiensten 
'trhend . erhielten auf erstatteten Nachweis, dass ihre 
Vorfahren schon seit 1540 als Udrczti zu Udrcze 
n Böhmen landständisch gewesen seien u. s. w. vom 
iarfttrst von Sachsed ein Vlkarials-Frciherrndiploin dd. 
'resdea 22. Joni 1792. 

Zum Wappen bemerke ich, dass der Beschrei- 
■01)2 zufolge der Ritter auf dem Helm „ein silbernes 
■ehwert mit abgebrochenen Griffe" in den Händen hält 



»esterr. Freiherrustand 
u Ortenau 1773. 



Paul v. A. 



26. Juni 16*5. 



K.irl B. Fabrikbesizer zu Augsburg und des« 
Joh. Anton wurden lh4<J v.« fc. Ludwig in den 
Freihernwtand erhoben. 

Berelith«!«! 

von Sonnenburg. Im Vikarlittsfrcihcrrndlplom 
Korfürst Karl Theodor dd. München 1792 wirderw 
dass der Adel des Geschlechtes „beinahe 600 Jahr 
sei. F.» leben gegenwärtig, nur mehr drei Enkelin n 
Gefreiten (Nepomuck Mariin v. B.) unvermählt, 
ihnen erlischt das Geschlecht auch im Weibstsi 
Die Buchstaben V. C. V. 1. heilen : Vivat 
Vicarius Imperii. 



von 



alt* 



in der Halden, gehörten au dem angesehensten Adel 
in Schwyz. Ein Zweig, besaaa da* jezt im Kanton St 
Gallen liegende Schlotts „in der Huldeo". Aus diesem 
kam Johann Aegidius in pfälzische Dienste, dortsclbst 
zu hohen Ehren, in den Freiherrn- u. Grafenstand, fiel 
aber 1793 in Ungnade und wurde aller seiner Würden 
and Aemter entsezt. Von seinen zwei Söhnen war 
Maltheser, der andere kurb. Holrath. Von den 

en die noch in Bayern blühenden Bettaehart, von 
awei in der Armee dienen. 



Bleut. 

Der Wiener Hofsekretär Heinrich B. wurde 1797 in 
ro Adelstand und 1800 iu den Freiherra- 



vo 



Hu 
selbe 



IIS (nicht EW 

i der Schweiz kaufte 
daselbst. Sein Sohn N. B. v. 
jedoch bereiu 1637 wieder. 




Siehe Mehrere« 
lernt». Adel. 



die Abstammung von den alten 
barg wird sehr bezweifelt. 




sollen aus Burgund stammen. Der Reichskamroergcrichuw 
beiriser Joh. Egid. Frans B. erhielt 20. Okt. 1722 ueter 
Bcsiättignng seines altadelichen Wappens von K. Karl VL 



,1V 
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• von Neid Heil». In bayr. Militärhandbuch steht einer (Diepenbroich). De* 
des Geschlechter als Fhr. v. Brandt Bayern. 
(Siehe such anhaltischer AdelV 



anhaltiecher Adel) 



Brei 



ron Brenthelm, »ollen ursprünglich Bürger von 
l: ä; •Tswyl in der Schwei» tjewesen^sein, ^wurden^1745 

und Georg Anton B. v. B. den Freihem 



•ich jeit Dies 



S. Tn Ii 1747 wurde den Gebrüdern Jobann Joseph und 
.Servatius Anton v. B. der Adelttand bestätigt 

Das Wappen wurde durch den Frriherrnbrief nicht 
(Vergl. Siebm. IX. Supl. Ii.). 




Adel Taf. 7. 




Das Stamm wappen des 
freihe rrhehen , 



ÖbcrposUmts-t^mmiaai» im * 

Cloftem, 



sind 
Karl 



Die eigen thün 

nbtldes. der Uuenseh walbe, 
beibringen. 



Im Januar 1858 starb in Hünchen 54 J. alt , der 
Lithograph J™**^^'- C "' W **' W '* ^ h hÖn5 ' d " 




Jas Wappen des napoleonischeo Duc de Dal- 
berg siebe d. W. L Bd. 2. Abth. Taf. 14. 



Uslmsksllea. 



In der Blasonirung musa et keimen „ein bis tum 
Schildes h au pt (statt Schild) reichender Sparren«. 



,ein bis 



(Tafel 4.) 

Sieben Brüder D. wntden 1995 in den adel. Frei- 
hernnstand erhoben. . 

Das Wappen ist auf der Tafel berichtigt. 
Siehe auch aichs. Adel S. 9. Taf. 7.) 



. (Tafel 4.) 

tollen früher (i a II von Deuring geheissen haben und 
aus dem Vorarlberg stammen. In der Pfarrkirche an 
Bregenz findet sich da» Wappen in der auf der Tafel 
«uew gegeben-u Welse. Bei Siebm. V. 279. stehen die 
D. (Theuring) unter den Kavensburgischrn l'atriaiern 
mit etwas verschiedenem Wappen. Der Ring in den 
Franken de« Löwen soll Namensnnspiclung sein. 

.Mach Bayern gelangten die D. mit N. Fhr. v. Deu- 
ring, für>tl. kempti-chen U.iih und l'fleger, welcher 1819 
von HaviTii noch IVnsiou bezog. Jezt lebt, wie ich be- 
richtet bin, keiner den GtteklMSMOt mehr im Lande. 



4.) 

Geachlechtes itt im 
Schilde gleich dem frefherrlichen , hat aber nur einen 
Helm mit dem r. Hut ■. den s. Federn. Die Decken 
aind r., t. und •• 

t HrtNtanl 

(Crittani) Karl Jah. Fbr. v. Christani itt alt k. b. 

Mira 1857, 74 Jahre alt au 



Feld 2. u. 3, and Helm IL sind das Wappen der | 
bayr. Sprinta. 

Drarhenrrl» (Tafel 5.) 

Sind Vantilienüberlieferangen nach ein su Anfang 
des XVI Jahrhunderts nach Kurland auagewanderter 
Zweig der rheinitchen Drachenfels. Blühen daselbst 
noch in adelichen Würden, während die rheinische Li- 

*" be7m *b h a~. *Adel 8. 31. aufgeführten Freiham 
I urgenton von Drachenfels, welche auch In 



Dftrmlz. 

Johann Thomas D fl r n i z 1 erhielt 1678 nach vor- 
gewiesenem kaiverl. Diplom v. J. 1606 von Kurbayern 
das Patriziat in Straubing und die Anerkennung des 
Adelstande« mit dem Prädikat „tum Uienhardt auf Ober- 
schneiding" neb<t Wappenvennehrung. 1667, 17. Jan. 
erhielt Johann Dürnizla.h.a.0. die." 
Namens tn v. Dürniti. 



summen nicht aus 
Limburgischen 



Siebm. IV. 53. führt die 
selben Wappen unter den 
unter dem schlesischen AdeL 




mit den- 
49« äI?€i* 



ton Http flu«? (Tafel 5.) 
Das Stammwappen folgt hier nach einem alten 

Originale. 

Das 1. u. 4 Feld des freiherrlichen Wappens itt 
nicht Nonping, sondern Eckher von Eckh, t bayr. 
Turnieradel, das 2. u. 3. Feld aber ist Ecker v. Heu- 
lt aus (tive o her püring), gleichfalls f bayr. Adelt. . 

Elchler 

von Aurita. Im J. 1757 wurde Anton Eichler k fr. 
Hauptmann mit „von Auritz' 1 geadelt Ob desselben 
Geschlechts liehe übrigem auch prent«. Freiherrn. 

In/riihfru. 

Vergl. die Notiz oben bei den Grafen. 

Firm Uf rar. 

Andreas Erstenberger kurmaina. Sekretär wurde 
13. Nov. 1562 v. K. Ferdinand in den Adelstand erhoben 
unter Verbesserung des seinen Vorfahren von K. Frie- 
drich III. verliehenen Wappens. 10. Juli 1571 erlangte 
er den R.-Ritter*tand mit dem Prädikat „zum Vr "°' 
thurm" (F.deliu in Nieden\«tPrrrich) und gelangte 15R2 
in die Landfunditchnft dieser Provinz. Das Freiherrn- 
diplom für Simon Joseph Kitter v.E. ist vom 1. Mai 1B12- 



liehe auch 



Eyfe 

Ftirttemb. Adel. 
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Die Reisenburg bei Günrburg gehört jeit den Herrn 
Riedheim. 

Fahnenberg> 

Voo diesem Geschlechte lebt meine« Wissen* in 
layern nur mehr ein weibliche* Glied , Frei« Stephanie 

». F., € 



Der in Bayern immatrikulirte Zweig 
•echenbach-L audenbach. 



•. »och beim »Ich«. Adel. 

Fleti (Tafel 5.) 

Die bayrische Linie schreibt »i» h Fick von Am- 
aerlhal and führt einen s. Ilrrzschitd mit sechs, 3. 
L 1., b. Lilien wegen Csstell Ammerthal. 

Die Linie Angelthurn hingegen (s. badischer Adel) 
tat im llerzschild In 8. einen r. Thnrn wegen Angelthurn. 

Frank (Tafel 5.) 
Das Stammwappen dier*s fränkischen (»eschlech- 
in folgt aal der Tafel. 

Frnmkematelm (Tafel 5.) 
Du Stammwappen habe ich hier nachträglich 
^liefert 

Fraunbrrf 

und 

Fraasamorrn (Tafel 5.) 
Die Stammwappen dieser beiden tieschlechte, 
•eiche sich nur durch die Kleinode 
kier nach alteren Originalen. 



Das uralte bayerische Turniergeschlecht blüht noch 
•o viel ich berichtet in einem einzigea männlichen Sprosv 
*n, dem Freiherrn Julius ▼. Freudenbere. k. b. Liente- 
unt a I. s. Die Familie war wie es icheint, mehrere 
lahrhooderte nicht mehr in Bayern, v. Hund fuhrt in 
«einem bayer. Stammbuch den Hanns v. Frenden- 
berg 1577 als lebend an. Zu Anfang de« XVII. Jahr- 
underts rinde ich Johann Balthasar v. Fr. au Wtimpf- 
liacen in Nassau-Siegen. Seine Hausfrau war Moria 
'it&bet Tonn er in. Sein Sohn Johann Jakob ▼. Fr. 
'rrheiralhete sich 1699 zu Memmingen mit Regina S t e- 
benhabar von Hezlincshofea, er war damals Lieote- 
Uat bei den schwäbischen Kreistruppen und starb als 
zu Esslingen 1738 im Alter von 6o Jahren. Er hatte 
r*ei Tischler und drei Sühne, von denen Heinrich jung 
'arli, Jakob alt Lieutenant 1739 im Krieg gegen die Türken 
H und Johann Ludwig den Stamm fortpflanzte. Von ihm 
Ummt, wie ich glaube, der am 25. Januar 1832 in Bayern 
in die Klasse der Edellente eingetragencne Georg Her- 
mann v. Fr-, dessen Sohn Julius oben genaust worden ist, 
Dii« Wappen dieses Geschlechts siehe beim baver. 
Adel Taf. 87 S. 77. Die Horner auf dem Helm sollen 
ttide • , r. (nieht übereck) getheilt sein. 

Daas sich das Geschlecht auch ohne Diplom ject des 
'reiherrlicheu Titels bedient, geschieht mit eben 
* viel Ri eht, als dies» von Duieuden bayer. Adelsfami- 
li« im Laure der leaten 20 Jahre geschah , die bloss 
'in nradeliges Herkommen oder aoeh ohne diese allen- 
|Uls die ehemalige Lintragung in einen rcichsrittersehaiU 
anton als Grundlage der freiherrlichen Würde 



Aus einer handschriftlichen Freibenrischen Familicn- 
«tronia (Im Bcsis de» Herrn v. Hueber-Flotsperg in Ulm) 
»inge ich hier einige Angaben betr. verschiedener FreU 
°rrg. Wappen bei: 

„1258, Oonnerstag vor St. Georgen lag hat Eberwein 
Löwenfels, der Leute seines Stammes, seinen 
Tochtermann Konrad von F r e i b e r g 
VII. 



heim und Wappenkleinod*) erblich übergeben«. Oer 
Brief lag im St. Georgenkloster, Bcnediktiuer-Urdena, im 
Schwarzwald. — Ein anderer Kreiberg hat sich mit der 
Leiten von Winniden in Oesterreich verheurathet 
and ihr Wappen dem seinen beigefügt. Der Schild oben 
weiss, unten blau mit drei laufenden Winden. Anno 1536 
haben die Freiberg von Just Ingen und Oep fingen 
mit kaiserl. Bestätigung die Wappen von Justingen ••) 
Und Oeptingen zn führen angefangen. Die Löwen felser» 
ische Linie hat das alte Freibergisehe mit den neun 
Kugein, das Lowenfelaerieche , und das der Rüschen 
von Geroltaau, einen gelben Mondschein umtut dreier 
Sternen in blauem Felde angenommen". 

esslasters (Tafel 4). 
Unterm 16. Sept 1854 wurde der Gntsbesiser tu 
Neudeck, Hennann Wilhelm v. Gaisberg bei der 
Frei her rnklasse in Bayern eingetragen. 

Wappen: In G. ein # Bocks" 
Hehn. Weitere Notisen siehe beim 



Adel 6. 7. 

(Tafel 5), 

sind wol alter bayerischer Adel, aber nicht Tarnierer. 
Unter m 15. Öepibr. 1655 hat R. Ferdinand III. den ge- 
bnck'schen Gebrüdern Rudolf, Wilhelm und Heinrich den 
Freiherrnstand ertheilt. In Bayern als Freiherrn aasge- 
schrieben 27. April 1657. 

Das Stammwappen folgt hier auf der Tafel. 

Cteaater (Tafel 5). 
• Heroldsberg. Die freiherrliche Linie ***) rührt jesf 
wieder g^wohnlicli das einfache Stammwappen. 
Die mit drei Sternen besteckte s. Fassangel in B. — st 
des geviertetea. 

«InssaftlsM (Tafel 5). 
Auf dem Grabstein der 1705 verstorbenen Katharina 
Renata, geb. Freiin von tiünsheimb, Gemahlin des 
Frans Quirin Frhr. v. Prnggberg, Kastners su Aib- 
ling, ebendaselbst in der Kirche finde ich das Wappen 
noch mit der alten Form der Figur (Nesselwurm) wie 
hier geseichntt. Dass sie 1705 eine geborne Freiin 
v. G. genannt wird mus» wol Irrthum sein, wenn anders 
das Datum 1740 für das Freiherrndiplom der v. G. rieh- 
tig ist. 



Von diesem unter den Edel leuten S. 79 Taf. 90 aul- 
geführten Geschlechte finde Ich in neuester Zeit ein Mit- 
glied, den Landwehr-Obristlieutenant zu Arnstein, Adal- 
bert v. G.-R. mit freiherrlichem Titel vorgetragen. *' 



Der bayer. Herrn-Staad ist durch 
Emanuels d. d. 25. Nov. 1697 den " 
od Joh. Christof v. G. ertheilt 



hatten von K. Leopold I. einen Wappenbrief erhalten. 
Am 10. Mars 1802 erhob K. Frans IL den Sah» des 
Johann Graf von K a m p i 1 1 mit „v. E h r e n f e 1 d" in 
den Freiherrnstand. 

Mit ihm starb 1814 die frciherrl. Linie im Hann, 
stamm und mit seiner Tochter Amalie 1857 auch im 
Weibstamm aus. 

Die adeliche Branche ist vor einigen Jahren anch t» 
Berichtigung der Wappen werde ich unter dem t Tirol. 
Adel geben. 

CirrlffVnWlaa. 

Feld 1. u. 4. ist das Wappen der t »• Ippelbrunn. 
«im nas*au. Adel S. 6. Tal 7. 



*) Kin halber # U>* Im |. sVWJd sat <?r«i -.»jw. Hb<Wv. <-.»♦• 
nfi*lfn Alt itÄtlciiG, 
•* ) i>u WipuM Ja*l läge* «ifttc b«la f »ch«rll>. A4rl. 
»«* i Aaca die üe«d«r-aafc«n»f't"»r ftbee« tu Mwitt Mi 
frriktrrlich« Pratflka« (t. •. SMätmfh 

4 
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«rlesM-nkeck .T«f. 5>. 
Dm Wippen Ottenhofen siehe beim | bayer. 

Da* Summwippen folgt hier nach einem alten 
ftrshsiein. 

CrMMlMidel. 

Das kurbayer. Freiherrndinlom d. d. 31. Januar 169t 
lautet für den Land«assen tu Per», hausen and Aiglspach, 
Krane (iruiichfdel. 

drüben 

«lammen au* dem Kolnischen und lind ganz verschieden 
▼on den v. Gruben in Pommern. 

Konstantin Gr. Irurkölnischer Reh. Rath wurde 1776 
grad< ! il WJ| imi'« 

M »5,i. ,\ «Uf-ier. 

2t. Aue. 1660 wurden »on Kurfürst Ferdd. Maria 
den Gebrüdern Geörg und Frans G. „Handeluleiih tue 
Minchen auf Vorweisung des Jhenen erteilte kaiserl. Di- 
plomatis" erlaubt sich des Adels. Prädikats zu gebrauchen. 

33. Juni 1660 ist Frani Gugler. Handelsmann zu 
München in den Adelsland der Karlanan erhoben worden. 

20. Jenner 1669 erhielt ..Gertrg kugler und des- 
sen Descrndenten das Pradicat von und zur Zeil- 
Ii o u e a u . 

Diese drei Angaben aas dem kurb. Dekretenbuch 
(M. 66). 

«Onthrr. 

Der Gefreite starb ohne »Inn liehe Erben und ist 
mit ihm das Geschlecht wieder erloschen. 

~ CumppenberR (Tafel G). 

Von diesem Geschlecht dienen 1858 eilf allein in 
der bayer. Armee, und zehn im Civil 

Das Stamm wappen folgt hier nach n Item Origi- 
nale. Leber die See- «der Lindcnhläuer, resp drten 
m habe ich in den „Grundsascn" S. 27. Eis. 153 u. 
154 Mehrere» beigebracht. Ferners finden sich Notizen 
und Uerichtigangeu m Betr. dea Wappens beim wört- 
temb. Adel 5. 7 ff. «od ich habe hier das freiherrllclt»» 
W»ppm wie es sein »oll gleichfalls in die Tatel auf- 
genommen. 

CJuitennera;. 

Von diesem frankischen Turniergrschlechte dienen 
■ eil in der bayer. Armee. 



lauer 

I».t k k. Rath Franz Joseph II. in Wien wurde. 1732 
in den rittermaaaigen Adelstand erhoben. Dessen Sohn 
Franz Valerian v. Ii. fürsil. badischer Hofraih erhielt 
1792 rom bayer. Vikariaio den R -Freiherrnstand. 

i., - ''Ii " _J _ 

Hmii*ovIis-. 

Sehe auch beim preuss. uud mecklenb. Adel. 

Hrrtliiuc 

Johann und Heinrich, Gebrüder v. II erhielten 1636 Be- 
stätigung, resp. Erneuerung ihres Adels.' Sie standen in 
Reiflenberg. u. Schwarzenbergischen Diensten und beglei- 
teten ihren Herrn ins Exil nach Lothringen. Die Familie 
gibt an 1695 den Freiherrnsland erhalten so haben. 

Heldra; a; 

Das Wappen mil den zwei Helmen gehört eigent- 
lich Zweigen einer und derselben schweizerischen Familie 
v- Heidegg zu, welche gleichen Schild und verschiedene 
Kleinode (die Hörner u. die Zirbelnuss führten. 

Anno 15»'5 kam ein Eihard Heidegger, der von den 
alten Freiherrn abstammen wollte, ans Nürnberg nach 
Zürich und verbürgerte »ich daselbst. Von den Nach- 
kommen dieses Erhard seichix ten sich einige in militär- 
ischer und wissenschaftlicher Hinsicht voriheilhafl aus 
und zwei derselben wendeten »ich wieder nach Deutsch- 
land und schrieben sich .Heidegger von Heid egg-«. Der 
eine derselben starb ohne Nachkommen, von dem andern 
stammt der in Bayern rühmlich bekannte General Frhr. 
II 

Ans dem Wappen der alten schweizerischen Heidegg 
und dem der Nürnberger Heidegger (welche ein ganz 
herab # u. g. gestreifte» Fraulein im Schilde führten ) 
scheint das jealge aaacre Wappen zusammengetezt wor- 
den zu sein. 



HeHsherg. 

>. auch mecklenb. Adel. 



■ I 



livllenatorm (Taf. j.) 

Johann wurde 21 Sept Hi7« in den schwedischen Adel- 
i , 'i Das Wuppen ist nicht verändert wor- 

wie die Abbildung des Wappens der v. G. aus dem 

schwedischen W'appcnbaea» 8. 89 Nr. 956 beweint. 

HAiTrllm 

ut puto mit dem Frhr. Casimir v. H., Bisehof von Chrr- 
sone», der den 5. Juni 1817. au Rom das bayerische Kon- 
kordat unterzeichnete, im Maonitamm t- 

,t , _| Ii • "* . M HO' S^UISi 

Hallhera; 

Der • inzige des Geschlechts in Bayern ist gegenwlr- 
" er dem Namen ^Eremit von Gauting* 1 bekannte 
■eisende, N. Frhr. v. U. 

- rnaa riv Harold. 

Ludwig Harold, k. b . Kn ej-sministerialreferent erhielt 
1813 den persönlichen Adel. Spiter scheint die 
Abstammung vom uralten schottischen Geschlechte die- 
se» Namens aufgefunden worden zu sein. 



•) OcUrsatlick besaerse ick hier, dm m d«. «•h-.wurh.u W.p 
»eatMMii ». I IH/U »Unn KJ »dfl.jr OwhlrtMrt «utxrl.ihn »er- 
o*K sVren Raa«* »it üytätu, Uytlta. SC Gold.-« aufragt t. B 
Or«fmkr»Ji»» üyU«sA*t«l, U,llf.p.l«, a T U«aaa)Md sie «U 



ieMeraiarf. 

Das neue Wappen Puddenbrock- II e 1 1 c r s dor I f 
beim preuss. Ade! sub Puddenbrock. 

vom der Heydt«. 

Siehe sachs. Adel. 

Iis» fhentaausiem. 

stammen nach v. Ledebur aus Kolberg. Der Frei- 
herrnstnnd daiin vom 15. Jan. 1636 und 22. Nov. 1668. 

Job. Nepi Leonhard Frhr. v. Ii. k. b. Major hat sm 
23. April 182-t im bayer MichseN-Orden aufgeschworen. 
Das Wappen zeigt gegen das beim bayer. Adel S. 40 
Taf. 28. gegebene Abweichungen. In Feld ■ 

sind zwei gekrönte r. -geflügelte Mohrenkoptr über einer 
g. Lilie (statt der gekrönten r.gt'kleidcten Rümpfe, Feld 3. 
geht im hintern Plaze die Theilung mit B v stmt mit S ) 
an; Feld 4. der halbe ^ Adler ha in f*. (statt U ). und 
der Schach unten ist b.. s. (statt b. g.). Die Federn »of 
Helm II. sind »., n (statt g., g , und wichst vor den- 
selben ein s. Fuchs hervor. I> e Decken «ind g. and 
b , s. (statt r., g. und r., s.) 

Als Wahlspruch findet sieb bei diesem Wappen: 
Laurents fert virtu» honoris. 

Haber 

(Hurber) von Maurn. Kaspar Hueber, Bürger zu 
Brunegg in Tirol erhielt 1548 von K. Karl V. einen 
Wsppenbrief mit einem # Widdet in G., Barthne flL 
Landfchreiber an Bosen und seine Brüder Krinof uno 
Ksspar wurden von Kxrh. Ferdinand 1584 mit „vao . 
Maurn* geadelt. K. Leopold L hat den Joh. Frans U. 
v. M. 1699 In den Freiherrnstand erhoben. 

Von diesem Geschlecht ut puto Niemand mehr in 
Bayern. . i . ; m »fl I *>' 



ibtii'. > 



arjV bainotV traarnsrt-. 
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Von dieaeax dwUilMlW etehe» gegenwarti»; • Frei- 



tnm und 4 Grafen ia der bayerischen Armee. 



IV. 108 fuhrt unter dea „Geadelten 





..ii i 



Adel' 



D«t knrbayer Dekretenbuch f. '357 < nthalt Ober dea 
Leanmfg rf«p. NsJDfDK&nderonf dieser Familie folgende 
loifa. Ihre karf. Durch! ia Hävern hiben Andrem 
»lief, icwhhi krieg» - Commhaario 
rr-Rhatt aambt »einen Deaceadenten di» Predleat 
• Hofnillea «indem 19. Avil 1688 erteilt." 
J. Ferd. e. Haffminen itegVineM mit Wappen 
da» freiherrl, aar 4tm der Freyeealld fehlt. , . 

* ' ur *********** -v«' "r:' 

Dm Kreui in Min*' de« Schilde* toll der Daaebreg 
eia «nd von einem Köuir von •fWneaiark einem Holt- 

reriii i wurden »ein. ' 
Ciluhiiaal mrh meeklenb. Adel. 

'•" Ho rn.tr In. 

beia wtWiemk, 

•■' ■. ' " " . .••'»»'!. 

Hvmerak. 

:i JCatorai «4"J*tri im haben S. karf. Durch). (Max . 
lUnrMi 0*» Johann Jakob roo Horaeckh uodde«- 
«niDe«e<'nden«<»* in dea Herrn-Sb>ndl erhoben". (De- 

Der St»mm*ater dea Gea«hlech4», Johann Adam L v 
rar ein Schmiednohn in Maina. Er brachte e« dnreh 
ififhick and Flein« ao weit, daaa An der damalige Kai- _ 
ier Karl VII. «am Erxiehai »eia« Knrprinacn Max Jo. 
mih ernaaate Der Leatere erhab Um wahren« «eine« 
ruariai« 1745 ,mm Dankbnrfceit" ia dea R-Frelherra- 
F.r war auch ein Haarrturbeber der 1759 gestif- 
, ,-aadenle der Wi»r Schäften. ' ' 
Sieh« die*» Geaeklecht jnca beim aaeaau. Adel. 

' •-'.!"' 
■mfr-r 

1 Die freiherrllche Linie, voa der übrigen, aar noch 
ein minnlich« Glied, ein k. b. Hauptmann a. D. auf- 
geführt wird, achreibt aich 1 »> k o i I. . ■ 
F Unterm 29. Au«, 168« hat der karfürai Max Km*. 
aaek von Bayern dem. bi»chön. aegab. Raih uad Pfle S er 
I« Metins und Pobineen, Johaoa Uaptiat .v. I m n o r 
ertaubt „in der» ChurfttrateMhunw und Laadtcn den 
Bern- Staadt ia fuhren." 
(Dekretenbuch. Maa.) 

Vernl. da« Ge»ehlecht auch unten bei den KeeUruten 
aad beim wintern*. Adel. 

lebte 185» »n München nur noch eiae Freifrau, Witt«« 
eine« k. Kämmerer« und Registrator*. 



am X Hera 1855 veriiorbeae Frh. Wilhelm 
t. K.. k. b. Kammeaer wer 4er Uate de» 
it» la Bayere; er hiaterUea« drei Tochter and 
ia. Die», weicher Jedoch in Mterr. Diea»ten 



" Der 
Friedrich 

Geachlecht« in Bayern, 
einea Soha» Diego, welcher .Jedoch 



•ind wie ich 
1854 im 




Die freiherrl. Branche auf 




ÜM. •' 

Friedrich Anaart K , SiadihM bei der ■cAwib. 

Reichnittenchaft erhielt 1753 den Adel. Br war 1780 
pfalx»ulzbachl»cher Regierumraraih n. kurfürstl. Bergrath 

in Ii« Idelberg. . , ... I 



"..iL Karl VL erhebt dd. Wien IS. Dea. 
Johann Wolfgaar. Koeppelle in den Reicha-Adel- 
atand unter lte*aiigung den bisher geführten Wappen«. 
„Von s. u. R. getheilt, oben ein «chreiteader Hahn in 
aeiaer n. Farbe, anrea »wei «. Rosen. Aaf dem Helm ' 
twri Horner «., r. «bereck eetheilt, ia den MOndnngen 
mit r., « , r. aad um«;ekehrt, Federn beateckt, daiwlachea 
der Hahn. Decken r., a.'- ' * 

Kurfüm Max Jo«r«a III. von Bayern erhebt dea 
lim«ti Leoahard roa Koppele oberpfala. Regier an|r»- 
ÜTh uM^henprobM tu Amberg. dd. MUachea 19. Aug, 
1765 ia dea Freiberruitaud. . ; ■•. ■ ; 

Daa Wappen iat im aweiten Diplom «lete«. be- 
«chrieben wie im eratea, ia welch Jeaterem Jedoch der 
Hahn keinen Kamm l.t (nl.o eiae Koppe? «Ihrend 
er in dem t. 3. 1765 ein förmlicher Haha i 



Am dea OraiMldinlomen, welche ick 
1857 in Roaenheim bei der Familie »elb»t • 



\ ler- 



Mnla«r*te>lm (Ta(«l g). 
TobiMKay«er erhielt 1542 einea w 
OMlerr. Adel- nnd Ritterstand mit „toi 

D*a« Wappen eine» FrancucM a Kai«ereleln dd. 
Sien*. 1642. gebe Ich h'n-r nacli einem Stammbnchblatt. . 
Ba weicht Vom freiherrlichen in einigen Stücken ab. 

«m«amj| 

-oa Bebenburp aiammen n i ch t ron den alten Hrn. 
m Rebrnltur»'! Thornaa und Hann» Gebrüder D« K a r g 
■lüelten 1594 einen Wappenbrief. Der Enkel Fr ledrlcS 
g. wurdo 1615 pendell. <ld. l621erfol 2 le eine Betätigung 
mit Kuleguoe dea Namen* „r 0 a B e b » ubu r r . 

Johann K. t. B. kurbarr. ech Raih wurd« 1731 mit 
„too Kiichatetten" in den Ujr Freiherrnat.nd erhoben 
und die.e Wilde am 15. De», derben 
Söhn,- «eine, im Jahre 17fr9 in den lMiteratand erhobenen 
Brnder», dea kurmainzUehen u bamberglachen peh. 
Rath« Hieronimu» K. I« nuaeedehnU 

•) Siek« bei« f « h » 4b A<IH - 



Der beim bayr. Adel (S. 911 TOrgetra»;cne 
Nepom. v. Krelttmayr, Gut*beMzer von Offen»te icn 
und Wakerstein, wurde unterm 9. Nov. 1855 (mit obiger 
N»menaachreibarU bei der Freiherraklane ei», 

gttt% SZ frelherrlich. War*» hat dea Mckachlld 
wie da« adeliR« doch die Farben verändert. % u. 4. ia 
R. xwel g. Sparren, awiachen denen ein g.Stera. a.a.3. 

iD ^a^etne^Heriachild, der in # einen eekr. g. 
Lßwen xeigi, welcher in derrechlen Isaake ein i 
, Hi der Linken eine g. Ulie hall. 



(KQn«berg) siehe auch aacha. Adel. 

lafattaaVaaT^^flHaaVaaBi 

.tammen an« Coming., Pratjaj Guilennea, wo 
ErStert waren. Sic haben aich von dort n«rh "rh- 
land, Spanien und Italien verbreitet, ftldinand Adma 
l iimeran war I7H0 kurafala .Raih 
Bank und erhielt am l.Okt 1790 den hayer 1 ' rr ^'^ • 
Sein Valer Johann Adrian haue 174j d n Kuctiaaa« »«._ 
Mund mit WapnenverniehruuK erhalten. 

Ca" führten «einem badl.chen AdM.buch ( H m 
an, daaa die Umexafl ein « p r e c h e n d » V t »ppen fhl.rt. o. 
^ Daa freiherrl. T-achenburh 1858 gibt an. UM Ur , 
Thurm mit der Hand nnd Uli«* einem de« Oeachiecht«, 
der dem Kö»igr -,n Frankreich «regen die Ugenotten 
Tu Hülfe xog, wecen r.n.aerung der Stadt Tuul^.^M 
Wappen geaezt wurden «ei. Da nun der Pfaoais iü X 
a 3 gewiaa nicht Mnmmwappen Ut, wudern er«t 1745 
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oder 1790 hinxukam, so mÜMtc der Löwe im Herxschild 
da* „sprechende" Stammwappen »ein. ™cnua 



BAYBRI8CHER ADKL. FREIHERRN. 



Roche (Tafel 6), 
Du Jarry. de, stammen aus Limousin. Mit Louis 
Seuoeur du jarris de la Roche (geb. {69h) rernflanate 
•ich die Familie D * l h Den.M-hland. |,, r .,ib, • ' u « , 
Dienste des Bischofs von LüUich (eines geh. Herzogs n 

SffihmS? Äl '^ rb G »««»-jor n£ fiomthufdi. 
Michaelsordenv 1 Ei war von K-irfum Max Joaeph in 

worden." *" R-FreihcrrnMand Xb« 

. n (Sie i?* u Bch b * dI »cherAdrt). Die Baume im Wappen 
»ollen Eichen (nicht Lindem sein PP 

Unterm 22. Okl. 1855 haben S. M. Koni* Max II 
!? r ? ht ' c d A C etb } ichi - Adclswflrde auf die heilen le»i"" 
la Koche — Max und Alexander au übertragen.' 

schreiben sich Frhrn. von Loisonthal. 

I^HSjsjhrr». (Tafel 6.) 
Das Stamm wappen folgt hier aut der Tafel 
buch^'^Ä" 0 **■ (D " ch dem Fthl T »chen- 

*Pi ,?„ b6n p" Melb t "«* P- 384 Da * Stammwappen 
•ei ein g. Passionskreua in #, im crafl TasehiMiWh 
dagegen wird behaupte,, daS* da. Feld m,t der Ä 
das .Stammwappen sei. opwe 

n;..i n i MaDnSCr c p,,,I, l < ! e8 k «"«jih verstorbenen bekannten 
H.storikers u. Sprachforschers v . L.ssberg habe ch 

d ^-,.^ a, ! pen gewft,,n,ifn der Art gesehen : Schihi « 

SpTac. ° * ei ° *• Kre "' un,en in MhÄ 

Seltner (Tafel 6.) 
•ufNeubeurn, stammen aus Steiermark 
war Berg-Gerichts-Verwaller zn Olj. rz.yrins. 
Han, L . erhielt 1647 einen Wappenbrief ü Adam i * 
Juli 1651 den Reichs-Ri„er 8 tand P De elbe 1 ü de de» 
Kajetan fe„ M v L dd Wien 24. Aprii ^ 1795 erneueS 
u. T. K Franz Joseph I. „nier Hinzufügune eines II 
Helms 14. Nov. 1851 bestätigt 8 * * lL 

a« KÄS. "X JB- J*„ X «sf* 

dcn, n „ ,,do C h nur Kt.>n»a >m Inn dmS&uS 

gekrönter g. Lowe. ' u- J * em 

•end Z iH P Hn?R!^, e: £ Cin «* h *"»*«!l>»*r Mann w.ch- 



Michael L. 
Sein Sohn 



:/. . 

Lieber« Tafel 6.) 
schrieben sich früher Lieber. Ein Sieael i— Wlri.i, 
Lieber fürsti. p«„ u . Truch.es. I W562 ,e* ^a 
8, e a mm wappen in der „f der Tafel geget'e*. 

■-•lliren»« (Tafel*6.) 

... Bcd, . enc " ■'<* je« de. freiherrlichen Prädikat, 
auf welchen Grund liin i,t mir unbekann, 

le 0 teS^^^ p ,^ n n ^^^^ bayr - Adpi -* *■ Bd "- 

l inden (Tafel 6.) 
auf BÄhl, .teht ein Major a, D. im k b Milii*rh„ni 

Ii««. (Tafel 6.) 
h.iJf 'Ü ' Ch . *?■ C ? U b<,im P reuM - Adel S. 17 angeführt 

Von *iÄ?5Ät eYnTr ^" P r n h Prha '-- 
Vermihlung mit einer Gräfin A r fc« i u Ci ,eiDer 
jüngster (iebraüch'gemÄ iÜV ,D ^ in 
ein !^"v;rn ap ? en ha, J cine '! p'ifrteten Schild. 1. in B 

Die prcussiachcn Grafen, a o. 

■ 

Iinpln 

Im Schild maa. das vorne sein lui n, , i 

bem7rk, n rt.l i bef ^ ha| - H ™ «ber zu 
kehrt i„ ' n Jrf H 48 ? 1 nZ :' Wapprn dor « n " ch Links pe- 
t*£i "jaW das * " uch v «rne ist. P 
(Siehe d.Gesehlecht auch beim würtemb. Adel E. B.) 

I'Oalsenlhal 

siehe Lasalle. 

'»«c«*rl. 

w«„„ C n Ma « rrl 8 i?, d «Izburgische Bür R er.leute ge- 
wesen Der erste Wappenbrief P in r. Hl 4 P 
- M«gerl i>t auf Wegleuten landsäMi* , f - 

worden u. geadelt vom K. hari \^ 8 



Wa 

Dec 



(An. Originalen der Familie In der nimm,,,,» -i^ 

E?"Jr« pS»? isi ^ SSSSff d 0 " 

ken ginzheh vergessen worden.) * 



_ Iiemmen. 

Der jülich-bergische geh. Rath. 
L. wurde 1766 geadelt, 1777 gefreit. 



Wilhelm Sebastian 



Lerehenreld (Tafel 6.) 
feld ham n. s V r g ' ei u hc ol i en bei den Grafen Lerchen- 

l — • wJSÜgS^iSf»* kMn 16,6 an 5 - 

Iieupreelstlnc t • •• • in i 
werde» von Hund nicht cum Tumfer.de! geaihlt 



3H»rsjehsslk 

wJL£? 1 S C i! m Sichf . auch bt ' im " ch »- Adel. Dem 
7l1fc»Tu^h,fe..e a „ Uf ^"»W™»™*'* -i« den 

Hs*r»eb.»II 

I w ? A 1 1 e i 1 B 0 1 1 0 r °- siche Näheres beim sächsischen 
Adel unter den Grafen und Edelleuten. «" •* cn ' ,,8cnc " 

H« V^ Dok , r - P,cnbnch nnde W» «Dgenihrt: „Ihro churf 
M.vr "f J ma " u ^).«»ben den iJVrrn Marxen v 0 » 
vnde™ 1 d t r °i. g !' he " nbpn Rhau 8ambt d«"»cendenten etc. 
höben- fU 1692 in den »'Jberrnstandt er- 

Werjtriibiium 

sind mit dem Gefreiten wieder crloachen. 

JHeesiin«. 

•in* ai D c eue8,CD ( X X.) ß«nde von Tyt. bayr. Wppb 
••Dd die Sterne im Schrägbalken gold ang^gebcT 
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FREIHEKRN. 



«ach ftankfurler Adel. 

s*i it'.«r / , ... 



i . n I 




Die Diplom»- Daten sollen 

Ritler 15*3, Freiherr 1789. 
, LSiah« tiroler Adel, S. 12.) 



besizen du» Gal Taufkirchen, L. G. Erding, von 
«o die alten Taufkirchen, deren Wappen 3t er- 



Mmy. 

Uuterm 25. Febr. 1836 haben S. M. König Max 11 
lieh bewogen gefunden, den in der t. Mo^'ichri 
Familie in Frankreich bestandenen freiherrlichen 
Adelsgrad aul allerhöchst ihren Ördonanz-Ofllzier , den 
k. ArtilJerir-Oberlieutnant , Karl Kitler V. Moy, in erb- 
licher Weise au übertragen und ihm hierüber ein ei- 
gene« Freiherrndiplom zu erthellen. 

Palliot fahrt die Moy de lakfailleraye mit 
rlben Wappen (de gueule« trette" (Ton unter dem 
Mischen trade! aal (Siehe das Wappen beim 
r. Adel, S. 29. Tafel 118.) 

Da* Kleinod der r. Moy 1« ein wachsender g 
pard. Die Decken r., g. Schild halt er de« 
spprns sind zwei wensgeklcidete Engel, 
rhieh das Wappen bei der Freiun 6 keinen 



W« 

tri 



tlu(iteiitha). (Tafel 7.) 
Eva r. Muggenthal hat in einem Siarombuche 
ihr Wappen wie auf der Tafel malen lassen. Feld 2. 



u. Heim IL ist Ergolding t r bayr. Adel). 

Herr Max Albrecht 
Emanuel das 
10. Juli 1693. 



\'V. 



tou J. k. D. 

1" 



1631 

u.3. 

Max 



Die t. Landau sind 1690 f. Ih 

it M . auch die ron 11 k ck e 1 b e r g 
letitere durch kaiserl. Diplum vom 26. 



sieb« and» 

Üleüermiiyer (Tafel 7.) 
haben Altenburg nicht mehr, gehört jeat den t. 
Hofstetten. Da» 8 1 am m w ap p e n entnehme ich 
dem Grabsteine der Katharina Zanglein, geb. Nie- 
dermayer, M Sitaubing f 1»*« 

Es bat einen von ti. u. B. gevierteten Schild 1. u. 
4. ein b. gekleideter Rumpf mit einer b. s. Zindelbinde, 
2. u. 3. ein g. n. ein s. Pfahl. Aul dem Helm der 
Rumpr «wischen swei b., g. Hörnern. 

Decken: b., g. 

Frans Sigmund N. Allenhurg ist 1666 geadelt 
worden. 

Das freiherrliche Wappen habe ich ex diplo- 
maie hier verbessert gegeben. Der Schild ist durch ein 
r. Tazenkreuz geviertet n. anf Helm IL ist das zweite 
Ihn g„ •., b. -Heil.. 



XotOsafa (Tafel 7.) 
von Weiaaeaalein. Kurfürst Max Emanuel hat sei- 
nem kriegsrath und OberstkOrhrnmeister Achat« Adsre 
I ott halft von W. und dessen ehrlichen Deszendenten 
erlaubt, sich des freiherrliehen Frkdikats zu bedienen, 
dd. 2a. Aug. 1*81. (Drkrrtenboch.) 

Unterm 29. Mai 163b hat k. Fitdiuand III den Jo- 
hann Heinrich N o 1 1 h aTft Freiherrn von Wernberg 
in den R.-Grafrnstand rrhobrn, welches Diplom In Bayern 
ausgeschrieben wurde 15. May 1657. Diese gräfliche Linie 
. u Wernberg ist wieder |. 

Das Wappen betr., bemerke ich, das« In frühem 
Zeiten der Hund »uf einem Kissen «i«t. Item will ich 
einer im Volke fortlebenden Sage 
VU. 



, welche behauptet, der Leithund auf flem Helme 
einen .^Strick" , tL h. kein Halsband amgethaa 

zthum 



Erinnerung, daaa der Vlzthum H 
Straubing . ie unsrhul 



ertränke« 

Von Nothafi 'sehen Kleinoden bringt Wehm. HL 125 
' a, vermenrt nebenbei aoeh die schw8bi-< In n 
mit den Finger« (siehe beim f schwlb. Adel) 
den vorliegenden. 

Ausstellern gebe ich hier noch vier Wappen der f 
nie Nothaft von Wernberg und Podensteio. 
Ich bemerke dazu, das« im gräflich N. Ws 
u. 4. and Helm I. Abensberg, 2. a. 3. und] 
aber Wartter Ton Wart Ist. 
Im W 

Die N.,t halt waren im XVII Jahrhundert] 




Thür 



Oy en, 

..eine holländische oder weatfalisrh* Familie, aus welcher 
Johann v. O., grossh. hess General lieuienani u . (Jbvrst- 
hofmeister 1*19 den österr. Grafensland erlangt«. Kr 
hatte in Bauern Besizungrn and starb ohne 

Notiz de« Hm. Gr 




in Bayern 
tiroler Adel. 

von Tratzbcrg. Johann Andres Pappoa, tirolischer 
Kanzler, erhielt 1647 den Adel und war der Grwssvater 
de« Johann Andreas v. P., der 171* 



Peel» en r eil. 

Johann Andre Peckher, kurlstl. bayer. Verwal- 
ter und Aufschlager zn Vöck labruck, erhielt am 23. Juni 
1659 nach vorgewiesenem kaiserl. Adelsdiplom dir Er- 
laubnis«, sich io den Knrlanden „von Pecaheasell" 
a* achreiben. (DeJueteabach.) 



(So die jezt wieder Oblirhe Schreibart.) 
Kurfürst Max Emanuel erhob dd. 13. Jlnuer 1688 
den Freising. Kanonikus Veit Adam von Pellkheuen, 
dann dessen Bruder den llofrath Maximilian v. P., dann 
die Wittwc Benigna ▼. P. und ihren Sohn Franz, in de« 
bayer. FreiherrnsUnd (Dekxeieubnch). 

■»rrfktll 

haben 1480 vom Kaiser eine Bestätigung ihre« guten Her. 
kornmens und den Reichs- Adelstanrl erhalte«. 17. Jeu- 
ner 16^5 erhob Kurfflrst Max Emanuel den Hanns Fer- 
dinand v. p. rammt Abkömmlingen ete. in de« lierrnst ml 
(Dekretenharh). 

Das St«mmwappen folgt hier nach einem alter« 



■•fe-iiem (Tafel T>. 

Derkurbayer. Pflegerin Klmg. Marauart Pfettaer. 
erhielt 4. April 166» von K. Leopold I. den Freihetra- 
attnd, welcher am 12. Dez. desselben Jahres in Bayern 
ausgeschrieben wurde. 

Zum Wappen bemerke ich, daaa ich nach Ein- 
sehung vieler alter pfetten'scher Grabsteine, namentlich 
zu Pflrgen, einer frühem Besizung diese« 6e«rhlrchta, 
ausser Zweifel gesezt bin, das« die Wappenfleur der 
v. Pfrtten kein Kater, sondern ein wirklicher L&w« 
war und »ein «oll, wie ich denn ein pfetten'sch«« 
Wappen hier nach einem Denkmale v. J. 1537 an besag- 
*er Kirche «uf der Tafel abgebildet habe. 



8, 
«. 



W. 

AdeL 



v» Ii«. 



Adel. 
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beim aächs. Adel. 



stammen ans Kärnthen, wo Bartholomäus P. 6. Nov. 1620 
einen pfalzgräfl. Wapp«nbrief erhjelt. 

Dieter Ahnherr Ut beiden, der bayerischen und öster- 
reichischen Linie gemeinschaftlich, welche Linien aber 
in Franz Anton P, geadelt von Kuibyrru 30. Jan. 

J779 and gefreit ibidem 16. April 1790 <m und Johann 
oseph, geadelt in Oesterreich Dezember 1787 
and gefreit ia dessen Sohn Johann Baptist 21. Aug. 1n40. 
ihre näheren Stammväter haben. , 
Die österreichische Linie führt ein etwa» veränder- 
te» Wappen (s. onier dem österr. Adel). 

PreuMctaen. 

(Siehe Ausführlicheres beim nassauischen Ade) S. 8. 
Taf. 9.) 

Prlelmajrr. 

Kurfürst Max Emanael hat seinen „wüfklichen Ge- 
heimen Rhatt Carbinian Prielmsyr dass Praedirat vor 
Priel zaayr gutdigst crtailt vnderra 3. May 1692-\ 



(Tafel 7). 
5 wird mir von Seite einen Gliedes 
der Familie mitgetheilt. dass die Diplome von 1675 und 
1742 nicht (wie sonst angegeben) Adelsbestätigungen, 
sondern lediglich W a p p e n v er m e h r a n g e n enu 

Ferner wird berichtigt, das* beide Federhüsche gleich 
sein sollen und zwar s„ b., g., b., s. — Ich gebe das 
Wappen hier genau nach einem Originale, das ich ans 
der Familie selbst erhalten (doch mit Hioweglassung der 
Schildhafter and Ordensketten). 

PrugsrlACh (Tafel 7). 

Kurfürst Ferdinand Maria hat unterm 27. April 1662 
den Gebrüdern Georg Friedrich und Georg Adam Prack- 
1 a c h e r auf vorgewiesenes kaiserL Diplom erlaubt, sich 
▼ od Prqckhlach zu schreiben. 

Ünterrn 14. Oktober 1669 ist, u. 20. Desbr. desselben 
Jahres wurde weiter befohlen, an den Johann Peter 
Prug flacher, dann Thoma P. u. deren Schwester 
Johanna Elisabeta kanzleimässig mit dem Prädikat „von 
Prugglnch" auszufertigen. (Dekretenbach). 

Von gedachtem Johann Peter von Prugglach, wel- 
cher Pfleger zu Aurburg war, besize ich ein Siegel v. 
J. 1674, das (mit Ergänzung der Farben*) das St am in» 
wappen in der Art wie auf der Tafel zeigt. In der- 
selben Weise, doch der Rumpf einfach gekrönt, find« 
ich das Wappen in Farben auf einem Grabsteine vom 
Jahre 1667 in München. Bemerkenswerth ist, da»» hior 
der Schild von B. % G. «ethe.lt, die Brücke g., die Flüsse 
aber b. sind. Das Geschlecht ist im Mannstamm f, , 

Reck. (Tafel 8). 

Der Mittelschild ist das Stam m wappen. Feld 2 
und 3. des Haaptschildes wegen Aulenried. 

Im frei herrlichen Wappen Milte Helm U. der 
richtiger s. statt g. sein. 



Die Freiherrn schreiben sich mit angehängtem rta. 
A«f einem Stammblatt eines Rehlingcrs v. J. 1573 finde 
ich zwei Rehböckc als Schildhalter, eine« der zahlrei- 
chen B*upicle, dass es mit der Wahl und Annahme von, 
Schildhaltern in de« altern Heraldik weniger ängstlich 
ehalten wurde wie heutzutage. — Das Wappen mit 
jlünrichshaasen geviertet finde ich im Prachtcodes: des 
Orlando Lasso auf hiesiger Staatsbibliothek derart, 
die Gabel in Roth liegt statt in Blau. 

Krlstian R., BilrgT zu Sterling in TiroL^eraielt*. Ok- 
tober 1397 ei 

•) 1* mm m 



UirgT tu Slerzmg in Tirol, ernten «. ui- 
Wappenbrü-r, ».Juni 1609 eine Best*- 



tlgung desselben. Sein Sohn Abraham erlangte 24 Jan. 
1624 (alias 1634) den Adel mit „von Thurnfels". 

Das Freiherrndiplom vom 34. April 1797 habe ich 
1855 im Ferdinande um au Innsbruck gesehen, wohin es 
die Erben dieser im Jahre 185J kn Manastamme t Fa- 
milie 



s. auch sächs. Edelleute. 

Rlrsiei 

Kurbayr. Freiherrndiplom für Georg Sigmund R i 
derer von Par auf Schönau dd. 22. Novbr. (nicht 
Febr.) 1692. (Dekretanbueh.) Item für den Landsassen 
Johann Wiguleus Riede rer von Paar an Pelheim 
dd. 14. Mai 1692. (Ebendaselbst.) 



Die durch kaiaerl. Diplom gefreiten Pranz n. Jeh. 
Bapt. von Rissenfelss, Gebrüder, sind in Bayern 

1«. Okt. I68f. (Dn- 



Rotber* 

haben 1801 von Preusseo eine Anerfcennnng ihres frei- 
herrlichen Standes erhalten 

Rotberg, dasStammschloss dieses Geschlechts, ist 
eine Ruine zwischen Metrerlen und Hoffstetten am Bla- 
wen(Baasellandschaft) and ist durch ein Erdbeben (1348) 
zerstört und nicht mehr aufgebaut worden. Jakob v. 
Roiberg hat die Burgttatf samt den dazu gehörigen Dör- 
fern an Sololhurn verkauft. 

Die v. Blaw enstein, v. Roderstorff, v. 
Biederthan sind mit den v. Rotberg eines Ge- 
schlecht s gewesen. 

Ludman von Rotberg, Ritter, war 1405 Bürgermeister 
zu Base] ; Adelberg und Hans Henrich \ K 
daselbst 1460. (Warstisen, Basler Kronik.) 



(R o 1 1 e n h a n), siehe auch beim 
Rnnannel 

summen aas der jungen Pfalz 

Konrad R o m u I oder R a m e 1 , war ein Jäger zu 
Moringen an der Donau. Sein Sohn Johannes ward Be- 
nediktiner in Priffening, sprang aber 1546 aus dem Klo- 
ster, wurde protestantisch und heurathete die Tochter 
des Stadtschreibers zu Nördüngen, Sibilla Latzin. Er 
zeugte mit ihr 6 Sohne. Aus diesen haben Hanns und 
Sixt von Kaiser Max IL das Wappen mit der Wolfin 
erhalten, dd. SrJeier 22. August 1570. 

Diesen um! weiteren in „Bcysehlag, Geschichte der 
Nttrdlingcr Geschlechter 44 enthaltenen Angaben zufolge 
haben dieFrhrn. r. Rummel mit den Nürnberger Rum- 
mel mit den Hähnen keine Stammgemeinschaft. Sie ist 
aber bei der Zusammenstellung des freiherxl. V 
1705 augenscheinlich präsumirt worden. 

■ ... Rmstprrrht (Tafel 8) 
(R u e p p r c c h t). Von der unter den Edellenten cL 108 
vorgetragenen Familie R. aus Memmingen k*bt nooh ein 
männlicher Sprosae der treiherrliehen Branche 
(Diplom *v J. 1790) derzeit (1858) in Lindau. 

Ihr Wappen ist im Schild wie das der Edelleute, 
hat aber drei Helme: L die Lilie zwischen dem 
Flug, TL der Ritter wachsend; ITT. ein geharnischter Arm 
mit Schwert zwischen *.. b. «bereek getheiltem Flug. 

Decken: rechts # jr., links b., s. 
n t _ m : u u • » I 

.. . »j 



Wappens 



Eitelhard Schacht 



Schatte. 

Winand Ferdinand Schatte, pTalzneuburgisuher 
au Velburg, wurde 1760 geadeU, 

_ _ _ :/ -'< H'l // .1.1 

Seltaumltern;. f . 
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dein Mi 18. Oktober' 1859 auf «einem Schlosse ermorde- 
ten Freiherr« Anton v. Seh. im Mannstamm erloschen. 

Die Uhrisen in Bayern vorkommenden Glieder die- 
wi Geschlechts bedienen tieh (dem Staat»- and Militär- 
ha ml buch nach) de« freiherrlichen Prädikat« nicht. 

Schenk u,' • 

too Schweinsberg. Siehe Weitcrc» beim 



von Sehren 



in d« 



Bei v. Lang und tonai finde ich die Angabe eines 
kaisrrl. Adclsdipioms v. J. 1674. Im Dekretenbuch steht, 
Aaaa Kurfürst Max Fmanuel dem kurfstL Itcgimentsrath 

iraubing. Bernhard Frani Scher er, am M>. Martf 
Hl» den Adelaiand verwilligt habe, dam aber die 
Aasschreibung erat 19. Juni 1688 erfolgt »ei. 

ftrhlrndliiK 

sind egerlandischer Ur-AdeL Von der freihrrrlu hen 
Branche Niemand mehr in Bayern, dagegen von de« 
sdeligrn vier Mitglieder in der Amt«. (Siehe aueb. 
beim aicha. Adel.) , 

Nclaleleh 

Feld 3. u. 3. dea Kück»childet iat et puto Wappen 
4er t bayec. v. Erlebeck h. 

Seeimld 

ron H a s 1 b a c h. Kur für« Max EmanuH erhob den 
Rathskanzler Kafpar Schmidt ron Haal- 
und Plrnbacn sammt Descendentcn in den Herrn- 
rund 11. Martj 1688. 

Betine-Ieler 

ron N e g c 1 • f i r a t (nicht Nagelafttrat). Niemand mehr 
in Bayern. 

Sehlahueb 

„Weillen Ihro keya. Me)*. dea gewesten kurluml. 
Khatt v nd Canalern zu Amberg Igaatien Schoohue- 
ber vnnd seine Descendentcn nach inhsh des produzier- 
ten Diplomaiia in den Adelstandi erhoben. AImi haben 
le. chunürstl. dreht, wiche gleichfall» in dero Landten 
ieiur i rUK-nnt den 26. Febr. 1602." I Dekretenbuch-) 
KtH frcihetrJ. Taschenbuch iat daa Diplom 

t Reich* IV i r : pium genannt) ron K. Leopold 1. 
jd. NN Icn 4. Mm lo'Jl unter Vermehrung des Wappens 
nll dem di r v. St au d i n g 1? baycr.Adi-l). (Feld 2 u. 
Helm II. den freiherrl. Wappens) und der v. Rath, 
in Gesteh von zwei Schlittschuhen hier zw 
»In des i. Helmes erscheinen soll, 
finde kein Ocm hlrcht v. Kath, daa einen 
tUllschuhc im Wappen geführt hatte; nebenbei 
ib. r bemerke ich, das» ein f tiroler Geschlecht v. Steu- 
i.littschoh s. in # fdhrie. Ob hieher 
HHb» kann ich m. 




HeUnprnna (Tafel H). 
einhändige nnte r»chr i ebene De k re 



Ton 

iMil.k'maaiiA TiTmirgr deeeen er seinen „Laad- 
red gewesten Ubrist Wachtmeister Isidor Main- 
o n bchönbrunn in Ansehung alt adeliche» 
komm« b*~ in diu Hezrcaaund verseet, ist vom 8. Mai 



hatte derselbe 



Kurfürst dem 
Vettern Veit 
,auf Ihr vndrrthr- 
bchönbrunn" 



14. Ms 

Heinrich Seh 

Job. Frz. und Man kristot 
anhalten" daa Prädikat „von 
iDekxctenbnch.) 

ijhjkrr das Wappen nach einem Grabstein 
v. J. 14t 7 an JndcrstorlT. Iiier lehlt der 
auf dem Helm, and sind die Flügel mit I. 
an den Schwingen behängt, auch 
Bode in dem v. Kc herrschen W 
daa Wappen noch so, dasa aaf dem abhat 
allein, ohne Flog, erscheint 



Um- no 




Jenaer 1688 erhob Kitt Max 



den Maximilian 
Herrnstand. 

14. Apr. 1694 ebenso den Alexander IgnaxSchrenkh 
von Not Bing sammt Detcendenz. 

30. Oki. desselben Jahres (1694) ebenso den 
laus von Schrenk an Egmating 
denten. (Dekretenbu. 

Diese drei Freiherrndiplome von 16W* u. 1684 Mode 
ich sonst nirgends angefahrt, vielmehr wird gewohaflar 
nur das vom 23. Sept 1719 einzig und altein erwähnt 



siehe nach beim 



8)ekt vierin, 

preuss. Adel. 



fiehwMhhelm 

MsDosstamm f. 



Kart v. J. 1546 



i iii'iiuii^ ai e>|s. 

' sehT* denn 



Sind im 

»e«frle«l 

Der Weppenbrief ist von Kaiser 

Best ■med 

(nicht S a 1 o m t ) von Ramberviller (nicht 
Kamher v il I e). Nach v. Ledebnr wnrde Anton Salome 
(sie) mit dem Prädikat „von Ramberviller*' (Marktflecken 
im franzot. Depart. des Vosges) vom Fürsten von Hohen- 

zollern-llechingrn geadelt 30. Dex. 1837. 

In Bajern fuhrt der Lcgations-Rath Anton Soloml 
v. R. den lreiherrli< hen Titel. Mandeserhöhung resp. 

Freiherrndiplom ist mir nicht bekannt, sie 
mit der Eintragung in Bayern 1*39 erfolgt 

Slrrnhiseti, 

sonst Wentzl, geadelt 1664, 1698. Des Wap- 

pen habe ich beim Tiroler Adel 16. Taf. 19 in einer 
Varietät milgetheiit. Der Urreachild ist das Stamm- 
wappen (Wentel von Sternbach), Feld 1. u. 4. iat 
wegen Lattach. 

Bpeietl. 

v. Hoheneck (M.} <1»«' Speidl »«^u U« t» 

meint aber, es könnten „anderwärts noch dieses Bis n 
sein, so eich der Abknnil von diesen rühmen". In Bn 
finde ich gegenwärtig 1856 «och- einen Hauptmann v. S. 

ia da» Jkrniee — - - ■ „ 



Die 
heim". 



bayerische IJnie schreibt sich „von Tapf- 



s. aaph beim prenas. 



feplegel. 

Adel. 



ut puto 1856 im Maanstamm tlf -n*tr. 

aMsslm 

-lebe ah aasen, siehe auch beim Frankfurter Adel 

fuh S t • i ^LrasiMfr *■• isaBt«. 



- Rechtenitein, s. am* Beim wUrltemb. Adel 

Mrrnhurt, (Tafel 8.) 
Speck von; der Gefreite stammte aas Sachsen und 
hat sich durcli landwirtschaftliche Verbesserungen um 
Bavrrn verdient gemacht. 

" Pas Wappen in heim bäyer. Adel Taf. 93. u. sich*. 
Adel Tat 16 nach Tyroff» bayer. and Urb». Wapprn- 
buch dargestellt wordj'n. Im Diplom ist es jedoch, dem 
•sltberrlif hrn Taschenbuch aufolge, aehr verschieden 
von dem roTsrehenden und «war wie hier : von H. e. R. 
daeeh elaea. beetsee» «KBehragbalkcn. der mit einem b. 

. irt i 
g. lurif- 

•trahltger Stern, unten ein grkr. schreitender s. Hahn, 
Schnäbel Mit. 

I. der Hehn, IL der-fRem, Iii. ein 



»ivfc S c hilo t hrn. dann e in fünfitrahliger g. Sinn, brl, 
nah griheilt Oben zwischen zwei g. Barken ein g. < 
der itrahlterr Stern, unten ein gekr. schreitender e. H 



n Adler. 

Decken: rechts f., s, links b., g. 
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Stlnffllteln» 

sind, wenn ich nicht irre, mit der Am 12. Not. 1856 t 
78 Jahre alten Freifrau v. St. gänzlich f. 

Die St. waren Erbkämmerer de» Hochstätts Regens- 
burg (Schnegrai). 



elt vom König von Sachsen 31. Okt. 1821, gefreit 
vom König von Bayern 20. Jänner 1830. 
' (Siehe auch s&chs. Adel S. 16, Taf. 16.) 



bei Fahne auf- 



■iehe Hassel ho 1 dt. 

Stockum 

-Stern feli, gehören nicht zu den 
geführten alten kleveschen Geschlecht. 



Der kurmainzische geh. Rath Friedrich 
Strauss wurde 1749 geadelt 

Streit 

von Immen dingen. Karl Theodor Frhr. St. v. 1., 
k. b. Kämmerer und Major a. 1. s. ist als der Lczte 
seines Geschlechts am 11. Juli 1858, 85 Jahre alt, zu 
München f- 

1. n. 4. des Wappens, u. Helm L sind das 
der f schwab. von Schwendi. 

•• • * > r«1 



Adel S. 10. Taf. 11. 

•' • • • •:«• 

Syrgenisteln. 

Das Stammschloss, jezt in andern Händen, liegt bei 
Immenstadt im Allgäu. Das Wappen W e st e r s t e 1 1 e n 
(nicht Wetterstetten) siehe beim t schwäb. Adel. 

von der Tonn, 

siehe auch beim sSehs. Adel. In der bayer. Armee stehen 
gegenwärtig zwölf Freiherrn und zwei Herrn v. d. T. 

Tont»« 

summen ursprünglich aus Licfland, wurden in fcnrsächs. 
Diensten gefreit 19. Juni 1638. (Siehe auch Büchs. Adel 
S. 17. Taf. 16.) Eine Linie wurde 1676 vom Reich, eine 
andere 1718 von Schweden gegratt. , .i 

(Siehe wflrttemb. Adel 8. 4. Taf. 4.) 



( uonradus de Tungedun erscheint neben Kichar- 
dus et Marc ward us de G r'u m b a c h bereits 1150 als 
Zeuge in einer Urkonde Bischof Siegefrieds von Wflrz- 
burg (Mone, Zeitschrift IV. 4091. 

Das Freiherrndiplom v. J. 1768 war für das ganze 
Geschlecht ausgestellt. (Siehe auch nassan. o. sachs. 
Adel: am erstem Ort., S. 10. u. Taf. 11 habe ich Be- 
merkungen über das S t a mm w a p p e n o. Zeichnung 
eine, solchen v. J. 1480 miigclheiU.) 

TrSltoeta 

stammen aus Weiaienburg, von wo Walfried Daniel 
Tr ö It sch (geb. 16*2, r 1766) nach Nördlingen zog und 
daselbst Siadlamtmann wurde. Dessen Sohn Johann; 
Friedrich wurde 1765 (alias 1764) wegen seiner Verdienste 
um das fürstliche Haus Oeningen und auf Fürbitte des- 
selben von K. Franz L geadelt und 1790 im Vikariat 
von Kurbavern neb*t zwei itrfldern in Nördlingen in den 

(Beschlag, nördl Geschl. LT.) 



von Wetzhauscn, s. auch s'aeha. AdeL 

Vnceltor. 

, Am 18 Mai 1858 ist der Kadel im k. 
Leibregirnem Friedrieb Emil Frhr. t. Ungelter bei 
der Freiherrnkla.se in Bayern eingetragen worden. 



Die Ungelte r sind ulmer Patrizier and von K. 
Ferdinand 1562 in den Frei her rn stand erhoben worden. 

W a p p e n beschreibung siehe beim wflrttemb. Adel 
S. 13. Ibidem auch Taf. 16 das Siammwappen. 

1 ntorrlrl.ier (Tafel 8.) 
von Rechten thal. Ich habe beim tiroler Adel S. 18 
verschiedene Ergänzungen zu dem beim baver. Adel 
S. 61. Gesagten gebracht. Sic beruhen auf Mittneilungen 
der Familie selbst und so namentlich die Angahe, dass 
Valentin Unterrichte* dd. Frag 14. Aug. 1575 einen 
Adelsbrief von K. Max II. erhalten habe. Knesehke und 
v. Lang sind der Ansicht, es sei kein Adels- sondern 
ein einfarher Wappenbriel gewesen. Ich habe da« DL 
plom selbst nicht eesehen, sondern nur die nöthigen 
Daten nebst Beschreibung de* Wappens und einen Sie- 
gelabdruck des Stammwappcns zugestellt bekommen. 
Auf lezterem" erscheint das Stamm wappen wie hier 
auf d«*r Tafel mit offenem Helm. Den Anblick nach 
erscheint mir der Stempel dieses Siegels aus der 
zweiten Hüllte des XVII. Jahrhunderts zu stammen, kei- 
nenfalls also gleichzeitig mit dem Briel von 1575 selbst. 

Gleiches eilt anch vom kaiserl. Diplom von 1732. 
Ob es den ,,rittcrmäs.sigen'' odrr blos einfachen Adel- 
stand ertheilte. kann ich daher auch nicht behaupten, 
doch dürfte Ersteres nicht unwahrscheinlich sein, da 
man in Oesterreich hei Aufnahme in die landständiarhen 
Matrikeln im XVIU. Jahrhundert bereits sehr viel auf 
diesen Ritterliiel Ilücksii tit nimmt, ja von K. Maria The- 
resia sogar eine Verordnung erlassen wurde . dnss man 
bei der Aufnahme in eine standische Korporation immer 
den Beweis des bereits erlangten Ritterstandes beizu- 
bringen habe'). 

Da nun die Unterrithter schon vor der Erhebung 
in den Freiherrnstand (1M0) in Tirol landständisch wa- 
ren, möchte daeaus zu schliessen sein (wenn irgendwie 
Werth darauf zu legen wäre), dam die U. 1732 den 
„rittermnssigen" Adel erlangt haben. ' 

l>as freiherrliche Wappen gebe ich hier gleichfalls 
verbessert wieder. 

'»<■••■.. . . • . . II • , .-Ii «i 

Varlroiirt < • ft> 

finde ich auch als adelige Burger im Berner Wappe-n- 
buch v. J. 1829 mit gleichem Wappen, nur üass dort 
die Federn auf dem Helm allein #, s., t\. und di< 
Decken beiderseits #, s. angegeben sind. ■» 

Verger (Tafel 81. 
" Die alten Verger stammen ans Bruntrut; die 
neuen von Ferdinand Element v. Nouvion"), dem 
unter Namen und Wappen Verger 1824 von Bayern ge- 
freiten Adoptivsöhne des Freiherrn Johann Baptist 
v. V er ge r. 

In Beschreibung und Zeichnung des Wappens beim 
bayer. Adel Taf. 65. ist der Flug anf Helm II. irrig 
und widersinnig roth mit rothem Balken. Soll silber 
mit r Balken etc. sein wie hier verbessert. 

Auf dem Grabstein des 1781 t Baron Franz Joseph 
v. V. in Straubing finde ich das Wappen gemalt iu der 
Art wie anf der Tafel. Die Baume sind gewöhnliche 
(ohne Frischte), der Zaun ist # n. g. geflochten . der 
Löwe auf dem Helm hat nichts in den Pranken. 



Bern.: Auf einem modernen Siegel des Freiherrn, 
v. V. habe ich in 2. n. 3. statt der Granatapfel einfache, 
g. Ballen oder Kugeln gesehen. 

- • • •«» 1 i. » ; i .- i .i- ■»■ • . 

\rtmt* f, 

(Vrints), wurden 1664 mit ..von Trenenfeld*' ge- 
adelt Den Namen r B erb er Ich" führte allein deii 
ftlrstl. taxis'sche Oberpostdirektor Frhr. Vrint« v. B. 



•) So wurde namentlich in Oesterreich nach und nach der R 
tiiel ein lehr gelochter Aitikei nnd nun an»*, nebenbei s* 
eben dieeen Graad wei in« Auge i'aaaen, um befreiten au 



Ritter- 
xeaast, 



,-. Ä cn konnte. 
— Im barer. Reiirrunr,«» 1 «" rnm 
J. IHM ateht Jeacph Neu.ioe (nickt tob Noaeioo). 



neu, wie nu au der »oadrrharen Idee der dtplei 
iichkekt der Rltterwflrde (!) gelangen ko 
•*) So im freiherrt. Taachenbueh. — im hejrer. Reg 



■ 
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welcher (He lezte v. Berberich geheuratet hatte and 
1850 ohne Nachkommen starb. 

Hnldninnrndorr. 

Johann Waidmann ist 1560 geadelt worden.. m: 
Weitere Notiaen liehe beim tiroler, krainer. and gBrxer 



WliiWelltoTrn. 



Niemand mehr in Kayern. 
«lehe b«im Tiroler Ad. I 



Auaführlichcre Notixen 



i 



Adel. 

W«.lde*t Tritt 

besatsen im XV. Jahrhundert die Stadt Lichtenberg 
in Franken, welche auch einen Theil des waldcnfelst- 
ii Wappen» führt. (Siehe die Slidtewappen, Lieh 
Imberg S. il, Tal. 40). 

* # « f 

Unltrn.hnu.rn. 

Der in den Freiherrnstand Erhobene hii 
-ar torlos und war Professor in Güttingen 



Georg 



• auch »ich». 



Wsan % e> n h r I m, 

Adel. 



llelnhnrh. 

rsdeR 1745, gerreit 1790 Gehören nicht xum frlnki- 
<rhen. sondern tum oberpfalzisehen Adel, wo aie Krüh- 
Ifta blasen. 

Weiamaaa. 

Johann Michel Weissmann hatte von K. Mathias 
8. Januar 1615 den AdeMand erhalten. Dieter Adel 
rnrd* auf vorgewiesene ropia vidlmata diplomatis dem 
lichte] Weidmann (scheint der Geadelte selbst noch 
elebt zu haben) von Kurfürst Max Rmanuel von Bayern 
nerkannt und ausgeschrieben 31. Nov. 1097. (Dekreten- 5 
och.) 

• - * • . .. y 

Werndle. 

Niemand mehr in Bayern. Vielleicht im Manns- 
am tn ff Uebrigeos war dae Geschlecht 1613 peadrlt, 
161 in diesar Würde bestätigt und 1695 von Bayern 
b freHserrikh ausgeschrieben worden. 

•i • ■ . • .* ••« .1 >:.f 

VYltlsassassjisn 

treiben sieh so, nicht W i dm inn. 

t» a» i 



Wltlenbaeh (Tafel 8). 
Johann Wcnerand Krhr. v. W.. i.aterr. Regiments- 
kaozlcr, wurde von K. Ferdinand III. 1653 zum Cornea 
Palatinos raesareus ernannt. 

An einem von ihm 1665 ert heilten Wappenbrief 
hangt das Wittenbach'sche Siegel mit dem Wappen 
wie auf der Tafel. Die Farben lassen sich aus den jezt 
üblichen etwa so erginten : In G. ein s. Bach, oben 
, achteitrnd ein g4*r. * l*Wr, unten ein r. Dreiberg. Auf 
dem llelm der Löwe wachsend, zwischen gr. Flug, jeder- 
seits mit s. Bach belegt. Deckes: gr , « (T) 

Wilder.*« ein. 

Der fürstlich Otting. Rath Karl Ludwig v. W. erwarb 
1697 den Freiherrnstand. 1 • 

Wolfisbelal, 

achreiben sich auch WolfskenL 



■Ii -i 



(S. sacht. Adel.) 
WiMetMSisar«. «fc/f ^Hj <^n«rÄ»v ftetl «.»»'' 
So findet sieh der Name auch statt W I r a b I r g. 'fUtUltM. W 

von Deybach. 8. auch Tiroler Adel. 

, . ./• 

von Giebelstadt, waren Ed>unterkammera des 

Rochstifti WUrzburg. Unterm 7. Juni 1858 hat der kgL 
Lehenho/ von Uulerfranken und Aschaffenburg den ab- 
wesenden Benedikt Freiherrn Z. v. Q. Öffentlich aufge- 
fordert, den Ixhemeid wegen diese» Amtes au leisten. 

Johann Georg Zobell hat 1558 einen Mann als 
vSchildhalter bei seinem Wappen (Stammbuchblatt). 
Vergleiche oben die Bemerkung bei Rehlingen. 



Dr. Georg Widmer wurde 1630 vom Kaiser ge- 

deli. 

Wlldrttnu. 

Joh. Georg Franz Wildenauer ist vom Kaiser 
■jPP AdeUtand versetzt" worden und die«» Erhebung 
Marz 1689 in Bayern ausgeschrieben. (Dt- 
iibuch.) 

( - rl 

i .. • .*• 
.i.i 

!••••. il '• i < - . . ; • • 

i I . ...... Jl_ .m ♦ 



So wieder die neuere Schreibart statt Z i n d L 
Kti-Kheln. (Tafel 8.) 
stammen aus Basel. Johannes ze Rhein, IWOEques, 
Bürgermeister daselbst, eb enso Jakob z. R. 1453, auch 
Ritter. Ulrirh wurde Bürgermeister zn Mühl hausen. Da- 
selbst (in MQhlhansen) gehörten die Z. R. zn den Pa- 
triziern und bis 1449 (Umsturz des Regiment») zu der 
edlen Eunft „zum Wnrm". (Ehrsam. Mühlhauser Bflr- 
gerbuch; — Wurstisen, Basier Kroaik.) 

mstyllem. 

Die Wappen! guren sind sprechend 8kulen (nicht 
Knaufe oder Spulen). 
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Ergänzungen und Nachträge 

zum ii : f < •!• 

TIROLER ADE 



a n Tiroler 

liit i i 



tod Rom es. Du Wappen liehe unter di 

Marin» Alexandriqi de Ncwoniiein, ciris ori- 
ginär et patriciaa Trldentl führte L J. 1801 da* auf 



"Wappen, welches in einigen 
" 1 gegebenen, ab- 



(Tafel 9.) 

(4. gept. um *) , 

von Hochbrnnn (an d. La h n ) erhielten von K. 
Leopold I. dd. Wien 29. April 1694 den Adel, nachdem 
sie schon i. J. «47 von K Karl V. einen Wappenbrief 
hatten. Der Schild ist roth „mit einem weissen 
oder Feli*. In der Zeichnung des Diplomt 

W ? « (Lawine), 

«<•• ,'i ". 

». ' -Uli 

iv i'o • !••. ■. -»7 



ron dem Schroffen .."in S 
welche jedoch im Text nicht ei 
•" Kleinod: aechi ■., r. Strai 
' D«ken. r . , a. 



.n "i ■ 



(Freiherr») 
liehe auch beim Jucainer AdeL „ v 

, 'lüp'i üt*l , u i •> •> Ii Are* ••<• " r i»»m*1 




>.:•• 



(.Fürsten.) 

ErblaadmarseUUamt dnürt-«. *V1775. 



; i.'i'.i vi» 



.Ii ru'A 
RaJiMf 

tod Waldenstein; haben sich des Adelt enläussert 
and leben noch als Bauern in Tirol. Im Jahre 1800 ist 
ein anderes Geschlecht B a 1 d a u f unter gleichem Wap- 

!™a worden : dieM neuen aber nichi s 

Hesiz. 

(Freiherrn.) 

Der k. k. östcrr. Hofrath v. Benz, wurde 1839 in 
, FrciherrnManderhob. il. Wahrscheinlich ist de r 175« 
K nunc »ie rath Johann Kri to 




s. auch krainer Adel. 



i. auch 

Tat 3 



(Freiherrn) 
Adel, wo ein von dem beim tiroL Adel 



■tel dir Mutri'Mil. 



du Geschlecht 
C. auch das lu- 



Carnert 

von Eben und Burgfelden. Franz Anton 
Gaudenz, Gebrüder C. (ersterer Professor des Lehe 
rechts an Innsprack), w 
adelt 1713. 

( «an (Tafel 9.) 
(Freiherrn) 
au Griesfeld. Den Adel erlangte 
von K. Max L Später erhielten die v. 
digenat in Ungarn. Der vollständige Käme des 
Geschlechts ist (nach dem Freiherrndiplom v. 170b) 
Jeao Vitisvon Cazan suGriesfeld (NB. Jean 
Viti* n i c h i Tauf laroe). Aus demselben Diplom ist au 
entnehmen,, das* der Baum im Wappen eiaLindenbaum 
sein solle, .kern, daas der Steinbock natu». Farbe «ein 
und an einem Felsen aufspringen soll. 

Ein älteres, Wappen de* Geschlechts (vor der 
Freiling:) /ist auf der Tafel gleic 

(Der Aehnlichkcit des 
Suardi beim krainer Adel. 



;leichfalls beigegeben. 
Wappens halber vergl. Gf, 



C.mlml (Tafel 9.) 
von Sonnanbete. DaaOrginal-Diplom ntt fateis 
ausgeitclla toh K. Frans II. dd. Wien »7. Des. 11 
für den „von achtunsswerthen Eltern aus Gnsaaata «!*• 
stammenden Dr. Michael Ulrich Conini (frstl. brixen'achen 
Leibarzt) mit Frldikaf ..von 8*rm*nberg". 

Das Wappen getheilt. Oben in B. ei» 4* Adle*. 
(Im Diplom wird oben ein aus Flammen emporsteigender 
& P h 0 n i x benannt, in der AbbfMun« aber ist deutlich 
ein # Adle r gezeichnet,; der einen Donneikeü im den 
Krallen halt.) ^ 
Unten geepallen, vorne in G. auf gr. Berg stehend 



Flog anf dem H e^ m . 
mh g. Stern belegt. Die Wecl 



(Tafel 12.) 
(Freiherrn) 
von Kasctz. Das noter den nicht! 
Adel S> 21, Taf. 24. aufgeführte Geschlecht Co 
gehört hieher. 

Antou und Sigmund von Conzin (Concini) 
ten 1514 die lirolische Landstandtchatt 

Die gräfliche Linie, deren Wappen hier berich- 
tigt wiedergegeben ist, erlosch 1713 mit Graf Johann 
Volkard v. C. Die adliche Lini<* zn Tajo und die zu 
Kit sehen egg (deren Mappen auf der Tafel) sind 
gleirhlalU erloschen, und blüht nur mehr die freiherrl. 
Linie zu Kaseta, weiche 1620 und 
in die tirolische Matrikel erwirb. 




ein! 



«h. (Tafel 9.) 




i der 
m/tgetheilt 



anderes freiherrliche*- 
C. Starkeiiberg ist mir ex dipl. oripin. 
worden. E* weicht von den bisher gegebenen weacu 
lieh ab im Herzachild und Feld 2. de* HsuptachiWe« 

(Tafel ».) 



▼ on Kofiegg. Jakob 



1651 
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TfflOLEB ADEL (ttaaaiajh). 



jfcSta.majwappeni »9» O. a. R. »chräg getheilt. 
Qbea via aafspriagendcr # Eber , unten rin s. Schrlg- 
b*lkrn, gleich mit der Thcilung. Auf dem Helm der 
Iber »tchit'nd zwischen einem #, und einem r., s. ge- 
ineilten Horn, beide in dca Miindangen mit Pfauen- 
ipiegela besteckt. / . . u x 

BliVM^fc:*^. nU dieu^ppea an, 
saa» der Schild ran hinten oben OAch vorne unten 
H.-liia::s«'thrih Ut , wie mir dUnkt unrichtig, da eia 
urgrldi» hier gegebene jedenfalls pausender« Richtung 
ler Schrägthciluag hat. 

Im Wappen von 1651, das beim tirol. Adel Taf. S. 
•egibeii ist, findet aich Feld 3. »Uber mit r. Figur, im 
'er mehrten, gegenwärtig («.unten) dagegen, int da* 
■eld rot h u. die Figur ». — gekleidet. Sie hat hier 
äaen Kran*, a. Bosen auf dem Haupt u. drei s. Bosen 
o jeder Band. 

Das vermehrte Wappen, wie ea die Familie 
[egeowärtia fttKrt, hat auch einen IL Helm, auf wei. 
hem die l igur von 4 wachsend , doch daaa <f ' 
a den Händen r. sind. 



Adel und unter Gr« ms beim 



Esser (Tafel 9.) 
on Marienfrcid, (nicht Marienfreuad). 
ebsstian Egger, Stadt- u. Landrichter zu 
rarde 1726 mit obigem Beinamen geadelt. 

Daa beim tirol. Adel Taf. 5. gegebene Wappea gc- 
ört nicht au diesem Geschlecht, ist das Wappen der 
igger von Egg. 

Die 1 vv Ii. HihreD nachstehendea Wappen: 
ariertet, 1. u. 4. in 8. eia r. Lowe, 2. u. 3. in R. drei 
.Spieen aas dem Vurderrande kommend. Aul dem 
le 1 m der Löwe wachsend , ein Schwert >u den 
tanken. 

Dechen: x., a. 

So aul einem Siegel des Geadelten, v. J. 1749 mit 



Eine andere mir rnftcrtheilK* Abbildung hat die 

•wen im Schilde 



de auch mit Schwertern in den Franken, 
in 2. u. 3. ans dem Inner -Bande kom- 



(Tafel 9.) 

od in Branxul I angesessen. Nach einem Siegel ist 
M Kleinod; ein aus Flammen hervorbrechender 
Phönix u. die Decken sind r. in g. 

Frevln, (Tafel 9). 
Das Wappen A i c h a ch siehe beim t tirol. Adel. 
Wappen, werchea die M a y r vor inrer Namens- 
Wappcnsnderung fahrten, war: In S. ein g.-gewaff- 
gff ±t Widder auf gr. Dreiberg schreitend. Auf dem 
Hm zwi-chm s. Flug der Rumpf des Widdert. 
Decken: ft, s. 



^«-ntllottt. 

Johann Franz G e n ii 1 o tt i von Engelsbruan, ist 

LSept. 1729 landständi -rh in Salzburg gewordeav Der-, 
ihn wurde noch ian »elben Jahr iu den FreiherrnsUad 

hoben. n iiod .■•-.»•■..; i 

•»izen GoTdegg und Laudenberg nicht mehr, dagegen" 
»rneid, Zirnberg, P r ac k B n s t e 1 n , Spau- 
!gg, Töll n. daa landesfurstliche Lehen au Ried 
i 0. Innthal. 

Johann Franz v. G. erhielt Iflr sieh a. s. Nach- 
•mm,.D, rhl. Prtoebarg 4. Juli 1723, «aa Indig+nat von 

Die Canalli oder de Cabalis, deren etwa« 

* t 



Bota gibt in seinem Blasone Veneto viererlei Wi 
der Canalli, voa denen da* eine (in R. ein 'äuf- 

iFaVÄaÄ 

nrung mit andern vorkommt Das xweite aber in B. ein 
*. Boss, ober dem Schild einen r. Schragbalken, zeigt 
Keines der beiden Wappen hat absolute Identität mit 
dem In 3. ff. 1 des goldegg'schen SchiMc*. 

Joannes de CabalUs war 1427 Domherr tu Trfent 
Barbara von Rots, die Lette (de CabalUs T) war an 
Johann Sx o c i 1 1 zn Greilenepk verheirathet. Ihre 
Tochter Helena war de* rltetorrrmus v. Goldegg 
Hausfrau, u. durch die*« kam da* Wappen In den 
Schild 



(Tat 9.) 



I 

n v oi 



Steffen, Frei- 
, Lanegg und 



5 



(F 

ftfbren den Titel H a o • m a 
heim zum Stein aarer Lfiwi 
Grcfffenberg 

Ihr Wappen soll in diplomate so wie aaf dei 
Tafel sein, n. unterscheidet sich von dem früher f Taf. 9.) 

weerts. rarnen 
Hein n. ruht 

_»wen, s., r. jT 
„ Hfl" ' "»« f*5 gH*e.lten Flügel (T) und 

Hehn III ist so wie oben Hehn E 

M«sBj*ps*i«sfaBB»« .. .ii i»u 

Der Handelsmann zu Boten, Karl Joseph Hep- 
berg e r , denen Yorehrrn schon vor 900 Jahren einen 
Wippenbrief erhalten hatten, wurde von der K. Wfflwe 
S. Thereifa. dVL Wien 9. Juni ITH), geadelt. — Eine 
andere Linie des Geschlechts btflht In- Salzbarg. — De* 



(Taf. 10.) 

(Frrirrerrn.) 



ax diplomate auf der TaieL 

Job, Felix Konstantin Borroayr 
wurde 10. Juli 1736 in Salzburg alz 
schrieben. 

In sler M 

(Fieihem.) 



. l I 

I • ' * J * I 



von Strelbarg. Kurfürst Max Emanuel erhebt den 
Johann Zacharias Indermaur, dtt. Manchen 2. Mai 
1700 zu seinem Trnchses« und verwilligt ihm das Prädikat 



„ v o n 6 1 r e 1 b u r gZ». 




ii • .<. .(..Ii . i|i 1 Iii l. ! 



hifi.fi.he.-t. (Taf. 10.) 



r der gräflichen noch eine Lisi« in Edel- 
in Tirol und ist auch daseibat angesessen, 
ppea mach 'inem neueren Siegel): Gevlertet 
mit gespaltenem HerasohiW , der vorne ia B, einen 



Greifen, hinten in G. anf gr. Dreiberg zwei 
Kleeblätter (Stammwapnen) xeigt. 

Der Rttckachild enthält das Wappen der v. Katie- 
lohr"): 1. u. 4. roti it. a. ji gethnüt, mit einer auf- 
springenden s. Kace, die einen Bing mit abhängender 
Helte um dea Leib- tragt, I. u. 3. in B. ein g. Schrag- 
balken mit drei b. (alias #i Pfeilsnieen belegt. 

Z w e i H e I m e : I. ein kaiserlich gekrönter r.-ga- 
kleideter Bumpl zwischen tt.cn s., r. getheilten Flug. 
IL Drei b. Pfeile mit r. Flitschen Qbereiaaadergcschragt. 

Decken: L fl T g., IL b., g. 

(Vergleiche auch bayr. Adel S. R8, Taf. iQi.) 



•) Die t. Kmtlokr, ISSSVMSShtsaSl , wrrden —ntt alt f m(- 
crluhi« M'irrhorrt uict »oe»t li»»iimmt. H».« Ü'nrdil! K«l*- 
Uhr ia rratshmt. fl(«v . >*r u ii*\ 1591 tU *rt LesS* 
»rioci ü««»«i nnd Sumatra tr«l«>rW asd l i t r aa dl da« »'«» 
pta aa ». KUkrUkni varfiahan «tarda« aat. >»»). BarWSU 

?c\7tr£A P, r"w.a£l *' mm " u 1«-^ d**~ öa- 
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ADEL (ständisch). 



Knill rnbrrs 

I 1812 im Mannesstamm erloschen. Siehe tirol. Ade) 



Freudenegg Durch Güie des Hrn. v. Hueber- 
Flor&perg in Ulm, Tube kh eine im Be&is desselben be- 
findliche Kripp'scheFamilienkronik'in M*»., die vun 1335 
bia 1713 leicht, banttsen können. Sie beginnt uiit Heinrich 
Xripp, Salxmaver zu Hall u, *. w., enthält eioe Abschrift 
i Adelsbric-fes vom römisch. König Max dd. Inusbtuck 
M«i 14b9, für Pank ratz Kripp v. Freudenegg, 
ner den Adelabrief für Wolfgang u. 
die Rhrippen, GeTettern, «om selben 

22. April i486. In dem I eueren Briefe werden 
VNappen, so bisher neben einander Erführt 
vereinigt, nemflca: „ia r o th« n sc hi 1 te 
ein weiss e Krippen in «cht gelb Stekhe.n 
genau tue r' und „ein weisser schilt darin 
• In schwarlser Pach s c h r «a b »w ei s r der 
khundtsach g casum*'. 

Die xwei <lielue mit ihren Kleinaden werden 
gekrönt. 

t. dd. Ljei 5. Juni 1529 erlaubt Ferdinand, König zu 
Huiisarn und nähmen, den Vettern Christo ff und Sig- 
mund! den K h r i p p > n auf ihrem Sdiild in Zukutitt 
•tau de* Stethhelms, so sie bi*ls«r geiUhrt, «inen ,,Thur- 
nierhelm" su sexen. 

Der Lexte in besagter Kromh eingetragene, ist Franz 
Wilhelm Kripp v. Lreidcnegg, Oberst im schwäbischen 
Kreia-Regüucnt Fuggei-Küra*.iar, so 1713 ohne Erben 
verstorben. 

Nach Privat-Notia lebt 1K>8 noch ein Hr. v. Kripp 
F. »Ja Professor in liuibbruck. 



i.ti 



von K U bau, 
Brilder Karl Fri edrieb 
Keieh*raih«T>r»sidrm) u. Alois 
k. k. Uulrath) worden 29. M«tz 



(Tal. 10. 
(Freiherrn) 
(«39. ) 

tmmen «u* dem Trierischen. Die 
-jt -b. 17». t IMS, als k.k. 
(geb. 1787, t 1850 »1« 
1825 in den Österreich, 
taue 2U. Okt. 1816 
29. Okt. desselben Jahres die tiroler 
Matrikel erhalten , 1828 auch in Böhmen and Mittuen, 
1845 in Steiermark u. 1847 in Siebenbürgen das Inkolat 
erwürben. Leiten i. Frhr. Alois v. K., wurde 24. Nor« 
1839 in Tirol iruruatrikalirt. 

Wappen: In B. eine gestUrxte s. Spize, in wel- 
cher ein gear. # Doppeladler. 

DreilJelme: Lu. III. Drei Federn, b., s^ b., 
H. der Doppeladler. 

D e ck e n : I. u. III. b., s., IL #, s. 
Bern.: Das Wappen ist jedenfalls 
in neuerer Zeit erlnnden worden. 



tuir.it 



Kuepnek, (Tai. fO.) 

Vor dem Wappen mit Herzschild und drei Helmen, 
führten die v. K. einen mit dem K u e p ach 'sehen u. 
Rie d achen Mappen teviertefen Schild, «ad auf dem- 
selben die zwei dazugehörigen Helme, wie hier auf der 
lalcl zu sehen. 



IiMlehMrtils^g. (Taf. 10.) 

Der Lntcrhaupiniann 
1742 mit „von 



Wat 



auf Sc 
Kkhbcr« 



iloss Tirol. Zacharias L. f 

und Lisl^nad'' geadelt. 

i . d, I , | u, 1 ,l Ä * , | m " ! J ( !,ü WH ' " uf der T * feJ - 



(Taf. 10.) 

von Büchten hauen Michael, Johann u. J 
von Lama wurden 1708 mit „von u. zu Pich 
hausen" In den " 



e n- 



Zu 



haasen, ein Edelsi« bei Innsbruck, gerVSH fest nicht 
mehr den v. L., sie führen aber noch das Prädikat davon. 
Das hier gegebene Wappen ist das richtige. 

•.-.•:<.• 

'•■ Lanarr (Taf. 10.) 
Moos und Vestenstein. Adelsbesfatigung 
Erzhersog Ferdinand tür Adam L Z- M. , seinen 
Hofpfcnnigmettter, dd, liinahruch 2. .1 tili 1586. 

Die Lan »er führten das a 1 1 e n b u r g'sche Wappen 
frflher in anderer Weise mit dem ihrigen vereint, nem- 
lich statt durch Viertung einfach durch Theilung, oben 
Stammwappen, unten Altcnburg, wie hier auf der Tafel. 
(Siebm. N. 116. gibt das obere Feld cold satt s.) 
Es eibt in Tirol noch ein anderes Geschlecht Linn- 
»er. da» auch aus dem Eppan stammt, wie die obigen 
Lanier z. Moos, u. da» 1608 eine Adekbestafigang erhielt. 

Es wh-d mir noch von Seite eines tiroler Genealogen 
die Vermuthung ausgesprochen, dass diese Lann»er 
v. J. 1608, und nicht die Unser zu Moos in die Tiroler 
Matrikel eingetragen seien. Ich werde ihr Wappen 
unten in der IL Abthrilung einschalten. 

I,..rrl.. r (Taf. 10.) 
su Eisseck (nicht von Eissank). K.Rudolf IL erhob 
dd. Frag 17. Mai 1604 die (iebrQder Andrea«, Johann 
n. Kaspar, die Larclirr, unter Vcrbeaaerung ihres Wappens 
in den KeichsadelHand. 

Wappen: In Ii. ein # SchrXgbalken mit drei g. 
Lerchen (in Gestalt der Adler gezeichnet) belegt. 

Kleinod: ein Flug in Farben n. Furur de» 
Schilds. 

Decken: #, g. 

liOlcM (Taf. 10.) 
von Leimburg. Paul L e 0 s s , kaiserl. Hofbuchh&lter, 
erhielt nebst seinen Vettern am 22. Jan. 1624 eine Be- 
stätigung des »einer Familie unterm 16. Jan. 1591 er- 
theilten Adels. 

Das Wappen ex diplomate ist richtig so wie hier 

den tSsJl " ^ Grdf He,n> h ** Di * hl8 iD 



•ei 4 



Ma 

(Freiherrn) siehe: Aachsaer. 

•n. * i : t • «i #. . i .ii 

l-or lie> r . 

Der österr. Hauptmann Franz Anton Locher von 
Lindenheim wurde 1739 böhmischer Kitter. Wahrschein- 
lich gehörte selber zu der Familie, weiche 1705 vom 
Fürsten v. Eggenberg den Adel erhalten hatte. 



.j rr .7 



(Grafen.) 

». auch f tirol. Adel unter Montani. 



Job. Andreas 
xuSalurn , 
adelt. 



I.ntterotl. 

L. , Pfleger und Gerichtsverwalter 
mit v. Langenthal ge- 



1737 



Karl v. M. erlangte 1702 mit seinen Brüdern Anton 
u. Leopold den Rittersland mit „von Caldcs". Ge- 
org u. Sebastian vi M wurden mit demselben Prädikat 
1729 in den böhmischen Rittersland erhoben. 

Die vordere Hälfte des Schilde» und da« Kleinod 
sind von dem Wappen der t C a 1 d e • (siehe diese 
beim t liioL Adel"). 

b " lU 1 ' ' ]Hcum Iii i n s ' 

(Grafen.) „ . 
siehe auch oben im R. B. beim bsyr. Adel. Da» Dalum 
de« Freiherrnatande« vom K. Leopold »oll heisaen 16™ 
(statt 17»). 

// tnvf -';7 



.T 



int (Taf. 10.) 
(Freiherrn., 
Dm frei herrliche Wappen folgt hier 

7» 



s 
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TIROLER ADEL Ifta»*). 



TaM. Schildhalter sind zwei ». Windhunde mit r. Hals- 



bändern. 
Den 



u Pro- 

• :\ 
■ ... i 



F r e i h r r r n MJind efniclt der Hofrath 
Wien. Karl Anion v. M . i. .1. |7W. 

■ • i». i' 

1701 wurden di«' Iii nridei Johann Leonhard und 
Peter M. . KauAcute zu Unsen, in den Adcl«tand er- 

M^fr . ' -.i 5-^ i • T r«v '< • /I 

51 r ran, , 

»»ehe auch krainrr Adel. 

JWHer (Taf. 10, 

V (Oraf.) . „ ; . 

von Aichhofs. Geadelt wurden 1691 die Gebrüder 
Johann, Ferdinand u. Michael Miller uns IjMU. 

Zum Wappen bemerke ich. das.» na. Ii neuerer M»f- 
theilun* der (ireit in 2. u. 3. in s. . r. xeiheilfen Feld 
in verwechselten Farben nebt. 

■nlHHIiif, t*tW 10J 
Im vermehrten Waiden misi Feld 1 u 4. Ont- 
»prechend denr Slcmmwapp-n» von >• u. H seapahon 

•ein, wie liier verluden worden. 

i. : •• . -i 
Mülle« 

(Freiherrn.) 

VOB Müllegir Michael M. erlangte 16?:; den Adel- 
»tand mit ..vt u Mfill. K ri<t ia it M. v. M. , kais-xl. 
H<*ia«etit. erlange 1?o/> den Fretherrnstand. 

>ieb IV. 132. ejbl ein W.-tppen Müller von Mülle;» 
•o mit dem des vorliegenden Ocjrhl'Tlite* nicht ver- 
wandt zu »«'in scheint. 

ürrnmnnn 

«um Neuenthurm »fnri 16:« in Tirol land»tändi»ch 
geworden. 



v 



Pnyr von t'nldlf. 



iTtif IL] 

Litt Wappen uiit der Liiierachriii t'anp.nr Payr 
SU t a 1 d i I I 15 73 in einem Slammhudic im >o wie 
hier auf dT T.tkL L« unterscheidet sich uatneiitlii h 
im iLrzsrhild, der hier Matt des tlir-f h^ weih»» zwei 
AeMe enthalt u. enupr. ch. nd in dein Kleinod ti > f. 
Belau. Weitere Luu r»c4iiede »igen Feld 2. u. 3 un«! 
Helm III. 



zum Thum und Ha eh 
P. von Thorn. 



So lautet da- Prädikat sltft 

• . • * < 
, • . ■ i" 
(Taf. II.) 

ton Aach sollen schon um 17*J0 im MnnnMamm t »ein. 
Sic halten auch ein vermehrte» Wappen eeiühri: 
Gcviertct von Ii. u. 1 S. mit lIcrjUCBlId (N;tinm- 
vt'Ppen). I u. 4., in s. Srhräph.ilken, ein laalender 44 
Hir>eh talia» Steinbock l. 2. u. 3. ein r. li nken. 

Drei Heine: I. iHr llirxh i alias Steinbock) 
wachsend, II. zum Mammwappt n , III. ein Busch von 
dniia.il drei Fevern abwechselnd *., i., a. ,, t 

Deck uu: i. u II. #. *., III. r. a. • i, 

B ern. : Die Sold er v. 1'rackcuMein (». unten) 
Hibo da» 6t.i|uinwappe« der v. Prack geerbt haben.., 

> . iu_ 



Pento. 

>■■■• ■ _ .. •• 
II,:;, (rretherrn.. 

Alexander v. Prato . aus Italien Mammend. 
1614 in den FreiherrnMand erhoben, welche 
»eine Vettern v. P. schon 1639 erhallen hatten. 



wurde 
Würde 



«Taf. IL) 
(Freiherrn.) 

'on Eachonbur: Franz Xnv. Pnrttcher, ee- 
imer Rath u. Appelle-Präsident in Tirol, wurde 21. 
T817 in den AdeUiand erhoben. 1836, IL De«. 



VII. 



Wappen: In # auf er. Fttsa eine • Mauer mit 

offenen Thor. Auf den Zinnen schreitend ein e. Greif 
Btit einem ausgerissenen Ksch'nli.iun) in den Krallen. 

Drei Helme: I u III. der Greil mit dem Baum 
wachsend . 2. ein # Adler, eben lall* wachsend. 

De dt e ii ; ii. S rh i J d h a 1 1 f ti zwei p. tireilun. 

• ' I"' II 

Prunner (.Tal. IL) ' 

von HimchUruun. Von dw-M-iu ländtiän<li*chen 
üeaüilecht lebt nocii ein n.aiinlKhe» Miiirüed ala 
PrieM. r zu Maul» in Tirol. 

>\ appen: (.^win von F. u t« 1. u: 4. auf K r. 
Bcr« ein apriuxbruniK n in drei K.takad. u. 2. u. 3. 
an ». .Mute»- Mauer .«uKprin^end ein # llir»eh. 
.. . Aul dem Ii i lm zwischen einem # tlinch^eweih 
ein ». l'.'i«sKiifkreuz. 

D e ek e n i r.. *. u. tt, K. 

KleeabM« (taf. II.) 
von Leichenteil, Karl .lowph R.. Obri^twaldm* iMer 
ZM Fieua» m Tirol, erhielt 1754 mit S4'iii> in Vetler Franz 
Aoiuu U. <i.n Adel mit ob'uyrn Prädikat. Die Familie 
bJnht zu Luvnli <e in Weihrhtiroi. • '■' j 

D»*n-Dipioiu nuch i-t Feld 1. u. 4. « o 1 d- u. 2. U. 
3. blau nm ». Ann u K . Steruen. Dm Decke« b. fr. 

Feld 2. u 3. füll aVavfbVii Diplom nach da« 
Siamnrwnppeti »ein, welche^ ein Kiccnbona al« 
Initerl. Mmpimann von K. Max erhallen habe 

»• / »I- ' '• t ' ' i *.....•«»••■ 

: .ii. ,i ,* .r Bounaiiil. ,.. N j 

T»a> unnze Qcvchb chl „lamnulijie Oheimen. Netlen 
und K iiuler Ro»»tai*' wurden 1(57.' in den Adel-iand er- 
hoben. 

KommI (Tal. Iii. tu » I -i i 

t . ( (.Freiln rru.) ■ 
von St Juli an ii ..half n zu Juliana bei 
ilir" H' iin.i'h. sind ton n.i nach |to/ n ^ kommen, 
V>rea ^worden ur.<! »Lilien »i< Ladelit h vivhieuicatet. 

ordwu' 
Franz v. R 
. eler t ll »Jl 

Frhr. v. R. zu Si. J. U| 17-o t 3f, J,,|, rr a Ji. «I« ObnM- 
lieui' nani und Kummandani zu Kondauz . ^ »igrb< n ; hat 
zwei Sfibno liimerlftaaen und eine Tdchter, »o »ich an 
einen Freiherrn von Moni in tiranbOnden verheur.tthei. 

S i ii iu m w a p p e a: in S. ein r. Lowe.— Froi herr- 
liches Wappen: ««evirr4et mit d<m Si,iinmwap|n n und 
einem von Ii. u. R. w dl. nwe.'se lünfmal gel hei lun Feld 
(alias in R. drei ». Flüaoe). Kleinod unbekanm. 

, T\ «•«. 

(F'n iherrn.) 

Lradel in Tirol, voimala von Pn e Ire irVt e Irf ge- 
nannt. Nach dem Verkauf von P. xojen sie auf Schlots 
Rom und nannien M"cTI 'davon. Tin j. 1731 wurde eine 
Linie In der Person des Johann Gauderv Frhr. v. R Feld- 
mar«elrall-Lieutenanl; In den R.-Graf-nMand mit dt in 
Prädikat „von Bachen Mein" erhoben. 

Ob die 1711* ppfreiten Urii lif Leopold und Genre 
Anion v. Rost zu" AufTiofen, Kehl he re und 
Rothwünkl zu dirt*«"ru i',< schlecht gehören, vermag 
ich nb-ht zu h«haupuin. 

IL) 



(Drei jeworpe« Bn<! tLliteti »n L,«del:(|i verlu- 
nUw-T vom Volk für FaeL.-Ji*- feulm *i 
irarerhub-nJ. 1L7H lainiMäudiHl». „Juhati'u 1 

h.it i'.ti dea Frei&errnviadd er lullen. P 



86 

*nid 
(vi»n 



il (Taf. 
iGralen.) 

von Bei fort. Leonhard Sigmund S. v. B. wurde 1731 
von Österreich aerratt. 

\\ appen: R. bordirt, in B. drei, 2. L, gelrllnte 
" I {\«'r.^l<finfi\ ' die objn n ppcpneiriandcr. 
H e 1 irt >m rekr. f. LRwenrumpf. 

Decken: b, «. ... r., e. 

-i»..! ii. .'iXi.'*i ,t .T . .riri*.U n« i . •• 

wHrtli.gnt» iTaf. II». 

• ».1. " •■•"•«' • (Fr^iherour n ^'' ^ 

7 



Auf dem 

U" t 
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ADEL 



Spangen. 



1801 diess Wappen : Gctheib von G. u. R. Obre ein 
grkr. n Adler, unten von irr. Berg rrerabliessend eltt 
t. Bach. Auf dean Helm der Adler. Decke«: g. 
uad r., •■ 

Kino Linie wurde auch in Oesterreich fegraft, and 
(ihn nndwiebcndes Wappen : Gevierte! van G: und K 
mit g.-lH»rdirtem b. Herzschild, darin ein s. Löwe. 

L u. 4. ein gekr. $t Adler, t. a. 3. ein |tr. Berg;, 
von desn ein s. WasserMrom hernhAieiisi. 

Drei Helm«: I- zwei Horner b. mit s. 
II. der Adler , HL der Löwe wachsend. 

Decken: recht» g„ link« r., a, 

Tyroff, Osler. Wappenb. XII. 76. gibt «in Wappen 
Frhr. v. Sirdtfiit, da», halb gespalten and gotheilt. 
vorne «ia« Säge, hinten einen Hirsch, ante« drei Sterne 
und einen Drcibcrg enthalt. 

Diese Wappen wird wahrscheinlich der t«S8 ia 
Oeslerreich gefreiten Familie Sardagna 

, ttohaltaMU« (Taf. iL) 

voa Moos. Diess uradelirc (nach 
Max I. geadelte) Geschlecht rabt noch an» vier Angen. 
Lehen un begütert jeal aa m. Faul« bei Bönen. 
. £tamm wappen: Von R. u. S. >aabrag teiheilt, 
mit einem vua R. o. $. g cthcilten Löwen, der einen g. 
As) balt. Aal dem Helm der Lowe s. wachsend. 
Decken: r., •. 

Vermehrtes Wappen: Geviert«. 1. u. 4. 
Stammwappen, 2. u. 3. in R. ein s. Balken, von drei, 
1. 1, gestürzten a Monden hesritet (f v. Mooa, s. 
8p aar v. Mooa.) . •* 

Zwei Helme-, I. zum Stamm wappen. II. 
r. Hörner mit s. Spangen (Moos). <i rf< 

Decken: r., a. 

«Wider (Taf. 11.) 
Vua Praekrastein, haben Prackenstein mit dem 
Wappen von den | Pracken von Asch (s. oben) ge» 
erbt. Feld 2. u. 3. ist Prack, doch mit dem Unterschied, 
dass der £ Prack hirr (wahrscheinlich als Namens, 
nnspielun*) an einem Felsen hinanspringt. Feld 1. u. 2 
ist mit Stammwappen, der Hellpartirer (Söldner) r. u. s. 
gekleidet fn 

Deckes: r., a u. a 



von Aichberg. 
landstHndisch. Ihr 



Die Linie 
■ Wappen siehe unten 



Teiasetrg ist nicht 
In der II. Ab- 



«. auch krainer Adel. Das Wappen Aaich 
t tirol. Adel. Daa Wappen Mooa 
v. Sch ulthaus (s. oben). 



beim 
h die 



.i i • 
•'Iii' 



Wa 



(Grafen.). * 

Xlernharh. 

(Freiherrn.) , 
Feld 1. u. 4. ist L uttach zn 
Stahe diess beim ; tirol. Adel. 

StrasM (Taf. 12.) 
von Stein nad Wicsenegg. Johann Jakob Sttobl, 
Landrichter sd Toblach im Pusterthal, wurde 1743 mit 
obigem Beinamen geadelt. 

W an p e u nach Siegelabdruck : Geviertet. L enthalt 
oben in u. einen auffliegenden s. Schwan, unten von S. u. 
R. dreimal getheilt. 2. u. 3. in G. auf er. Berg einen gr. 
Baum, 4. in B. schräg gelegt eine s. Pfeilepize, die hin- 
ten in einen Ring endet. Auf dam Helm wach 
ein g. gekleideter Jüngling, in jeder Hand eine a 
haltend; Decken: r. g. u. b.. g. (?) 

Bern.: Die Farben waren im Abdrück nicht sicher 



zu Thum 
richten und 
gegeben. 



T«*ljt 

(Grafen.) 
ond Valuaasina. 



Ausftihrlieeieee K»ch- 
ich beim krainer Adel 



Thun ■•' v 

(Grafen.) " 

Kristof von Thun, kaitarl. Hauptmann (ein Ge- 
fährte Jörgs voa F r u erlab c rg), erhielt im J. 1516 
von König Max I die Gerichtsbarkeit Königsberg mh 
Salurn sam Pfandlehen „und dass yralt Wappen von 
Khanigspcrg*)" in den gevfertetco Schild, daza 
auch einen IL Helm. Dieaa gevierlete Wappen ist also 
n i e h t das freiherrliche. 

Den Freiherrnstand erhielten die v. Thun 
voa K. Rudolf IL 1604 mit Hinaus».«* des Wappens 
v. Caldes -1 und den dazu gehörigen Helm mit dem 
Einhorn in die Mitte zwischen die beiden Freiherro-HeUn«. 
Weil damals, als die v. Tb. das Wappen Caldes erhielten, 
noch eine Linie dieses Gearhlechr» lebte, seaten die Frei- 
herrn v. Thun ia den s. Halben diesen Wappens als Bet- 
aeichen einen g. Stern, welchen sie aber nach. Ausfär- 
ben der Caldes wieder wegliessen. 

Den Grafenstand und das Prädikat „von Hohen- 
stein" erhielten die Freiherrn v. Th. 16?9; 1704 wei- 
ters die Caldes'schen Einhörner als Schildhalter 
and den Wahlspruch: .„.. , ^ ..„ r 

In recto decaa j „, , 
(Mittheilungen des Hrn Peacosta au« dem Thon sehen 
Archive zu Castell-Braghiero). 

Vergleiche auch der Wappenahnlichkeit halber, die 
v. Thun beim medrleab. Adel. . „ ,„ . ,; 0 ,.«^ 



TsarrtHaavaal. tTa/el 
(Freiherra.) 
Das adeliche Wappen (vor der 
auf der Tafel, 

Traiittmannslo 



(Grafen ) 
Kastellalt und Hölal 



siehe beim 

» » * • ■ * 

h 



. :.e 
Iii 



I riHiiai. 

(Grafen.) 

Johann Baptist u. Hieroahmos Triang 
14)16 geadelt. Der oberöst erreich. Regieren 
tiroler Landmann Frz. Hieronimua v. Tr. aa Lat«ch 
wurde 1781 gefrei) 



h i wurden 

und 



, Madernburg wurde 1781 ge 
Schildhalter siad zwei b. 



. i 



a auch krainer Adel. 



Tr«»yer, 

(Grafen.) 



IM»* 



I 



.1 ' 



..i I • 
« 



•i» 



iii. i . . .. (Freiherrn.) , •. Ii 
von Troyburg. Der röm. König Ferdinand erhob 
dd. Wien 25 May 1557 die Gebrüder Friedrich. fUr 
laus Jakob und Baptista,die Troiano genannt T roul o, 
in des hl. röm. R. Adelstand. Im Diplom sind die * 
euren als K&rentagen, and die Figur, welche der 
UH «ein lateinisch golden T H genannt. 

Das Freiherrndiplom ist von 1613 (nicht 15). 

• // ■ .. . ,/ . ,l!saz«*rrls*fcier, 

{Frelherna) ' 

Adel. 



F1- 
Löwe 



\ *V) mtm dtew Mm * UMt. Ad«l. 
aotu Bernd 1&T9 hstle« dit v 
»er Csld«i nad Rote* luue . 

'i.t 



Asch »bea bei 8»» »• 
Thun die C«lddi'«et»n 



M " 1 ■ 



- ' 1 



t ..V/ 
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TIROLER ADEL (i 

V«|«atlnl (Tafel 12.) 

' W /. m J ° ' ?!. P" Geschlecht erhielt 169« von K. Li- 
poid I den Adel und 1HI6 die tiroler Matrikel. Sind 
in Ulliono in WeUchtirol begütert. 

Wappen: Schrlggcf heilt von B. u. S. Oben »wi- 
schen zwei g. Sternen ein r. Löwe, unten iwri r. Schräg- 
balken nach drrTheilung. Aatfld. ro Helm ein g . Slern 
zwischen zwei b. Hörnern. Dieken: b., g. n. r., s. 

* o*l (Tafel 12.) 
xu Hart und M o hfe» f • 1 oY Joacpfc Anion \.A 
Kreisarzt in Puaterthal,* wurde 17§t mit z. Ii u. 1*1. ge- 
adelt. Dm Geschlecht i.t im Puslerthal begütert und 
landstandisch. 

Wappen: laviertet von R. u. G. mit einem b. 
Balken, darin drei s Sterne überlegt. 1. u. 4. ein i. 
Storch, eine Schlange im Schnabel haltend. 2. u. 3 ein 
Mohr mit gn s., r. Pederschürze und FrnVrkrone, in 
der Hand einen Bog. n haltend. Auf dem Helm der 
Storch »wi«*en *. jederseits mit einem it. Stern »Hei- 
tern Hy g . Decken: r., *. u. b., g. 



twnge 
Rath i 



-* «llpHch (Tafel 12.) 

mL*l*&Tl? tu * vlä * " a «n*™ »us dem Achenthai 
tlrick WaHpach kam durch Heurat 1601 nach Hall 
und erhielt von »einem Schwiegervater (N. Mader) die 
— dabelbei. Die Brüder Malhin» W . IBimI. 
u. Kastner zu Stoekeraa, mid Kristot, kais. 
wurden mit „von ttchwnnenfelri M von K. Leo- 
Huia L geadelt 12. Mai 1692. Schwalefeld ist ein land- 
standicchea Gut, liegt am rechten Innuter bei Hall. Jos. 
v. Walpach z. Schw. war hochfrsli. brixenVhrr Rath 
u. Ffarrcr zu Hall 1716. Nach keinem Siegel i»t das 
Wappen aul der Tafi 1 gezeichnet. Es zeigt das. Wap- 
n auf der Brost eines weissen Schwans. Der H« Im 
«t kefne Decken, das Kleinod aber, der Schwanenhals, 
m derart angeordnet, dass es scheint, als gehöre er zu 
dem Körper des Schwans, auf dessen Haupt der Schild 
ruht — Ich weiss nicht, ob diese Zusammenstellung 
drplommawiig, oder aus hlosaer Laune des betr. Pfarrer* 
entstanden ist. 

20. Okt. 1838 Ut Joh. Karl WaUpach z. Seh. 
Steh In die tirnfer Matrikel eingetragen 



c 



*• i'" 1 «^ J, J Dok,or . d >' und l^nhard u. Philipp, 

. i • ,/ 

vVelnperax. (Tafel 12.) 
" * (Grafen.) ' ■ 

24. April 1564 hat K. Ferdinand I. seinem Rath 
Uauo«. von W e i a p c r e und dessen Vettern Bartholome, 
Haliha*ar, Melchior, Paul u. Kaspar Karl, Gebrüdern 
tonWelsperg, erlaubt, neben ihrem angebornen Wappen 
aaj» diri . v. vi II arider» in einem gevierteton Schütte, 
dazu auch einen zweiten Helm su führen. 

Wh der Beschreit) uns im Diplom sind beide Helme, 
WelspergVh* und VHUndersche golden, und 
hat der legiere ajs Kleinod w einen spitzen haidnischen 
Huct sparn und Färb wie der Sehild abgrtheilt, 

Suataern V ts,e?k,T W ^ ' ***** 

dd, Innsbruck 1. Aug. 1567 hat Erxherz. Ferdinand dieae 
Wappanvermcarung bestätigt % Dieaa gaviartete Wap- 



Wie aber «Ire Eriken«! ■ Berh.upl du,, LommtmUmmtL de, 
tat. er. Wpl«.e ,« be.t.tl-e.^ .«+,*.• er— tSSSSU. 

» " . I . • n • |T| m , , 



die y. W. nur drei Jahre geführt, da sie 
noch 1567 mit Wappenvermehrung gefreit worden 

Wlraaen*«* (Tafe| 12.) 
Derfierichtsanwali zu Bozen Michael wCltnrii 
erhielt dd. Innsbruck 14. fjK i^^ErTh"^ '« 
dmand einen Wappenbrief. (Da. darin crthcil" Wap- 
pen: Gethe.lt von S. u . R, im Fu,* ein Ure.berg, 
aus dem drei r. Rosen an gr. Stengeln wicbm. Auf 
ifit£?it££ZL5fl m9U r J W «"«' HerDre.berg 
S rn h ° L* t* 1 **"' * r - «kf'eck gelheilten Hör! 
nern. Decken: r.. s.) p 

i n 7.1 u l r rn " e ^ i ,D,, v "w+nm« dea Wap- 
pens in den Reichsritier»tand. 1716 .•rUn.rtB nL 
schlecht die liroli^che 1 JindsiandV, haft Ki.s auch 
Hurlach u. Spaure cg 

n ,^'*PP en = «evjeriei von G. ■. S. 1. u. 4 Uber tt 
Dreiberg ein gekr. * Adler. 2. n. 3. ,m * Drefberi 
drei r. Rosen an gr. Stiele«. Auf dem H e I nT A. r I»,-; 
berg. daraol der Adler. " fl ' r 1 m " 

Decken: g. „. r . , 

Wlrakelha>rer (Tafel 12). 

(Freiherrn u. Ritter.) 

Anbei gebe ich das Wappen, wie es Jörg Winkl- 

i ZlVJ" Kr ^° ' fH ,: '« 3 i« r>« S.ammhueh malen 
HM und unterschrieb. Der Löwe i.t hier * in S. und 

Decken " »uch Kleinod und 

tiro. D Ader" PP ' n Ar "° ld T T " hiVch **? "el« t 



wVolkrnMela 

(Grafen.) 
Castellrut »iefce 



UasW 



_j»r, (Tafel 12.) 

c^VI^l iD xw r' , J \' io r°- die liiere l.ndstlndischo 
(ohne Iradikj.1» und die jüngere n i e h f immatrikulirle. 

Fe i« 7 J fiü Mm y m™ ^ hurn .'" > G, or fc » anng w«d 
*ela, Gehrtlder K a 1 1 1 n g e r In Bozen, erhfelt. o dd 



Prag i« Dez^ 1597 v K. Rudolf !f. einen Wanpenbrier 
mit d.esem Wappen- GethHIi von t\ o. G. Oben ein 
g. I.ftwe. unten eine # Schlelfr von drei i: Lilien be- 
seitet Auf dem Helm der Löwe wachsend zwischen 
g., # getheihen, in der Mündung mit je einer U I ille 
besteckten Hörnern. Decken::*.*./ 

Jakob Zallinger erhielt ,M Regensl.urg 11 Merz 
1664 von K. Uopold I. den Adel V R 

immirikuHn 847 ""^ ^ Brtd ^ KÄrI *' Z. 



(Freiher«:)" ' 

De J, b ?' fc * ,jnd IÄt * 4 geadelt, IW7 
16e>i in Tirol lmru.nnkulirt worden. 



«er, 



Ton ZoUerihnu.en Geadelt wurde 155» Jakob 
Zoller mit „v. «ollershauserr'. Mit Joseph £. v. Z., Prie- 

- 1 775 im Mannstamm. 



•) Siehe ditM 

II ■ ' . > 

i»: i i. 



der II. Abttoiloac. 



•• .» ii' . ..ml 

*< t ."» n - fiiii r 
K vi,. »•,!,; ; , ,;i # 

•»! • rn-rl.- • .'.ti 
-v y «Ii „ , u .. , 
dm •» .» U n. • ; 



•»•. t • . 

n> .ii . ' 

».1 ... . 1 

•« ' : .1. i. 
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n 



■ .1 



I i * || ■ i M i ■ • i f * t r Jl b t 1. 



ron Markensiein 



er (Tafel 13.) 
und Franc oh er * 

» 



Peter 

wurde 1736 mil ..Ton 
Markenstein und Frauenberr 1 in den ReichaadeMand 
eehobea. Dessen Sohn. Joseph v. A.. wurde 1776 in 
den R.-FreiherrnsUnd erhöhen. Dosen Nachkommen 
siad noch zu Trient ansässig. 

Wappen: Geviertet. 1. u. 4. roh S. u. B. 
achraggctheilt. oben i-in a. UHrt>. 2. in B. auf gr. Fus» 
ein s. Markstein, 3. ebenso in R. auf Kr. Fuss eine ge- 
krfinte a. Piranide. 

Zwei Helme: I. der l.fiwe wachsend, II. waclv 
send ein angekleideter Mann, mit s.-sestulpier b. Müze, 
einen Streitkolben in der Iterhien haltend. 
;' Decken: r., a. u. b.. *. 

Schildhalter: Zwei s. Einhörner. 



(Tafel 13.) 
(Grafen.) 



i . - 1 « • . . 
• »'i • i . . .•• • 
•* • . . 
»••»••• ., 

i .. J 

(alias Bartolosr). DieGebrflder Bartholomaus und 
lAidwig v. Bariholosv in Trient. erhielten 1 7U2 rorn 
K. Leopold l. den Grafcnstnnd Uie Familie i»t ia 
Irn-ni ,n^ai«sijr und in ii<*ii«ner Zeit im afaswatamw er-. 

loschen. 

Wappen: Von G. u. H. getheilt. Oben ein b. 
Spangenhelni zwisrhen zwpi asrschracjt*« gr. I.orbeer- 
aweizea, unten aul »r. Fuss stehend ein a. Sto*ca.> -Alf 
dem Schild die drafenkrooe. Dia 



a g.-toe*caeinteo # Doppriad lera. 
nach einem neuem» Mr««l der 



(So nach ei 
öst. Wsppb. II. 10. gibt de» Schild mwaa 
9., G. u. B. getheilt. Obeoeingr. " 




ein se- 
ein g. 



(Tafel 13.) 

Ferdinandu» II. Rom. Imperator, fidel.«m au um im- 
periique BlasiumAntoninum, nobilero torn.iinum 
rerom ac militarem »acri Imperü Komani ert'crt, dd. 
Viennae 4. Febr. 1631. 

Da» Geschlecht ist zu Trient angeaessen. 
Wappen: Dnreh einen mit drei b. Schrägbalken 
belegten i. Balken von G. u. R. getheilt. Oben 
krönter # Adler , unten zwei g. M 
Ä. Auf dem Helm der Adler. 
Decken: r. f s. u. b., g. 

Bern.: So wie hier angegeben, ist das Wappen im 
Diplom geaeichnet u. gemalt. Im Texte aber heisst ea 
Kleinod wortlich: „galca aperia aub qua aquila 
cujua situ* croceo colore oiteat additi» quataor 
(quaram?) una in modum ait aniua Alphae, 
fornutm Jolae croceo colpre aal aureo ful- 
aub ijmbus duae stellae situ rubeo existuni." 

Amort (Tafel 13.) 

In Welschtirol ansässig, 
ei: Gtyiertet ran H. u. 4- 1. u. 4. auf gr. 
gr. Baum. 2. u. 3. ein g. Einhorn. 



von wu aie nach 
162* erhielt Math, us 
Wappenbrief. 



erit. cujua 
lineia, cujua 
reJiquc ad 



Ort). 
p.p< 

Dreiberg ein 



(Am 
Wap. 

iberg e 
Kleinod 



i »II (Tafel 13.) 

iFr.-iherrn und Edelleulc.) 

Sollen aus England stammen 
Venedig und Welschnrol kamen. 
Call, tiroler Hauptmann, einen 

Wappen 1628 : Durch welsche Zinnen von S 
gelheilt, mit drei 2. 1, Rosen in vr-rwechselien Farbe 
Auf dem Helm zwiachen s., r. übereck geseilten Hörnern 
ein'* r., a. gespaltene Rose. 

Decken: |_ a. 

Kaiaer Joaeph II. erhob dd. 30. April 1784 
Handelsmann zu Bozen , Roman Sebastian Call 
„r. Rosenburg und Wiesantheim" ia 
Adelstand. , ; 

Wappen 1784: Geliertet. 1. Siamrawappen, 2. u. 
3. in R ein Ungar in abwechselnd r., s. Kleidung einen 
Sibel arhwingend, 4. in G. zwei r.. s. getheilte Fahnen 
gekreuzt. aneaM sV 

Auf d. m Helra die Fahnen zwiachen einem g., & 



den 
mit 
den 



iUCt UiqA 



u. einem r , a. getheilten Horn 
Decken: r., s. n. t. 
Dies* Wappen (1784. wird gegenwarti* 
ei Linien, der des Hrn. Josef v. Call, 



)•>- 



AalWIamaaNer (Tafel 13.) 
ron Büchenberg. K. Joaef II. erhob dd. Wien 
10. April 1787 ÜV Gtoeshändler zu Bosen, Ignax Anton 
und Joseph Valentio, Gebrüder Aufschnaiter, hr' 
den Adelatand , mit „r. Huehenberg", 1704 ertheilte 
K. Franz II. den Gebrüdern Johann Baptist und Franz 
A u f schnaiter,. Vettern der obigen und ebenfalls 
Grosahandlern au Boxen, dieselbe Würde mit demselben 
Prädikat und Wapp en. 

Dieses hat ein Schild geriertet ron G. u. F. 1. a. 4. 
wachsend ein ^-gekleideter Mann mit # Hut, über der 
Achsel eine Hacke tragend. 2. u. 3. aur gr. Fuss eine 
a. Burg mit drei Thflrmen. 

Auf dim Helm der Mann wie im 8child zwischen 
g., n . überck getheilt. in den Mündungen mit je drei 
Federn g.. #. g. besteckten " 

Decken: g. 



zwei Linien, der des Hrn Jo«et v. Call, tirun 
aizers zu St, Pauls. Enkel de« Geadellen, u. tfer des 
Roman r. C, Fabrikanten zu Malmedy in 
Urenkel des Geadelten, geführt. 

21. Merx 1816 erhob K. Kranz I. den Oberst featjbant 
und M. Theresien - Ordens - Ritter K.irf v. Call in den 
Freiherrnstand mit dem Prädikat „ron 

Wappen 1816 : Dl 
Helme: I. zum 
Arm mit Schwert. 
D e c k e n . r., s. 



u I m b a eh. M 
wappen. Dazu i w e i 
. II. ein geharnischter 




Diplom ron K. Friedr. IL, dd. Wien 7. Jan. 1635 
(nicht 33) für Kaspar A. von Hohenatzwang, mit Ver- 



Wappen 1843 : Der Schild wie der des Wappens 
1784. Dazu iwei Helme: L wie oben (1784), 
II. drei s. Federn. 

Der obengenannte k. k. Oberst leutnant, Frh. r. 
adoptirte den ebenfalls schon genannten Riller, 
. I ., seinen Vetter, u. übertrug mit Genehmigung 
K. Franz Josef I. vom 10. Mai 1851 das frViherrli 
Prldikat auf diesen. Derselbe erhielt 
Wappen (1851): 




ed by Google 



^ TIKOLEK ADEL (nichtatandisch). 29 

Ier»child (Suaiwipwii). 1. u. 4. Der Ungar, 2. n. 3. dort» geadelt. Kristian Stefan Echer r. Echo, erhielt 

)ie Fahnen wie beim Wappen 1784 17S1 eine Adelsbestätigung mit dem Pridikat t. Na. 

Drei H e l,m e : I. ein geharnischter Arm mit r i c n b e r g. 

Decken: I. #, *., JL^, in #,g. «j^,, gphörl ^ m «h ö > *«*»«»• 

lHetrlrlwfl«f.'l 13.) Der Schild im ourch ein r I i .nkren« ron # a. 

Jennewein D i c t r i e h /Njewirkc zu l!<>*piirh in G. |te»iertet u. mit einem je. Hertachild, darin eine Ma- 

Tirol, erhielt 1721 den Adel Seine Nachkommen sind donn " "'t dem Kind, belegt. 1. u. 4. zwei geschrägte 

zu Margreid im Lande a«*is«ig. 8- Weile, 2. n. 3. wachsend ein r.-gekJeideter Türke 

Wappen: Durch einen r. Balken t. B. o. G. ge- * inea rhu vom Bogen sehicssend. 

theüt. Oben wachte od ein g. Löwe eine Traube hal- Kleinod: der Türke wie im Schild. jft, 

tend; unten ein # Greif. Decke«: 4t,», und r. i 

n .Aarf den Helm der Lowe. u «, «. t «, 

Decken: b., s. o. ifc, g. i Bern.: biehm. IV. 51. hal das Wappen sab Egget 

I von Egg mit einigen Abweichungen. Die Madonna steht 

Eeher (Tafel 13.) vor g. Strahlenglanz ohne Schild. Feld 2. u. i. i»t a. 

yon Eebo «. Marienbei e . stammen an* Fol- Türke ganz, nicht wa^haentL Daa Krens ist b. 

garia in Welschtirol, worden Ende de« XVI. Jahrhua- Decke n: ±t^ g. und r., a. 
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Ergänzungen np4 Nachträge 
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MECKLENBURGER 



■IlVjfl 
l< I . 



»Im* . .ii i 



~ !_ 



Am K lei^nod diese» Waagen« ist ejn wachpepder 
, De c k e n er., s. . . .t l-m. - 



•t l.i 



i|Wrm twum »oii «ia 

" 1/1 " Bmmwüi." ' 

(Oralen,} .- • r- ■>■> <: 

Much meint, Feld 2. (von G. u. # gespalten) sei 
unrichtig. Ich berufe mich einfach auf die Kopie aa» 
dem Diplom, welche mir Herr Hf. v. B. dd. Preberedde 
28 Nov. 57 zugeschickt hm. 



HH«mev«rlts (Tafel 14.) 
aufDersentin, geadeil 20 April 1810. 

Wappen: Von G. u. S. getheilt. Oben 
Boden wachsend ein gr. Baum, onten auf gr. 
ein # Eber. 
Auf denrHelm «wischen s. Flage der Baum 
Decken: gr., g. u. #, s. 
(Sollen »och hieher gehören.) 



Fu S s 



(Taf. 14.) 

Wappen: Von S. u. B. getheilt mit 
Obf o zwei r. Rosen mit g. Buten ; im b ' 
Lilie*). Auf dem Helm: twei Hörner, r., ». 
b. getheilt. 

Decken: g., s. (warum nicht r., a. T) 



Fuss 



b., g. 



, (Grafen.) 
Das Grafendiplom ist v. König Kristian 
Dam mark 14. De*. 1767. Der Merkwürdig 
erwähne ich hier, das» Masch in seiner sog. 
I2 geradexu als einen Fehler' bezeichnpt, dass 



VII. von 
it halber 
Kritik es 
ich bei 



diesem Wappen Helmdecken angewendet habe, 
„da die dänische Heraldik bei ihren Standes- 
erhöhungen Keine Helmdecken anwendet 1 '. 

(Das nennt man wissenschaftliche Kritik. Sapienti 
satis.) 

tob Faber. Nikotau» Böhl, genannt Faber, ist 
am 8. April 1806 geadelt worden. Nicht mehr im 
Lande. 

JBwta. 

Masch Hndet in allen Siegeln die Wellen nicht, 
meint aber »ie mQasten jedenfalls blau gemalt werden 
(wahrscheinlich, weil das Feld selbst auch schon blau 
ist u. demnach daa Wasser sehr heraldisch abstechsnd 
wire). 

■remen (Tafel 14.) 
Adam von (?) Bremen, mecklenb. Rath, ward 10. Mai 
1707 in den Adclstand erhoben. Das Wappen be- 
schreibt Masch (p. 9) so: „S< hrSübnlken, g. mit 4 # 
Sparren belegt. Adler # in 8. Schach r. and # Mit- 
telfeld ( sie!) von S. u. R gelbeilt mit awei g. Schltis- 
•eln". Kleinod und Decken kennt er nicht. 

Nach dieser Beschreibung und der bei v. Ledebur 
ist das Wappen hier aal der Tafel 




Miel i V 

(alias Freiherr*). ./ 
Kristian Andre»* B i el . hi raogl. braunschw. geh. 
Jusiizraih und Erbherr auf Ztomad, wurde 24. Not. 
1790 geadelt. Herrn Masch M rite« Erhebung ia den 
F r e i h e r r n s t a n d nicht bekannt. Mir auch alcht. 
Die dem Namen beigefügte Bemerkung „alias Freiherrn" 
besäet diess wol deutlich genug; > 

Ufbrigeits hat mir ein Mitglied der Famiiis d. OT- 
N*re. Jff, sein /Wappen mit der Bezeichnung „Baron- 
Biel", augeschickt und ich habe keinen Grund au glau- 
ben, daas diess unbefugt geschehen sei. 

Blttemer. 

In der Blasonirung ist ein Druckfehler eingesch liehen, 
der übrigen» schon von selbst auffallend genug wäre, 
um sich als solcher zu kennaeichnen Es soll liceissen : 
awei „von einander", statt „aneinander" gekehrte 



Der Geadelte hiess : August Gotthard B. aaf Dan- 
nendorf. 

Zum Wappen macht Masch die Bemerkung : „Der 
Dreiberg (im Wappen Taf. 2.) sei wol s ch w e i a r* r i s ch 
und süddeutsch, aber nicht m eck len burgisch." 

Die Wappenkunst ist also um eine neue Acquisition 
reicher geworden, um „mecklenburgische Dreiberge" ! 



(Tafel 14.) 

In neuester Zeit (8. Mai 1858) anerkannt, „führen 
jeat auf dem Helm zwischen awei b. Adlersflügeln 
die s. Lilie des Schildes.« 

Decken : b., s. 

CeaMuel* 

Die Figur im untern l'laze soll kein schreitender 
Löwe, sondern ein „an g. Kette hängendes g. Herkules- 
Löwenfell" sein. 

Cleve. 

Meine in der Note ausgesprochene Ansicht, betr., der 
Wappenfigur der (> 1 e v e, konvenirt Herrn M. nicht, er 
scheint diese Bezeichnung für heraldische Lilie nicht zu 
kennen, den übrigen Lesern wird aber das apre ch ende 
Wappen des Landes Cleve, 
in R. welches jedenfalls ans einer 
Heraldik stammt, als da 



bekannt »ein. 



•ollen 
habt 1 ii. 



nach Ansaht 
Wären also 



> des Kritikers 
auszulasvii. 



das s. Glevenrad 
bessern Zeit der 
i, wol 



keine Adelsrechtf 



s _ _ 

Die genealog. Notiz soll unrichtig sein. Ich habe 
die Angabe, des Diploms v. 1630 aus v. Knesebeck, 
welcher das Wappen mit dem Löwen (wie es im meck- 
lenb. Wappenbuch enthalten is<) damit in Verbindung 
bringt: v. Ledebur führt dasselbe Datum, aber ein a n - 
der es Wappen (Si«-bm. V. 142) auf. 

Was nun da* Richtige, hat Masch nicht _ 
lasse ich's bia auf weitere» dabei bewenden. 

Dnehröden. 

Wenngleich aa der Art, wie der wilde Mann 
ausgerissenen Kaum (nicht Keule) halt — ob vor 



jlanfc« ick die tob Much fTfrbrm 

■ ■toten, wflfhe kuot: 
t' ^ u**, dl* Zf>i£h f. mit g\ Buxen, die 



ftwai wibrr*ldi»chc Bla- 

: »Von 8. a. ', 



neben oder hinter dem Leib — nichts gelegen ist, 
B *£ merke ich doch, dats ich in der hier gegebenen W 
das Wappen Dachrödcn auf mehreren Stammblätt 



den 
oder 
be- 
eile 
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•■ -den. Rad* dea XVI Jahrhwaderta, aeeehnn hat»*, 
tfeea am Beruhigung eint« logatlioben heraidiaeriea 

'•7. .wF' >il 'in .1 •! N'nii . :if 

Drrnkkuhii. 
Def taeedr-lre hleae ( nht h Maidi) nicht bloti Kri- 
auch Amon , njao Kriatian 



n , «Mo K 

J.. 



ton 

< | aK »I« 

eretuTpf h. aleo nlnrn nie roth sei 
. log. Bemerkung de« Hrn. M.j 



D.-r geh. Domainenrath, Johann Ludwig F.. 

etdelt Du Wappen ist auch 

Byfeea». iTaf. 14.) 



Nov. 1782 
icht 



rlr.-irh RybfD dd 

Ion 16Ki win. Im S l a in ■ w ap p e n »oll der / 
w e i N i a e 1 *) aa( dem Kopfe haben, ata Kr, 
nsa einer der Vorfahren eine Reiae nach J< 
pmacht und von päpstlicher Heiligkeit (ob in natura 
der bloat im Wapäen i«t nicht getagt) iwei Nagel dea 
eil. krvuxoi verliehen erhielt. 

Im ftrefendiplom ivom Jahre 1817) iat der # Adlet 
i einen blauen Adler verändert worden. (Warum, iat 
rn. M. nicht bekannL) Ich habe den b. Vogel für 
inen Pfau gehalten, leicht verzeihlich, beim Anblick 
ieaes Thieree, wie et im aaechlenb. Wappenhoch Nr. 
I abgebildet iat, und wie ich es hier möglich»! Urea 
•pirt ala „eerbeeaertee 4 * Wappen mitp-thrilt habe, *a> 
leica ala Prvbe dea heraldischen Stils in bei 



Mich». 

(Die Hörner auf Hehn L aollen b. , g. gelheik er in 
im mecklenb. Wappen find aie b., a. getheilt) und die 
des Schildhalt, r- aol) blau aein (iat a. a. O. roth 
Decke« fehler, gftftV 



wm 

Dm Gab«, wird im Diplom 



Kleinod soll 




drei e. Federn. 



n Mecklenb. bediennjet. Nach Maach aber nicht die 
ilöden mit dem (iemahorn, welchr er in »einem mcck» 
enb. Wappenb. 63. auffuhrt, anndern die dl Aden, 
reiche im b. Schilde ein ». Maalrad und auf d«*m 
leim, mit b., a. Decken, ein wachsende» £ Wild 
chwein mit eiaem g. Riog im Hachen, fuhren. 

OaJmall 

Die Stauden aollea „G 

atmeftem. 

Maach verbeaaeal: II »fiten, «ad aagt: KriMien 
.udwig Haften aei SO. Degember 1767 geadelt wuril- n. 

i.-int mir aber nicht richtig bemerkt und eher eine 
/• rwechselung mit dea weiter unten auf derselben Seite 
enennten v. Hälften. Uebrtgen» meint Masch, daa 

tillon wird 

iannt: de gueulea a troit pala de vair au che! d'or. — 
Vach im Tvr. pr. Wappenbuch XVI. 7«. iat 
;. mit # Steg. 



ollen 



mQaae # u. der Sieg oder Turuterkragea 
irrt er aber, denn dal Wappen Cha- 
I in allen franao». W.ppenbüch. rn aa be- 



Ur. M. nicht aa. I 

II,«. ... (Tafel 14.) 



dwtlicfc dr«i *»(••*■ 



IL p. 220 besehreibte an*, ala ag Birenkopf ..mit aua- 
gevreckur Zun-i' aue dem Haler, der unten , da wo et* 
•birrtcbniueB watdea, aluig iat**. Auf dem Helm die 
Schildeengar mit drei Pfanenfadera beateckt. 

Decken: 



n, g. 



JÜwig^lfa n^ch^vun^rÄcSlunV 



auch n TOT, waa 



llenUel. 

auch beim beyr. Adel, 8. 84. Tafel jg. 



Der Schwan aoll nach Maaeh in Roth 

Wappenbuch iat daa Feld blau. 



(Tafel 14.) «I» 
Geadelt v. K. Joarph IT 9. Juni 177». 
Wappen: In S. ria r. Ztouruthurm. Derselbe 

Htrarhrrlrl. (Tafel 14.) 
meiaaaiacher Uradel , der nach f. Ledebur ein Adela- 
Ernennonga. Diplom v. IB. Febr. 1787 beaist. Ein Mit- 
glied dea Geachlechtee ateht ala Sehondieutnant in 
mecklenb. Dienaten. 

Paa Wannen habe ich beim alcha. Adel, S. SS 



(Frrihf rrn.) 



(Tafel 14.) 



' i m 



Ein Mitglied det bekannten Nürnberg. PatrUict«. 
achlechtea (aiehe bayr. Adel, S. 40. Tafel 38. und Rr- 
gänaungaband 6. Ii) »trat al» Hauptmann in mecklenb. 



HapfTareaa-tea. (Tafel 14.) 
Die mecklenb. H. führen 
federn $, a. auf dem lb'lm. 



U..II 



aein. 



Det Humpf aoll nac 
•n. Wird alao wol 



tiamutz 



Auf dem Helm aar drei Federn r., tt. r. Hieiu 
macht Manch die intexeaaantc Bemerkung, daae die 
* Feder, i n Folge einer R r i c h »e cl t e r k 1 kr . 
u ii g am liwj au^rtiommen wurden aei**. 

HIelaa 



Dir Figur in 4. aoll eine Fu Mangel (kein* Piramide) 

MW. 



Da* 



_ _« »»•»...•. <„itit afnaK»L 

prirni* r r*ruf ins* t 

il r -I. 




die Fe- 

seien. Wbher das Schwar«, da im Sehl«! Wota'' B*" ■ ? 
vorkommt? Wahrae heinlich tur AbwechamagT 




J. Mai 1773 



(Graten.) 

Ich habe aehr wol gewaast, daa» im Diplom v. J, 
1817 derLAwe aaf Helm 1. hinaus, d h. naeh Recht«, 
während der Hehn einw»rta, d. h. naeh Linka gekehrt iat; 
ich habe mir ab. i doch frlau? t, de» Löwen ao zu Mellen, 
wie ea die Regela der Heraldik u. aaa einlache Sieher- 
heit«gef8hl erfordern aelbat auf die Gerahr hin. einen 
„Veratoa gegen daa Diplom' 1 in begehen. ") 



•j Wm> Ann 
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URGEIl ADEL. 



j'fil'ir.ti 
Oll jezige Wappen 
kann, Ii in einer Schale 
Traube zwischen zwei 



« . I 



die „.zwei Wcfn- 
u. anf dem Helm die 



1 1 



(Freiherrn.) 

Masch sagt, die v. L. seien in Mceklcnb. n i c u t 
Freiherrn. Hin Mitglied der Familie, das mir unterm 
28. Nov. 1837 die betr. Zusendung machte, hat sieh 
Freiherr ,v. L. unterschrieben. Ich habe keinen 
Grund anzunehmen, da«» er is nicht sei. 

l.nns;rn. 

"' : (Freihcrrn.) 

Nach dem Diplom v. 1H39 sollen ..statt der Granate 
drei übereinandergelcgie gr. lloK-n 1 - sein. Im Freiherrn- 
diplom findet »ich diese Angabe nicht. 

kÜMT (Tafel 15.) 
Diplom vom 26. April 1W)3. Der Löwe soll r., der 
Flug g. u. r. *) übereck gctheili , die Decken Ii. u. g. 
•ein, wie nach Masch'« Angabe hier verbessert. 

tollen m eck Je u b. Uradel in. 



■ Mit 



Wie bei mir angegeben, lindet sich d»s Wappen im 
mceklcnb. Wappcnhuch Nr. 118. Mus» dort wol un- 
richtig seiu. weil Ul."iii t*gi,' der l.unysaul dem Helm 
»ei g. und die l.ohrkolbcu müssten Waizenährcn sein. 
Ich meine auch, die Decken wann nach Feld- und 
Hauptfigur besser r , s. »Is r.. g. * 1 

Ladwlfer (Tafel 15.) 

.Jonas Lud w i ger (aus Hallet erhielt 1397 nebst 
»eines IJrudcrs Kühnen <lcn ii.-Adcl. Kurfürst Friedrich 
III. erneuerte den Adcls:and 4. Juli l(r86. — Aus dieser 
Familie Maninil » ine mccklctiburg - sticiitz'sth'- Hol- 
dame v. L. 

W n p p e n : In U. eine g. bonne. Dieselbe auf dem 
H,flm zwischen b., ». übereck get heilten. Hörnern. 
,„jDe tk«n; b., g. ■, >., t 

(..Siehe das Geschlecht auch beim sächsischen Adel. 
S. 38. Talel 42.) 

f£W ■) %«n 4er Lühe 

'"» Masch meint, die Mhildllsur. sowie ieh sie (nach 
einem' Siegel v. J. 1501) gegeben habe, sei gänzlich 
antiquirt". Ich liabe ; diese Darstellung- auch bloss ge- 
wählt, um den Unterschied gegen diejenige beim t-iieh». 
Adel. Tafel 42 zu bezeichnen. Wenn die Familien 
übrigen* immer ilire W.ippefiflirnren so gelassen Mitten 
wie sie ursprünglich waren, würde nicht so viel rÄth Sc- 
halles Zeug und auch dadurch nielii so viel ..Wissenschaft-' 
ini-dir Wappertkuust sich eingeschlichen haben. I 
.*'■{ t', • .".itr ■'■<'!•' i| f t|f(«J<igojE •. - >/i*.i i| 

jLf , » . »i MatMctusen , ' », • » «i b 

• 0,1 1 en. eine andere Familie »ein. • Welch« andere 
aber hat der Hr. Masch leider nicht, gesagt. 

Her kleiiltu rg. 

Masch sieht bü$T mir Ava ,.werle«chc.n;' SticrJtopf 
statt des ..mecklenburgischen-. Er sieht aber m'H Aus- 
nahme, das» ii etwa« besser geseichnet ist, gerade so 
wie der im mecklenb. Wappenbuch Nr. 125 ' nur 

ftl ,in " •* »I* -.-l-'t m!"I#i itll 

.* >B»Aih*t ■* «rrdni. Du eilt Tiir Allein ftr ü» Adel* -MM 
VVspMudiplo«Sct, »n dt ieo BiiihfttAbrp tf. NlrMdi »u rietn tiiiifi-r«- 
HYi-pldikrr in klrbro plirsm, Tictlritni, ohiir Iii Imifrnlrn, fl»»» 
Dlplt-m^ »'"+1 »on'JaViMchsn f nrfcrfebeki n. Wappen ton 1 «piU 1 
»cti. ii »M*ld»i..K «n.t «rault »rnt.n . i. i« •!*•• m»i. wi» v.» 
Mx. erholet •olirriW, „htigriMUi unter ^rOMrw inmMrl <U» *ll 
|*He£t. i HU fmtij il erscliritben und gezeichnet war- 
dru it(. 4 * ' ' r*XI* / Sei !iTJV e . 

• i Nach »pilirer briefl. Bemerkung tti in Her Kritik hier ein 
Druckfei.ler rin^eirhlirhra und »oll beiMrn : „»on Oold and 
tlnn »hrivi. »tikcih-, wie kk m hier nl dar T«M darsswli 
• iitnch so aiiprpsften h»ht. ^ri vi - •»« Ml» iid 



ihm der llalslappen fehlt. Wenn dit>M d« Fehle 
Jat u. resp. den Unterschied macht, so steht es armseh 

um die mecklenburgische Heraldik. (Vergl. übrigen 
d. W. I. Ud. I. Abth. S. 34 ff, wo nach Angabe de 

H. Masch gesagt ist. der werle'sche Stierkopf habo kej 
nen Riug in der Na»e.) 

merklenburs (Tafel 15.) 
von Klee bürg, stammen nach von Zedlitz. III. 
vom regierenden Grossherzoge (Paul FriedrichY) vo 
Meclcleiimirg-^chwerln u. sollen vom Kaiser von Ostei 
reich in den Freiherrnstand erhoben worden sein. (Nac 
Masch blühen sie »och dasi lbst, aber nicht als Frei 
herrn.) 

Wappen: Ge»pallen von R. u. (}. Vorne au 
Wolken, am Innerrand wachsend ein g.-£ck!cidetcr Arti 
einen g. Hing hallend lahnlieh Standard s. I. B< 

I. Abth S. 34), hint'ii sieben. '1. 2. I. 2. 1, gr. Klc 
Hilter. Aul dem Helm ein er. Kleeblatt zwisehe 
# Fluge. 

D ecken: r., g. w 
j^llrlin«*!. 

,.Vier Gebrüder Michael wurden am K Mera ^4 
vom Kaiser (von Oesterreich ?) in den Adelstaml e 
hoben." Ucrirliijsune des Hrn. Manch mit Bemerkim: 
dass er da* Wappen auch nicht kenne. 

iflolleMdorir. (Tafel 15.) 

Möllendorfr, Wappen; Von Ii. u. .S. (alias m 
gekehrt) mit s«pizeii gespalten. Auch in«, vier r. Öpize 
von hintm nach vorn'-. Aur dem Helm wachsend ei 
gekröntes Weiblein (alias eine Möhlin i wichsend in dt 
Rechten ein ». Mühlrad haltend. Das Kleid ist, vo 
C u. s. Öpizen abwechselnd get heilt. 

Dec ke n : r. r s. 

t*. 9 ui . « . i«i M _ " » »!'. • * * h 

Oerthli««. Ui 

,.Samuel Herrmann O. wurde vom (.rossli. rzi 
Friedrich Franz von Mif-kleribure »m 10. Dez. |s;t.' j 
den Adel*l»nd erhoben und ist diess <l«f et t.- \ {l 
diesem Fürstenhaus!' ertheille Siandeserliöliiui-.- r>» 
Wappen kennt llr. Masch- tmrh nieiit. 

Penise 

In der Hlasnniruns ist ein Druckfehler stehen w 
blieben, soll heissen g. -sekr«nter tstatt g. - g« 
MgrJtcF) l.r>we. 

■•■■■KU. (Tafel 15.) 
Unterm 3. April 185H ist der Adel der mindei 
jahrigen Gebrüder Hellmuth Friedrich Karl F. d u a r 
und Theodor Friedrich F.msouel Hugo Fflugk i 
Guoien. nachdem n.ichsewl^sen wo. den. dass aelbc z 
der in Sachsen angesessenen altndeligen Famili-- diesi 
Namens gehören, v. S. K. U. .dem Grossh. v. M.-Schweri 
landeslii-rriiih iperkaifnt wordfn 

Weitere Notizen und W ap p e n - BeschTr-nniii 
siehe beim »Schs. 'Adel S. 41. 

TTI. *. Ii '•! '' . • .... 1 • »Ii 1 

Plüakow. n ' "liv • 

,; Die «ft'en v. P. »ind f- Namen und Wapnrn «n'n 
d\hrch Diplom K. Joseph n. v. 4. OlrY: 17W' Jiuf ,fe 
Gemahl der Frb'bchter des tezien v. T., Johann Phi 
lipp S u h r auf T« chcAv Aber. ''' ^ " 

u (Tafel i5.r<7 »»T .. . .. . 



lipp Suhr auf Tri* 

n . rts'S !• • i • 

i -i J! -.il. !'i M 



(Freiherrn.) K- ».m 

( P r i n sr ) Buchau. 
• n Das Wappen der in Mecklenburg angemessene 
protestantischen Linie ist efn andere« als da 
von mir milgetheilte (i-atholische). 

Das FreiherrnÄfplom rlreser (profestant.) Linie is 
vom T.' Mar *<i6 1, ood das Wappen (nach der ß« 
Schreibung im freih<"rrl. Wappenbuche) : 

In S, auf einen schräggelegten Aste sizend, eine n 
(r.?) Eule. Auf dem Helm »wei Federn r., »., Z wi 
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•. Windhand alt r. Halsband hervor- 
springt. D»ckto:,T„ i, Wenn beide wirklich Zweige 
eiset Subbm tein rollten, wirr die Mftgliehkrit von 
kmholi»chen nnd p ro t e ■ 1 1 ■ t i tc h 0 n Wap 
pen ras Evident bewiesen. 



(Tnf. 15.) 




Vogelkralle. Wlrea demnach 
Angabe Um ich bei ihren Wt, 
Wappen: In au dem 
g. Vogelkralle 




Aof dem Helm ein -gekleideter lanbbekranster 

Mannsrumpf, der aar der eiaea Seite mit drei g. Lilien, 

aut der andern mit drei Pfauenspieeeln besteckt in 
r > „ ,. v , ** - r ■ 



Deekea: *, g. 



Adel 6. 11. Taf. 14 vorgetragenen v. K 
Hnntrn 

»ollen keine Adeltrcchte haben. 

»ehrreh 



•i I 



Job. Karl 8t wurde 29. Her« I7f7 
t „einen Kranich tarn War. 



Irr* 1797 geadelt und er- 

einca wachsenden Rittet" Nach "d^Br"' etwa« 
nrrlhaften ßlatonirung det Wappen« von Hrn. Match 
leelbe auf der Tafef an entwerfen, habe ich .nter- 



lefereea ~ ... m mmmm ruiwjrren, naoe lca anter- 

tollea tob dem am 8. Aug. 1755 geadelten Oldenburg. " r ' 

Der meeklenb. • ttrelita'tche Horkammerratk Krittof »■■«■■aT 
1759 vom Kaiser geadelt. 



Vei 

& 18, 




nicht 
otia toll 
La od rat h Joh. Herrmann Seh 



(nach Match Sfll.dorf). Der 14. Jan. 18*3 ■ 
Hauptmann, H. Fr. Frz. Sülsdorf, -erhielt eine», 
Kranich und auf dem Helm ein « Bl/Telh 
einen r. Flogel". Nach dieser ßlatonirung da* V 



" /I "Ii"' 



(Grafen.) 
7. Dea. 172» 



ter ihm jedoch 



;. . .r Schnlts 
und nickt mehr begütert, aber noch brdienttet. 

Mach Manch aoll ea a w e i Familien dietet Namens 
in Meeklenb. geben (von deren keiner ihm 
daa Wappen bekannt scheint). Die ei 
1900, dl« andere 1. Mal 1630 geadelt. 

t ,v _ , See ler 

Johann Friedrich S. ward 25. Jan. 1821 
'»Uppen »cheint Um. M. auch an bekannt. 




eia Drnckverarher. 
1 1 i n (feminini geoerit). 



on Schweden jte> 
vorllrgrnden Ge- 
t»ilitaiion dea Joh. 



Mb 

Der Adel soll voa Meeklenb. aner! 
artprüngliche Diplom für Karl L, S 
1729 datiren. Wappen wird von M. 




aein u. daa 
16. Jnni 



Job. Joachim 8. soll vom Fürsten von 
l Okt. 1803 geadelt worden sein. 

•ind (nach Match'» 



*) Da* W » p P t n mH tiefe im Im™ »». «.II. feaUUr 1 D»Mri 
■1. T. XXV. N. 66. Sndrn 
Mar aoth Dickt tu 

kertrea, 



tollen aeit 1990 (als adelich?) im Lande angeaea 
•ein. Nach v. Ledebur wurde der Postmeister in 
Schwediach-Pommern Julius v. T von Schweden 
ad eh and der Stammvater dieses vc 
schlechte«. Demnach p«ai<te die Nobi 
Leopold v. T. v. J. 1735 aichi hie her. 

VlrtlnrHofT 

fuhren nach Maach's Berichtigung ein 
1 u. 4. Stammwappen, „doch Kugelt 
schein-, 2. u. 3. der Fnchn aar der 
Kleinod: Derselbe zwischen einem Fl 

Irh werde die»» Wappen sobald ich eine Abbild uor 
davon ru Gesicht erharte, nachliefern. 

wVlekewte 

führen nach Masch'» Berichtigung: „Elefantun- 
sänne aof dem Helsa, 

lorr; 

Die Farbenangab« au v. Ledebar lautet: Eule inR. 
anf s. Kreut, drei a. p fahl weite 
gleiten tie aof dar rechten Seite, 
Linken. Di 
Helm ein 



Linken. Die Vogel b. die Thürme r 
t. Kreon. 6 c h il d h a 1 1 e 



nit de 



rme r. in S. Auf dem 
alter: Zwei F.uleo 



l, 



»•Mi - 

■o «i • 



Ml «.e g. 



» • r>hl'J , . 

•» r«at i -4, . 

'■••»•»• ..i 
>ua • ,b , M, 

▼IL Krgiaxangtband. 
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Ergänzungen und Nachträge 



zum 



WÜRTTEMBERGER ADEL. 



nr : 
..'1 « i '• . . 



Det AdeUtafid kam durch K. Ferdinand II. (1649 
bii 37) in die Familie. 



tli 



i >' .flHvmpac*"» 

(Freiherrn.) 

sollen im Mannstamm t - ' in - 

Adelafcetaat, 

(Freiherrn.) 

summen sehr wahrscheinlich von den allen Dinaren 
von W alddilren. 

(Grafen.) 

die Gallatin, «lammen zunächst aas dem Wandtland. 
Karl v. A. ü;eb. 20. Mai 1802 zu Freie* bei Nyon) 
trat in wUrtteinb. Dienste and wurde am 19. Mers 1*30 
in Berücksichtigung »einer Vermahlung mit Alexandra 
GrÄfln von Ura<ch, Tochter des Herzog Heinrich von 
Württemberg,, von & M dem König Wilhelm \ 
in den Grafensund erhoben. Des Gegraften Mutter war 
eine von Gallatin mu Gent 

BanmbMh (Tafel d) 
(Freiherrn,) 

, Hessischer Uradel In WÜrfiembc 
dienen sich daaclbsl de» frei herrlichen Titels, 
sen nicht. ($. sich». Adel.) 

Wappen; In B. ein s. Mond, die Börner mil g. 
ktornen WecH Auf dem Helm die SchildcsflgW. 
Decken: b.,,a. m . 

naur-Bre Uersfeld (Tafel 15.) 
Der als k. württemb. Kreishauptmaim verstorbene 
Johann Fidel B a u r erhielt als Regierangsrath in Dil- 
lineenl781 ein pfalzgr'aflich Vö h 1 i n'sches Adelsdiplom 
mit „v o n Breitenfei d". Dm Diplom ist 1814 von 
Bayern bestätigt worden. 

In Württemberg hedienstet. 

des Wappens s. beim bayer. Adel S. 68. 



B a 1 1 u s gehalsten und dann nach Deuiachl.ind sich ge- 
wendet haben, wo sie wieder Batz heissen. 

August Friedrich v. B. (geb. 175") kam in die Karls, 
schule nach Stuttgart und starb 1821 als k. w. tiiafattrath. 
Die beiden Sohne demselben Mehen in k. k. ÖMerr. Kriegs, 
diensten. In Württemberg leben derzeit nur weiblche 
Mitglieder de» Geschlechts. 

Das Geschlecht wird im gothainchefl Alm »nach «ls 
frefherrlich aufgeführt, i*t aber daaelbta weder ein 'Frei- 
herrndiplom, noch wir da» Ge-chleehi telch«rt»l«*r*chaft- 
lieh, was sonst al« Grund zur Annahme fretherrl. PrÄdi- 
kates auch ohne Diplom gebraucht wird. 

Wappen (nach dei Beschreibung in gedachten 
Almanach): Gespalten von R. u. B. Vorn«» ein aul 
Dornenpfad wandelnder Mann mit einem Stab n dei 
Rechten und einer aufgeschlagenen Bibel in der Linken, 
hinten ein aufrechtatehende* blankes .Schwert. Auf de« 



Federn b..^r , b 



• A i l 



ungekrönten Hei 

Schildhalter: 
Wahlsproeh: Kon temere 
Bern.: Ich finde weder unter dem französischer 
noch schwedischeo A<M diess Geschlecht, das Wappei 
sieht dem Anblick nach auch nicht ahfranteö*l«eh, ehei 
schwedisch ans. 



: '« 4*1. 



tu:«'; (Freiherr«.) 
siehe beim t schwäb. Adel. 

H Im« In C e ii - \ 

(Grafen.) '- 'Ii . • 

Das Wappen des Geschlechts Nippenburg sieh 
beim t »chwib. Adel 



mV. 



Schönthnl gehabt. Da- Urkunden 



(Freiherrn.) 

haben ihre Stiftung im Kloster 
selbst noch schone Epitaphien. 

Bat*, (Tafel 15.) 
wollen ans Frankreich stammen, wo sie Batz ge- 
heisaen, von da nach Schweden gekommen sein, wo sie 



(Freiherrn.) 

Nicht mehr im Lande. Im Stammwappi-n sollet 
einer Angabe aufolge MühleUen, nicht Schnallen sein. 

Badmann (Tafel 16.) 
(Freiherrn.» 

Waren Reichsministerialen auf der Bure Bodmani 
welche K. Konrad I. »12 »erstftrte. 1217 vergibt Alber 
de Bodemann, Sohn des Alhero, seine Güter an da 
Salem „cum Iret ultra mare-'. 1241 werden i 
tu desselben Klosters die Bodmann „illusm 
viri" genannt (Mooe, Zettschrift IL 75). Ulricua d 
Bodemann, Kirchherr zu V.ltkirehe (b-i Bregen» 
•iegelt 1285 mit den drei l.ind. nbUilem Die »wej 1, 
nien Bodmann, die mit dem Bock und die mit de 
Bliitem, waren noch einzeln auf dem Konzil zu Kostnii 

'. • ». ifeSi. . i. / 
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g darnach I 



Den Sch.ld v 

11*6, 1690 u. 1716 
ti R -Frerherrmtaud 

1 de» gevlerteten, Schild 




mehrt d>r In 9. e,n r Hir,ehgew 
hört etn «rittet tu.) Heim n 



! die beiden 

die v. B io drei 
hfte Wappen v. 
noch mit einem 




••l 



, CW, 18.) 
geadelt 16S9. tn 




erblichen A< 
Im Lande bediemtet. 
Wappen: Gevierte« 1. u. 4 In S. ein Zweig n. 
Dillkrautc». 2. u. 3. geiheiu, oben in B. ein »chw ' 
• Kreuz, unten von #■ u G. gcschacbt. 
Auf dem 11 e I m dM Dillkraut. "... 



(Freiherrn.) 
Adel Tnf. 8. 



Adel. 



idnl. 



B. , Rcchukonau- 



iren 

nt, 



, 1 i Ii' i tu i 

Job. K. G. Breuniag, k. wftrttemb. Rittmeister, 
sd Mta Brader Lodwic. k. würt. Lieutenant, wurden 
Ja«. etn änderet jrlngerer Brudrr aber 12. April 

12 von K Friedrich I. von Wümenbetw, geadelt, 
arl Georg erhielt 31. De«. 1»I3 den Freihrrrnaiand and 
u Lehengut hockender!. Der Bruder Ludwig Friedrich 
nt« »3. Okt. Isla bereita den l reiherrnatand erhalten. 



iNMa 

Die beiden Wap; gehören iw 
ru Familien an, welche beide i. .1. 
n und In der Hauptfigur ähnliche Wappen erhalten. 



et verschlede- 
. 1826 geadelt war- 




BriiBMoll«. 

(Freiherrn.) 
Sohn de. Felix v. B. lebt 

im Laude. 



dl, (Tafel 16 ) 

(tirafen.j 
Granu 1678. In 



Württemberg be- 

Wapwen: (Jeviertet von G. n. G. 1. u. 4. ein # 
iz tflylaudO. 2. u. 3. iüuf r. Balken (Heidt), 
Helm «In a. Haha. Decken: g. 

. Adel S. 5, #» »u» Verteilen 



euz 
it de 
(*ergL auch pr» 
1 1 »IMt Keid »ichi.» 



iFreiherra.) 

Nicht jn-eu im Lande. Der Einzige dleaer Familie, 
r in Württemberg. Kriegsdiensten »tand, hat »einen Ah- 
am und i.i in dm Kit derlanden gestorben. 



(Ftviherrn.1 



Der jm Text aufgeführte Uenric« de C. lebte 1133 



(Grafen.) 

M..uiia il t v. s : Marnheim «i-he 



»Ulen, (Tai. 16.) 
>ektt Slammea mit deu beim württemb. Adel aofge- 



(Freiherrn.) 
v. E r I i ch t h i 




Dta Pradi- 



(Taf. 16.) 

(.Freiherrn.) • 
Unterm 19. November IK&8 erhob 8. M K. Wil- 
helm I. den k. Oher*t und Kommandant de» S. Reiter- 
Regiment« Heinrich von Enircx-Fürtteneek in 
den erblichen Freiherrnatand. 

Im adelir.hen Wappen (Taf. 19. und entsprechend 
in der Blaaonirung 15) muaa dahin verbeasert werden, 
data die Barg im obern Place «über (nicht g.t. der 
Fiach im unicrn Pias natürl (nicht Mau T) und die Fe- 
dern auf dem Helm alle drei Silber (nicht r, *.) 
aeien. 

Ob im freiherrlichen Wappen eine Vermehrung »tatt- 
gehabt habe, konnte ich bii heuie nicht erfahren, werde 
aber, wenn die»» der Fall iat, da» Wappen ». Z. nach- 



(Frelhcrrn.) 

Ntcolan» de Eoaeberc, milea 1237. Die Grafen 
and Freiherrn von Ennanberg »ind ganz andern 

Geschlecht». fsii tu- die Berichiigung beim Tiroler AdeL 
uad okrn üm beim bayr. Adel. , 

. ..-I 

.:i» 

(Grafen.) 

hatten die Stnndeoberrschafl Roth verkauft, deasi 
18.">3 nicht «landesherrlich. In neuerer Zeit haben ale 
die Hen-rhah wi<d*r eingclft«. K« werden nun " 

*uÜCe>4 llit Ii' Irl. 1*-' V litt- ^^i^^i^aT aWalajp^^J''* \ 

Fnm«r (Taf. 16.) 
da Faur. Siebm. VII. Supl. Tab. 12 gibt vier ver- 
achiedene Wappen dieaea Geackleehta. 

Da» erate mit der U> ben»<Jhrift Faber da Faur «n 
Armagnac, Languedoc ettiuijenne, hat den Schild serada 
»o wie da* beim wUntemh. Adel Taf. 19 mitgetneilte, 
nur daaa der MitleUchild fehlt, and ebenso die Helme 
und die Krone auf dem Schilde. Daa andere Wappen mit 
der Bezeichnung: F. d. F. en Allemagne, »ur le Rhin, 
«n Maja ei an Neocar, hat den Herzachild de* Wap- 

Ei-nt und den II. Helm, hinler dem eine Fahne mit des 
ulken und Münzen hervorkommt. F.» i»l hier auf der 
Talel abgebildet. Ein dritte» Wappen „Faber de La- 
nei-k -n Tirol" »cheim mir ide.ile Compoaition zn »ein, 
dewn e« hat den Schild der alten Faber von Laneck 
rirol Adel), nur du* der Herzachild mit dem molar 



dler hier aul' dem Schild m.t den Balken nml 

ruh:. 

Daa vierte Wappen endlich überschreibt SM>m.i 
„Le» Barona Faber du Faar". Ea i»t gana da* jeit 
llfiliche rp>i d^n zwei Kelmrn. Dazu hst e» noch zwei 
Pfauen alt Sehildbalier nrxi den Wahl * prn-r Ii: 
Potiua e»»e quam videri. — I'nlliot in »einem Indien 
annortal p. 6 beachreibt da» Wapp.-n d t F» ur > e ig- 
nenr de Pybrac: d'tmr a diux fasce* d or aeconv 
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WÜRTTEMBERG KR ADEL. 



pagnfes de 

en pointe. 



en chef et 

I! . 



(Freiherrn.) 

Die v. F. in Württemberg führen den Freiherrn, 
titel. Da» Wappen ist übrigens wie das beim würt- 
temb. Adel Taf. 19. u. sächs- Adel Taf. 8. 

ForMner, 

(Freiherrn.) 
siehe auch beim mecklenb. Adel. 

<3Ml»herg, 

(Freiherrn.) 

in neneater Zeit auch in Bayern immatrikulirt. Siehe 
im E.-B, beim bayer. Adel. 



Rein- 



(Freiherrn.) 
Johannes de G c in min« 1225. Albertus 1277. 
hard t. G. hat um 1631 eine noch vorhandene 
teichnete Familienkronik geschrieben. 



Wflrttemberg. 
Adel.) 



(Grafen.) 
führen den gräflichen Titel 



(Siehe auch beim 



in 
lenb. 



-Diepenbrock 
Arnold Frhr. 



MtMfel4 (Taf. 16.) 
(Grafen.) 

zu Limpurg. Johann Bertram 
v. ~D i e p e n b r o ck ward 1719 unter dem 
Namen v Gronsfefd in den R -Grafenstand erhoben, 
p-im r „piner Vorfahren hatte durch Erbheurath die Herr- 
schan Gronsfeld erworben, welche aber 1719 bereits 
in den Besiz der Gfn. T 8 r r i ng war, von denen sich 
SneTinie auch T.-Gronsfeld schrieb«). 

OM Haupt der grin. gronsfeldschen Familie, Graf 
Friedrich, steht gegenwärtig in wttrttemb. Hof- und 
Militfcdienstcn. ^ Herf ^ nd und Sc hild „. 

fu*s. Der Uerzschild 
brock ' «che Wappen: 
swei blanke Schwerter „ 

c ein g. Balken, auf dem drei Goldamseln sizen. 

Der 8childesfuss ist ebenfalls geviertet und 
das Wappen der Schenken ton Limpurg (a. o. 
d Franken, b. n. c. Limpurg, auf der Kreuzung der 
8'chenkenbeeher). ' 

Im Hauptschilde hat 1. u. 4. in G. drei, 2 1, 



rtet mit Heriachild und Schildes- 
enthalt daa frhrl. v. Diepen- 

: geviertet von R u. B. a. und d. 
gestürzt (Stammwappen), b. und 



ifti . . ■ 

Der k. w. M 
1843 von 8r. M. 



Das 

Deberlingen 
Wappens. 

1« 

i v 
••I 
ja 



(Freiherrn.) 

I. gefreit. 



Hnu Isert. 

auf dem Kr löschen stehen. 

v. H. ■ 



(Freiherrn.) 
Bdelleute. (Siehe 



Adel.) 



pen 



. (Taf. NLkvinab ?«U Mi 

(Freiherrn.) . * ; *4 

In der ßlasonirung und in der Abbildung des Wap 
vergessen, dasj der Pfahl in der hintern Schil 



S IS1 



deshälfie blau ist, in der Abbildung aber sind di 

(Taf. 16.) 
(Freiherrn.) 

Des bekannten nürnbergischen Geschlechts. (Sieh 
bayer. Adel S. 40. Taf. 30, auch mecklenb. Adel ii 
E.-6.) 

In Württemberg bedienstet. , 

Hornstein. (Taf. 16.) 

(Freiherrn.) 

Hainricus de Hornstein, miles 1247 at. 126JS. (M int 
II. 83). 

Ein anderes freihrl. homstein'sche* Wappen foli 
hier nach Siebm. II. 82 auf der Tafel. Es ist das, w< ) 
ches die 1688 gefreite Linie Hornstein-Göffing« 
Sie nennt sich je« nach der Veriusacrsnsg vo 
j H.-B ussmannshausen und bedient siel 
ich recht berichtet bin, nur 



if j i- 



ll.i.-her. iTaf. 16.) 
genannt Florschülz von Florsperg. d. rl. Schlof 
Ebersdorf 6. Sept. 1634 erhebt K. Ferdinand II. den Je 
hsnn Flurscnütz, weteher in der kaiserl. Armei 
leztlich im Regiment Walmerode rühmlich gedient, m 
dem Prädikat „von Florschbcrg" in dea h. r. Reif 1 
Adelsland, vermehrt und verbessert auch «ein bisher g< 
führte« Wappen. ( Dasselbe ist hier aus dem Diplom 
berichtigt «uf der Tafel wiedergegeben und bemerkt- n 
mentlich. dass in 2. u. 3. vdn flen drei Pfeilen in de 
Krene nur eine Spize sichtbar wird und dass der Mol 
in I. o. 3. wirklich einen ■. Pfeil auf dem Bogen Hegen 

Aus Bericht desjezigen Hauptes der Familie H. v. H. I 
Ulm entnehme ich, dass der Geadelte Johannes eigentlic 
Hueber geheissen und nur den Nebennamen Florachuj 
oder Flurschllz führte. Obwol dieser Name Hueber i 
Diplom ganzlich weggelassen wurde, führten ihn doc 
der Geadelte und alle seiae Nachkommen beständig a 
Hauptname fort, indem sie das Prädikat „Flomchü 
v. Florsperg" entweder beiselten oder nach ganz we; 
Üeaaen. Die H lieber stammen ursprünglich am Tir 
und finden sich ^selbst in Bozen und Zierl noehGra! 
steine mit dem ursprünglichen 8tammwappe». D* 
selbe teigt in R aaf gr. Dreiberg einen s. Strauss m 
einem Hufeisen im Schnabel. Auf dem H e I m 
sehen g., b. (T) übereck gelheilten Hornern drei b., g- ( 
Federn. Decken: r., a. u. b., g. 

Der Geadelte Johannes Huebdt führte vor ut 
nach seiner Erhebung ein v e r m e h r te s W a pp e 
welches einen gespaltenen Schild, vorn Stammwapp- 



(in R. der Strauss), hinten 



durchgesteckten Pfeilen (wie 
Der Helm mit 



in S. eine g. Krone mit 
im Diplom v. 1634 in 
Kleinod n. Decken d 



3.) aeigte. 

SUl D7eM*$appVn wurde mehrere Generaüonen Mndur« 
neben dem diplomrnassigen geführt 

Der Grossoheim des jezigen Stammaltesten aber führ 
vermehrtes Wappen, welches am 




de. J»bt« ISMO Aü Srtlo,. V^l»er«.,d J«^SEE <1 gsW 



TAncn 



Unter*elchntt 

I Jr.tr pfa .< 
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r t noch in Gahlen «eht. DaaacJbe hat den Schild Urnde». 
•ic im Diplom no( h mil^. einem H e r z s r h i I d (Mtmm- «* / \ 

appeo mit dem SirauWY vermehrt. Dazu ooch einen {waren. ) i r<t 



«»«■HM 11) Helm mit Kleinod und Decken de» Stamm- Veter v. L war der erste, 4er um 1650 au« 

appen* w t mrttf « u i • . «i*»:ir«»lrf : : Niederlanden nach Deutschland kam. Seine Nachkommen 

* r f waren im Katiion .Wekar-Schwarxwald reichsritti r»chaJu 

■«•. -Johann Heinrich v. L. <t 1796), gedachten Peter» 



. , lX • „ , . Urenkel, erlangte den Reicha-Freiherroxlnnd, welcher aei- 

(* reiärrrn.) - im .. ,< Sohne 1808 von Würtemlx ra K.-.fStf ♦ . i 

nicht mehr 8 oewangt wurae. 



In Würtrmberg nickt 



# B«r Lippe (Talel |*j J 
(Grafen.) - 



Ihr Stammlm.. G^rlie« im Kanton Ba.et ^'n^JSS^lal^ TO 
Ihr Stammhaus Gran egg liegt tm Kanton Batet. J'nen^ Far«enfa»ehlechtci lal tt Wllrtemberg br- 



i»h#r a R^ViV D: % G 7 fc,tt J ¥0 V 8 * * 1 • * *** 



D — - W T »- «. eine 

t. Kote (Lippe), 3. aj. 3. auf einem g. Stern aizend, 
eine n . Schwalbe ( S w a 1 e n barg). Auf dem Helm 



I Freiherrn. ) 

» ' y."' "' »""«w iow»i 

Pollen mit dem General Frh. v. I. in neuerer Zeit " e RoM twiacbeo a. Fing, 
i Würtembcrg t aein. Decken: r., a., auch hermelin. 

mmn lifo ■!.»•/• i -• , Schild halt er: Zwei Engel mit Palmzweiren in 

jllajL«Hh*iindotf noch beaiaen. .. .. 1 ... • nA .: ■umvd 

■ mAiltri r.vj-r .. Lupin (Tafel 17.) 

■ Kai* finaiem. i wird ein Lieutnant a. D Im 

(Freiherrn.) nufgeftthrt. 

»w»!^.tÄ ,, a'S2 s£«- a*ür ää «ä k 

- Wolf wachsend. 

HnniKiiti (Tafel t7.) * Decken 

CMerlaadtschet Uradel. Die Figuren im Schilde 
md kHne Häfen, sondern SiWi oder Pflaatei-Rammen 



Iii Ata«dbab. n, wie hier auf der Tafel verbeaaert. Sie. 
.. kachlet* au* beim Ich. Adel S. 25. Taf. 38. 



■ w - — ■«»■■» » ■ . a 

t* «erat». (Tafcl 17.) MHStJai»&i?22S5 ***** j*" '** ■* mo ****« 

«chaiacher Ue.de,. ,n Würtemberg bedient Sm^'maSÄ äZSATr^T^Jtl 

Wappen: In B. ein ». Ochaenkopf. Der«,lb« de Malderh e m» ,amU,e * ax P»7»-Baa, ...Loyaute 



W a p p e n : In B. ein ». Ochaenkopf. Derselbe de M a 1 d e g h 
uf dem Helm mit b. a. Decken. " 
(Sieh* daa Geschlecht auch beim anhält. Adel.) 



(Freiherrn.) 

»*i'5 •• (FreiherT« i _ A A,i Ahoherrn führt die Familien-Chronik den Ritter 

. . w , . ' ■ . , 5 rdr (t««7) 1685 wanderte der prote.unt. 

LeiMell nicht mehr. Ruhen noch anf zwei Zweig der Familie ans Frankreich nach Prenwen an». 

, , . 1782 w orde er reichafreiherrlich. 

_ N ** n Wflrterob. kam daa Geschlecht mit dem Ober- 

abaa* (TafH 17.) sten Friedrich Frhrn. v. M., welcher 1796 zu Ludwtga. 

oa Langen. .loh. Erhard Lang, k. k. Hauptmann bur K »tarb. 

^< ^u^hojloiante^e. wurde <Jd. Wien 3. Mai 1766^ j^JJj,* r ^ ,i »« , 'h*rte Figur im Schild- wird als Riegel 

edi-**4ri. "* fr " 0t * m *° l " war, *" b *ff Al , Schild halt er nadet man awei g.. b, ge- 

Wappen: Geanalten ron B. n. R. In jedem PI« ^ lltl> Lö *'« Wahlaprnch iat: Ne voia 

geharruM-hter Arm mit Schwert aua dem Auaaen- « »«««»«r. • 

inde wachend. Anf drm Helm «wei »., r. cetheilte „ Lnt,f dero al,, ' n französischen Adel finde ich auch 

törnef. Mauel er, aber mit anderen Wappen , nach Palliot 

Decke*- r. f a. n. b., a. 334 fuhr<ei1 d argent a nn fer de moulin d azur. 

■yrmm «er Lsammem (Taf. 18. ) 
am aoen ron der Insel Rage«. 

Im Wampen m (lasen die Sterne ailber (nicht g.) aeln. £ ]g \™ r TJfS Hm 

Siehe aack mecklenb. Adel 8, II. Tat 10. , Sie bemuaen 1«^. Lehen , 

loren gingen. 

1 ssngnmma 8. M. König Wilhelm L -ron Württemberg haben 

(Grafaa.) A Okt. 18*3 dem GeaokJeobte eine Adelaaaerkcnannc 

■ «nd Fr. .. 
»linsea, wo aie sieh i u t r a m achrieben. 



DJe jesigen Grafen «ad Freiherr« *-. L- ataramea ! 

ontehat acta K*»li«eea, wo aie «ich L h t r a m achrieben. 

te jffnjrre Linie in Schlesien, arehe beim preaa*. Adel an n*« lt. — ..... .t. a^. k. w . , u 

III Er laa« b d ' ^ W*! * ^ 
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OT d BeatlHgung 

gegenwärtig auch m 



" miiuau, 

i, 5 ,rh siebt. Adel TV 44. 



91111er. 

Das beim württemb. Adel S. 16. Tafel 22 aufge- 
fi;i r-i i; - 11 nur P t ^ i 



adet (der jwige k. w. K 



1 1 . 
ii ni 



Tlltl.mcht 

Der aufgeführte Max M. v. Sevbothen ist nicht de* 
fSchwiegersohn, sondern der Nef'fe d» UM von 
Seybothen. (Seil» Mutter war eine gel* v. 6.) 

m . n •• • . - - ' : ■■ ; 

, (Tafel 17.) 

(Freiherrn., 

hewischer Üradel. In Würtemberg bedienstet. 

. Wappen: In R. zwei 44- Balken, von drei, 2. 1, 
g. Hanteln, welche oben in eine a. Krone schliesaeii, 
beseitet. Auf dem 
Hut. auf dem eine so 
Federn besteckt ist. 
Deck en: r., i. 



im 



OIICIl III i'lli« - s. (iruui: »wuicr*ic-n, 

Helm ein hermelin-gestülpter r. 
alche Handel steh*, die oben mit * 



.} 



frei- 



Mislthe. 

.«■ -m.» (Freiherrn.) 

H. Di» r. IL im WfeUenlMrg führen iezt < 
herrlichen Titel. Siehe das Geschlecht 
mecklenb. Adel. 

Mühlen, (Taf. 17.) 
(Freiherrn.) 

auch von der M ü h 1 e n , sacks. üradel, in Württemb. 
bedieostet 

v M Stehe das Geschlecht beim Frankfurter Adel S. 4. 
(IJmpurx) and beim süchs. Adel unter den EdeHeaten. 

Seite 39. 



(Grafen.) 

n i c ii t mehr in Württemberg. In der Blasoniniog des 
Wappens heia) württemb. Auel 5. "... ist aus Druckver- 
schiin Zeile 5 von oben das Wort „Einsen" (i. e. mit 
g/Ringcn in den Schnäbeln i weggelassen worden- 
t- (i (8iehe übrigens das Geschlecht auch beim pteuss. 

*m!>.i. * ■ wi vi ... ..ti . ; •' 

"hu. 

ifl Müller (Tafel 17.) 

Der noch lebende Chef , der Familie W> nachdem er 
wXhrrnd eine« fSnerrn Aufenthalts fn Afrika nnd Ostin r 
effetf so grossen Gfitern gekommen war, na'ch seinet 
Rückkehr nach Württemberg in den Adelstabfl er- 
höhen worden. 1 ir « 
" n 'Wappe,n: Gevivrtel von B. u. G. mit s. ITerx- 
•chilÄ', darin 1 ein # 'Mühlrad 1 1. u. 4.'rin n. Bienen- 
korb, 2. u. 3. ein n. Slrauss. Auf dem Helm drei Fe- 
dern b., g., b. 
.. .üecka»; b-g. 



.t.i 

.ii.:rfi;i Ji ! 



n;.:t 



in 



. : v i • l irr IT lfftfl**M 

ii ni < *inH .1- im 
Ifelpnerff. ■ • " « ■ ' * ,h 

r - r. i fr »-»«i HC 

(Grafen.) (( ^ „.,,.,, 

■ : Jfidherg im Kantivn S. GaWe», Ist da? Stammhaus 
dfeW-a Gi'sAlechts. R' inhard v. N. daaclb*t sf-nrelt 1377 
mit den Binsen, (hiclphon» v. Arx, Geschichte des 
Kanton* m. Gallen 1856. I. 542.) 

Die t Fhrn. v. Breiten - L a n d e n b e r g sind ut 
> . nit .den v. N ein p u rg stammgt-uossen gewesen. 
a i]ip« n geführt. 




St'trt.S»' .ff 31 



l-.ifl-i-. ii ■ ___ 

(Grafen^ 

a. auch beim mecklenb. Adel. Stamm - 
Ehrenfela, siehe beim- 1 schwib. Adel. 

Oetalnfrer, 

siehe auch beim schwarsburger Adel Taf. 4. 



.Hl 



»fl • "«1. * 



•uaen, (Tafel 17.) 

(Freiherrn.) 

niedersachsischer Uradcl. In Württemberg 
■dl freiherrl. Prädikat. 

Wappen: Geviertet von R. u. G. 1. u 



neun, 



Auf dem Helm ein 



3. 3. 3, g. Rosen , 2. n. 3. leer. 
Flug in Theilung, Farben u. " 
Decken: r., g. 



Orth, (Taf. 18.) 

schreiben sich auch Ortt. Mas Geschlecht stammt aus 
Heilbronn, und ist schon im XVI. Jahrhundert Wappen- 
genoss gewesfn. „Der ernveste Heinrich Ortt de« Ge- 
richts zu Heilbronn 1 *, ist 22. Januar 1590 gestorben und 
in der Kilianskkche daselbst begraben. Sein Denkmal 
enthält das Wappen gerade so wie das jetige, nur da.u 
es nur einen Helm« «den mit de* Löwen, hat, wie 
hier auf der Tafel au sehen. 

* im der Osten, 

(Freiherrn.) 
siehe ausführliches beim mecklenb. Adel. 



(Tafel 18.) ; 
(Freiherrn.) 

Die Familie erhielt den Adel von K.Joseph 1.1711 
(führt desshalb auch die Chiffr«* J. I. im Wappen). 

Eine Linie des Geschlechts ist 1783 von K. Joseph II. 
in den FQrstenstand erhoben worden. 

Das Wappi-n auf der Tafel ist vmth einem Sien 1 
Hrn. v. Palm v. J. 1760. .. 



S. 10 



(Froiherrn.) 

Pergier von, nicht Per-.T, wie ans Druckverseh«« 
0. steht. 



i * •" 



vi 



*■ J i . i 
.und 



siehe auch beim ii«oha. Adel. 

n. ••• -H i .il . . -in • 

. M . . Plewieii, ... , , . 

a, . dies« Gterblccht 
mecklenb. Adel. 

ri . rn b \ ni ü J> ■" ' 

Pleite- ii her« 

(Grafen.) 

ungen das Gold vorne ?das Blau hintenf sein, "also: 
gespalten von G. U..J3. -~ vam * 

Puekler, 

Vftrnlen.), 



i-i V. .\ 



; H ^ II f- 
Mlhti.V. 

hii'M.r. 



Im Schilde Plettenberg soll nach -^na^jern Fqtsch- 



beim 



Adel. 



,■1 n " |i // in' 



anch beim prens». Adel. 



I 



nimm, 

siehe auch beim mecklenb. Adel. 



'■». n: HM* f*mt" m : 
n- • n *. 1 •»'♦♦fc'fwi 



.{m..i' . i»ti :irii;i.*. 



Digitized by Google 



(Freiherrn.) 

, Jakob Kriatof Raul er, 
Badischen, Rechtegelehrter, 
Rpfr.'ii, nachdem er daa füret« 
schwang erworben, »Urb 4. 
•enduchaitsreiee in München. 



1655 «-adelt, 1681 
Lehen Gamer- 
Ge- 



Anf dam Helm daa 

Decken; b. , g. 
(Siehe auch die Frhrn. 



v. Sch. 



Frankf. Adel.) 



v. Sch. beim eiche, und die 



(Freiherrn.) 
Bibrach im Patriziat. 



Die beechloaseni« Erhebung in den Adelstand wurde 
1814 amtlich bekannt gemacht, dae Diplom aber erat 



(Tafel 18.) 

Ich gebe dies Wappen nach dem Grabeteine de« 
Heinz Sch. v. Kannstadi zu Neufen, t 1353, mit der 
besondern Form der Kanne. Nach der mir mitgetheillea 
Zeichnung aleht atatt einte Helme die Kanne auf dem 
Schild und kommt unter derselben die Decke hervor. 
Jedenfalls merkwürdig, aber ob richtig, kann ich nicht 
entscheiden, da ich den Orginal-Grabstem 
habe. 



(Grafen.) 

haben zu Ende des vorigen Jahrhunderte im 



•4rlimldt-AltrnKttt.lt. (Tai. 18.) 

Von dieeer beim bayr. Adel 8. 112. Taf. 
geführten, 1577 geadelten Familie steht eil 
Major beim 3. Infanterie-Regiment in k. w. 
Er soll ullimue atirpie »ein. 



(Freiherrn.) 
eichs. und meckleitb. Adel. 



(Freiherrn.) 

stammen ana Pfeffikon in der Schwei«. In der 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts waren eie auch 
ritterschaftlich im Kanton Neckar-Schwarawald. 



(Taf. 18.) 

Eine Linie dea Geschlechts ist im XVII. Jahrhun- 
dert auch in den Freiherrnetand erhoben worden. Sie 
führte daa auf der Tafel gegebene 



(Tafel 18) 

(Grafen und Edcllcute.) 

Das Geschlecht sass zu Augsburg um 
im Patriziat, zu Ulm in der Metireren-Gesellechaft 



(Freiherrn.) 

Arnold Schmitz. Amtmann zu Ueberwaeaer in 
Westfalen, wurde 1719 geadelt. 1790 wurde daa Ge- 
schlecht mit „von Grollenburg" gefreit 

Moritz Frh. ▼. Sch.-G war anlest k. w. Gesandter 
am Hofe zu Manchen, sein Bruder k. preuss. Regierungs- 
Prleidi-nt der Rheinprovinz. Dae Geschlecht tat 1850 
im Mannsstamm f. Der Name iet auf den Schwieger- 
aohn des Regierungspräsidenten, den Artillerie-Hauptmann 
John abergegangen , welcher sich nun John von 
Schmitz-Groflenburg schreibt. 

•«!■•««, (Taf. 18.) 
(Freiherrn.) 

führen auch das einfache Stammwappen (von R. n. S. 
geviertet Auf dem Helm zwei Horner r.. a. übereck 
getheilt), wie solche« beim nassau. u. frankfurter Adel 
geeeben ist Beim wOrttemb. Adel T. 14. ist bei dem 
Wappen Schott-Hopfferder schott'sche Rückschild 
irrig weggelaaeen worden, wae hier berichtigt iet 



Das Stammwappen 
Schale sammt Stiel. Auf 



g. Schale samn 
h einem Flug. 



(Freiherrn.) 

Helm dieeelbe Figur sollen mit dem in diesem Jahre (1858) verstorbenen 

General a. D. Frhrn. v. Seeger erloschen sein. 



zeigt in B. eine verzierte 
dem Hcl 



Ein Zweig war zu Erkheim landsiasig und führte 
ein geviertetee Wappen. 1. u. 4. Stammwappen, 2. u. 3. 
in R. ein Sparren, dessen vordere Hälfte g., die * 
s. iet (f v. Erkhe imb.) 



(Freiherrn.) 



Hell 



Flug, der vordere TheU in 
in Erkhcim'schen Farben und 



nickt 



Decken: b., g. u. r n s. 

K. Friedrich v. Württemberg erhob den Friedrick 
Jos. v. Scheler wegen ausgezeichneter Waffenthaten i. J. 
1813 in dea Grafenstand und gab ihm ein Schwert und 
ein Hirschhorn von Württemberg in den Schild. 

•Jcealller. 

(Freiherrn.) 

Daa Wappen ist augenscheinlich nach dem der f 
«r«4er Kanaler v. Schiller gebildet , weiche einen 
gespaltenen Schild führten, vorne eine # Pfeilspise 
eehrifujgelegt. hinten von B. u. 6. echraggetheilt , oben 
wachsend ein s. Einhorn, unten ein b7 Schrägbalken daa 



(Freiherrn.) 

führen dae Prädikat „von Lotsen 44 , wie die reichsfrei- 
herrliche Linie. 

Im Texte steht durch ein 
Balzheim. 



t. Mittnacht. 



nach der 



(Teiel 18.) 
) 

waren ursprünglich ein dinaatiachea Geschlecht, 

niedem Adel überging. Ein Siegel 
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au» der Mitte de« XV. Jahrhunderts) bat den Stern auf 
eine it] gewöhnlichen Dreiben;. Der Stern »oll lieben» 
wie hier auf der Tafel ve ' 



Stetten. (Tafel 18.) 
(Freiherrn.) 

Daa Wappen ist b e r i c h t i g t hier auf der Tafel 
wiedergeben. — Die Streitbeile oder Parten sind *. 
mit g. Stielen in Roth. 

Sielt. 

Das Wappen ist ahnlich dem des t elsassischen 
Geschlechtes der S i c k h e n (s. Siebm. II. 125). 

Hontheim, 

(Grafen,) 

summen von einem Sohne des Herton Friedrich von 
Württemberg, des Vaters König Friedrich I. 



blühen noch im Mannstamm. 

Sturmrealer (Taf. 19.) 
(Freiherrn.) 

führen auch einen mit dem erheuratheten Wappen der 
t L e r c h von Dirnstein (2. n. 3) gevierteten Schild mit 
dazugehörigen II. Uclro, wie auf der Tafel. 



Suerow. 

Sind dem Wappen nach gleich mit den beim meck- 
lenburg. Adel aufgeführten v. 8.. welche 1714 eine Adcls- 
ernennune und 1853 eine Bestätigung erhielten, nur dass 
die mccklcnb. v. S. das Feld *. führen, (fiehc mecklen- 
burger Adel S. 20. Taf. 18.) 

Taube. (Taf. 19.) 
(Grafen und Freiherrn.) 

Die v. T. sind Freiherrn durch Kaiser Ferdinand III. 
19. Juni 1638. (S. auch beim sächs. Adel S. 17. Taf. 16.) 

Das Wappen ist geviertet von # und 8. mit Herz- 
schild (S tarn ni w ap pen (württemb. Adel Taf. 21) 
1. u. 1. ein gekr. g. Lowe, 2. u. 3. drei, 2. 1, r. Rosen. 

Zwei Helme L ein # Adler, II. ein Pfauenschwei I 
zwischen zweiAesten, deren jeder aussen ein gr. Blatt hat. 

Decken: #, g. und r. s. 

Das Wappou (württemb. Adel Taf. 15) sub Tau- 
be n h e i m (s. unten) ist Taube, jedoch hier sind nach 
einer andern Antrabe die Felder l. u. 4. gegen 2. und 3. 
verwechselt, dann die Löwen nicht gekrönt. 

Gustav Adolf Frhr. v. T. erhielt 17. April 1719 den 



(Taf. 19.) 
(Freiherrn.) 

Das Wappen heim württemb. Adel Taf. 15. ist das 
der Freiherrn v. Taube (s. oben). 

Die Freiherrn v. Taubenstein fähren: gespal- 
ten. Vorne von S. n. R. fünfmal gespalten . hinten in 
ß. ein gekr. g. Löwe. Auf dem Helm der Löwe wach- 
1. Decken: r., s. und b., g. 



.. (Taf. 19.) 
(Freiherrn.) 

Die Figur des Wappens soll ein Hirsch rümpf (alias 
wachsender Hirsch nicht Bocksrumpf) sein. Bagmihl 
(pom. Wappenb. »II. S. 120. Tat. 37) gibt auch einen 
Bocksrumpf. Im schwedischen Wappenbuch finde ich 
die Tessin Ärrart: In B. auf s. Boden ein Gebüsch 
am Rand, ans welchem ein s. Hirsch hervorspringt. Auf 
dem Heim der Hirsch wachsend. Decken: b, s. 

^)a die württemb. Tessin vor etwa 200 Jahren aus 
Schweden dtltin gekommen sein sollen, möchte das lex- 
tere Wappen massgebend sein. In Cast's Württemberg. 
Adelsbuch ist das Feld blau angegeben, item im schwe- 



dischen Wjppt nbuch. Mochte daher richtiger sein als 
das Roth. 

Thums b 

(Freiherrn.) 

in ältesten Zeiten kommen sie »wohnlich mit dem Bei- 
namen des Stammhauses Neu bürg allein vor. So in 
einer Urkunde dd thur VI. Kai. Jan. Eberhardus de 
Niwenburc senior, miles u. C. de Ruhe obere 
als Zeugen. In der Zürcher Wappenrolle steht das 
Thumb'sche Wappen auch mit der Ueberschrift Ruwen- 
berc. Scheinen also zweierlei Prädikate oder bloss 
zweierlei Schreibweisen zu fein, denn dass das Wap- 
pen identisch »ei unterliegt keinem Zweitel. 

TroIt«eh. (Taf. 19.) 
(Freiherrn.) 

In Württemberg bedi'nstei. Genealog. Notiz u. Bla- 
sonirung des Wappens siehe heim hayer. Adel S. 61. u. 
dazu d\e Berichtigung oben im E.-B. 

Um. (Taf. 19.) 

Im freiherrlichen Wappen Taf. 16 ist das Wappen 
Ell erb» eh irrig von S. und Gr. .Malt G. und tir.) rc- 
viertet, was hier verbessert worden. Die v. Ebersbach 
s. auch unier dein f srhwäh. Adel. 

Ein andere» freiherrl. UlinVhes Wappen na< h einer 
Ahnentafel au» der Milte des vorigen Jahrhunderts habe 
ich hier gleichfalls beigegeben. 

Ingelter. tTaf. 19.) 
( Freiherrn, l 

Nach einem Siegel de* ('laus V n g el t e r, Bürger 
zu Ulm v. J. 1430 folgt hier das Wappen auf der Ta- 
fel. Es unterscheidet sich von dem auf Taf 16 gegebe- 
nen Wappen durch das Kleinod, welches den pfeifen- 
den Mann wachsend dantellt. Von da wird er bei der 
Wappenvermehrung io den Schild 

1 itold. (Taf. 19.) 
Memminger Rathsgeichlecht, geadelt 1715. 
berg bedienslel. 

Wappen beschreibung s. bayer. Adel. 8. 120. 

In ruh. 

(Grafen.) 

Siehe Mehreres beim preuss. Adel. 

Vnrubuler. 

(Freiherrn.) 

Ulrich Varnbühler (auch Varnbichler) war 1530 
B. zu St. Gallen. Sein Bruder N. wurde Bürgermeister 
zu Lindau. (Stumpf. Schweizer Krön iL 389.) 

Vellsiucel. 

(Freiherrn und Edelleute.) 
Krisiian Ludwig August Ve 11 nage) wurde l.Jan. 
1806 geadelt und 6. Nov. 1812 gefreit. Er war Staats- 
sekretär und Hofkammer- Präsident. Starb ohne Nach- 
kommen, und ist die freiherrl. Linie mit ihm wieder er- 
loschen. 

Seines Vaters Bruder, der k. Major Johann Wilhelm 
Vel Inagel erlangte 12. Jan. 1807 den württ. Adel- 
stand mit wenig verändertem Wappen. 

VI Arbiter - Spittler. 

(Freiherrn.) 

Karl Eberhard Wächter, Staatsrat!» an Stuttgart 
(in keiner Verbindung mit dem andern Geachlechte die- 
ses Namens) erwarb in Württemberg den persönlicheu 
Adel, wurde als Staatsrath 1841 in den erblichen Adel- 
und Freihermstand erhoben mit dem Beinamen „Spitt- 
ler", weil er den leiten kinderlos ge 
v. 8 p i 1 1 1 e r beerbt halte. 
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Ergänzungen und Nachträge 



WÜRTTEMBERGER ADEL 



Inrr (Ts f. 20.) 
sind wll 1808 in Württemberg bedienstet; eine Linie der 
beim bayer. Adel S. 67 Tai. 73 aufgeführten ersten Auer. 
Das erste Adelsdiplorn ist neueren Nachrichten infolge, 
unterm 27. Februar 1761 ron Kaiser Franc I. dem fürstl. 
ö 1 1 i n g. Hofrath und Oberamtmann zu Spieiber«? , Ro- 
ger Ignaa Auer, und dessen Bruder dem kurpfäl- 
zischen Kegicrungsraih zu Neuburg, Adam Frans Xaver 
Auer ausgestellt. Unlertn 28. Juli 1767 erhielt obge- 
sannter Kuger Ignas als quin*. Kreisgesandter ron K. 
Josef IL den Kitlersland. Von diesem stammen die 
wOrtlemb. Auer. Der Sohn, Maximilian Auer, warObrist- 
lieutenant im schwäbischen Kreisri-gimcnt ßaden-Durlach 
im Kies, dessen Sohn aber, Maximilian (geb. 1783) starb 
1K53 als k. wfitttrmb. Oberstlientenant I» Ehreninvaii- 
denkorps. 

Abermals ein Sohn des Lextgenannten , oder ein 



Urenkel Roger'», Max Ferdinand, sieht gegenwärtig 




2. kgl. württemb. Infanterieregiment als „ 

Von den obengedachten Adam Fraiix v. A. 
die bayer. Linie. 

Die Familie fuhrt beide Wappen (feit 1. und 2. 
i bayer. Adell 



(Freiherrn.) 

Vehee (Geschichte dea warttemh. Hofes) nennt als 
Stammvater dieses Geschlechts den „Landschafttdtonao- 
lernen Bau-, welcher 1806 wegen sa grosser Anhäng, 
lichkeit an die Rechte der Landstinde gefangen geseat 
wurde. Das Freiherrndiplom ial vom K. v. W. d. d. 
25. Nov. 1838. Der erste Freiherr starb um 1855 als 
Obrist dea Ehreninvalidenkorps und seine Söhne Friedrich 
nnd Wilhelm stehen in Bsierr. Militardiroeicn. 



(Taf 20.) 
(Krnherrn.) 

Di« beim bayer. Adel S. 27. aufgeführten 1830 ge. 
freiten B. besizen in W., Obersehwaben, das Ritter- 
gut Eroixheim. Wappen Beschreibung a. a. 0. 

Bylsxaaat«. 

Der einzige in wßrttemb. Diensten stehende Graf t. 
B. kam 1809 dorthin und ist Oberst im k. Ehreninvali- 
denkorps za Co 
als öetereicr. 



(Taf. 20.) 

Von dieser korbessisehen Familie steht seit 1849 ein 
Mitglied in k w. Militärdiensten. Weitere Notizen and 
Wappenbeachreibung beim hessischen Adel & 6. 

llalbrndrn. (Taf. 20.) 
Peter D , knrkölnischer Rath, erhielt im J. 1791 von 
Kaiser Leopold IL den Reiciisadal. Die Familie ist aeit 
lb09 in W. bedienstet. 

W. : Gevierte! 1. u, 4. in G. auffliegend eine s. (n.) 
Ente (nicht Schwan — Namensanspieluog). 2. u . 3. 
In Li. drei, 2. 1. g. Sterne. — Auf dem Helm wachsend 
ein Geharnischter, in der Rechten ein Schwert, in der 
Linken eine Fahne haltend. — Decken: : b., g. 

vn. 



Dillen (Taf. 20.) 
(Grafen und Kdclleute.) 

Das Reiehs-Adelsdiplom IQr K. Dillenivs iat 
vom 10. Juni 1801 (nicht 1799). Am. 1. Januar IbOO 
(nicht 1810) wurde er unter dem Namen v. Dillen 
von Württemberg in den Freiherrn, und 6. Nov. 1811 
(nicht IH12) in den Gmfenstand erhoben. Er starb 184t 
als (jenerellieulenant und Obersthofmcister *. D. 

Am Ausstellungstage des Freihermdiploms (I. Jan. 
1806) wurde noch der einfache Adeistand mit «kein Ws 
pen von 1801 auf eine Seilenlinie ausgedehnt, 
noch blüht (s. oben im E.-Bd. S. 35. T. 16). 

Das freiherrliche Wappen 1806 exdiplom: 
Geviertet 1. und 4. in 8. ein n. bnikrant, 2. und 3. ge- 
theilt, oben in G. wachsend ein n L6we, unten von «- 
und 0. geschacht wie beim adeliehen Wappen. 

Zwei Helme: L wie beim Summwappen, IL ein 
wachsender Hirsch. Decken fehlen. 

D1esa Wappen wurde jedoch von den Gefreiten 
nicht erführt, sondern eine, wie es scheint sel&ateigcne 
Uombination in der Art wie sie nach dem gebrauchten 
Siegel hier sah ..andere«" abgebildet iat. 

Feehthelm, (Taf. 2a) 
in Württemberg' sehen Militärdiensten seit 1810. Stactmen 
aunächat aas Hof in Oberfranken, woselbst das Spital 
von ihnen gestiftet worden sein aoJL Za End« dea vo» 
rigen Jahrhunderts standen sie in brandenburg-ansbach- 



soll 



bereits von K. Max L 
Fuss wachsend ein Ge- 



sehen Diensten. Der Adel 
verliehen worden sein. 

Wappen: In 8. aaa 
harnUchter, der 
den Kalken hält. 

Auf dem Heim der 
b.-getheihen Hörnern. 
Decken: b, a. 

* I neuer. (Taf, 20.) 
(Freiherrn. 

Zn diesem beim württemb. Adel 8. 7 gegebenen 

tieschlechto erhalte Ich die wünsehenswerthe Notiz, daae 
König Friedrich v. W. am 1. Jan. 1806 seinen wirkt, 
geheimen Rath Ludwig Eberhard Fi «eher mit dem 
a. a.O. Taf.* gegebenen Wappen in den Freiherrnstand 
erhob. Der Msnnstamm des Ueechrechts erlosch bereite 
mit dem Sohne des Gefreiten wieder, und lebt nur noch 
eine Enkelin desselben, marita S i I ch er. 

Das Geschlecht mos« schon vor IW6 wsppengeooa. 
sen gewesen sein, denn ich habe rin Siegel deeseP 
mit xwei Helmen , der Arbeit nach aus dem vot ' 
Jahrhundert, vor mir liegend, nach w < U hem Siegel 
Wappen offenbar das ireiherrliehe ,.hsrirt8-v*rbes»err' 
worden ist. 

Diess Wappen hat nach einem mit Farbenangabe 
gestochenen Siegel einen gespaltenen Schild, voroc in 
8. zwei n. (blaue) Flache von einander gekehrt •, hinten 
in G. einen r. Sehragbalken aalt zwei a. Kosen, zwischen 
denen ein s. Herz, belegt. 

Flache, TL ein 



Zwei Helme mit Wülsten. I. 
r. Fing, jeder Theil mit einer ». Rose belegt. 
Decken: b., s. und r., g. (?) 

tl 
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Im Frciherrndiplom ist das Wappen wie a. a. 0. 
T. 8. enthalten und wird der Ring, welchen der wacb» 
■ende Mann des Kleinod» hilt „der päpstliche Fischcr- 
ring" genannt, wahrend die drei Rosen im Schrägbalkeo 
des Schildes ata „IMÜthen des Fttnfflngerkrautea" beneich- 
cet werden. 

Von diesem diplommässigen Wappen exiatirt (wie 
bei Dillen 1806 s. oben) kein gestochenes Petschaft, da» 



wurden von dem Gefreiten sweierlei Siegel, wie 
der Tafel, der Schild allein blau mit den Fischen, 
inod einmal der Mann des I. Helmes, das 



jedoch als Kleinod 

* die Fische geführt 



Fftscmer, 

•ich dem Staatshandbuche nach von Wei- 
kersthal nicht Welchen • Thal. Ihr Wappen ist je- 
doch wie beim württemb. Adel Taf. 15. 

«sali. (Tai. 20,) 

(alias Freiherrn.) 
Genealog. Notiz und Wappenbeschreibung beim 
hrmischen Adel 8. 9. Die württemb. Galt führen die 
Farben durchgehends # und g. 

erneveailtm. (Taf. 21.) 
Neben der gräfliche« Linie bllht in Württemberg 
auch eine im einlachen Adelstand mit dem Stammwap» 

rL (Siehe das Geschlecht auch beim mecklenb. Adel 
a. t. «.) 

CNMfeld. (Taf. 21.) 
(Grafen.) 

Ich gebe als Ergänzung des oben im E.-Bd. Taf. 16 
beigebrachten Wappen« die fehlenden : 

Fünf Helme; I. iwei g. Barentazen, jede eine 
r. Kugel haltend ; zwischen den Tazen eine solche Ku- 
gel (zu Gronsfeld) , II. zwei jrestürzte und geschrägte 
Degen (an Diekenbrock) , III. ein g^b.-Kethefltcr Och- 
ecurampf (au Diepenbrock 2. u. 3.), IV. zwei ron 8. 
und R. mit Spizen getheilie Hftroer, in den Mündungen 
mit ebenso getheilien Fähnlein bedeckt (zu Limpurg *), 
V. ein g. Doppelbecher (ebenfall» n Limpurg). 

Die Decken in den Farben ihrer Felder. 

8childhalter: Zwei Löwen, deren Jeder noch 
eine Fahne hilt, die vordi-re geviertet mit den limp Urs- 
achen Feldern, die hinlere mit den die penp rock 'sehen. 

Mstrm. (Taf. 31.) 
Eine tob den schwaraburg'schen Hayn (s. w. A> 
8. 8, T. 9) verschiedene, im Königreich bedienstete Fa?- 
miüe, welche nach einem Sieirelabdruckc folgendes 

Wappen führt: Geviertet von # und S. 1. und 
4 ein a. Schragbalken mit drei (r.) Flammen belegt} 
2. und 3. ein offener (r.) Flug, über demselben 
ein Wiesel. 

Kleinod und Decken a. Z. unbekannt. 
Für die volle Richtigkeit dei 
einstehen. 



laufend 



MaarMsj. (Taf. 21.) 
Ein v. K. kam in neuerer Zeit aus Russland nach 
Württemberg in Militärdiensten. Er wird im Staats- 
handbuch mit adelichem Prädikat aufgeführt und be» 
dient sich folgenden 

Wappens: Getheilt tob R. und B. Auf der Thei- 
lnng gekreuzt zwei Fische, Uber denselben ein g. Stern, 
unter ihnen ein g. Mond aufwärts gekehrt 

Auf dem Helm der Mond wie im Schild, darauf 
der Stern. 

Decken (T): r., g. und b., g. 

(Taf. 21.) 
) 

Sollen ans Nied erw tuen zu Anfang des XVL Jahr- 
nach demElaass und der Pfalz gekommen sein. 



ReichsadeJ d. d. Wien 4. Juni 1623. Eine, 26. Sept 
1741 von Kursachsen in der Person des Johann Ulrich 
König (aus Esslingen), k. poln. Zeremonienmeister mit 
Adelserneuerung begnadete Linie ist 1792 wieder f. Vor. 
fahren dieses Ulrich sollen, wie es im Diplom heisa«, 
bereits au Ende des XVI. Jahrh. geadelt worden sein, 
aber schwerer Zeiten halber den Adel nicht fortgefahx*. 
haben. Das Wappen dieser sachs. Linie war genau da* 
jenige, welches ich nach Dorst beim Württemberg. Ad tat 
S. 16. Taf. 21. gegeben habe. Es ist aber verschieden 
von dem der srhwäbi sehen noch blühenden Linie, welche 
14 Okt 1823 ein k. wttrttemb. Freiherrndiplom (unter 
Beibehaltung des Wappens von 1623) erhielt und in drei 
Linien, als: König- Wart hausen au Fachsenfeld and 
Königshofen , dann : König tu Mauern und endlich 
in einer nicht rtttersctiafilichcn (Ungern Linie König 
ohne l'ridikat blüht 

Diess Wappen besteht nach dem Diplom : In B. eine 
g. Krone, durch die aufrecht ein g. Zepter gesteckt ist» 

Auf dem Helm wachsend ein b.-gt'kleideter Mann 
„eines Königs gestalt ohne Paart bis an die Hüfte ftü 
langem grawen Haar auf dem Haupt eine königlich* 
krön darauf oben ein plawea Hüedtlein eucespiit vnd 
abhängend". In der Rechten halt dieser Mann den g. 
Zepter. 

Decken: b. u» g. 

■Tifsllp 

Der Artikel Koenig beim wttrttemb. Adel 8. Ii 



La*«*, (Taf. 21.) 
polnischer Uradel, zur Wappenrenossenschaft Rogala 

gehörend. In Württemberg bedienstet. 

Wappen: In R. ein s. BüfTellhorn und eine s. 
Hirschstange nebeneinander. 

Auf dem H e 1 m ein r.-gestülpter s. Hut. 

Decken: r. ,s. 

vom «es? Lome, (Taf. 21.) 
meeklonburg. Uradel, in Württemberg bedienstet 

Wappe n beschreibung siehe beim siehe, Adel 
8. 38., mecklenb. Adel S. 14. und E.-Bd. S..32. 

IVIiaYejv, (Tal. 21.) 
Bibracher Patrizier, Reichsadel für Joseph Anton und 
Fidelis Damian Mayer von K. Josef II. d. d. Wien 6. 
Okt. 1789: 

Wappen: Geviertet von G. und 1 . und 4. 
eine r. Lilie, 2. und 3. eine g. Rose. 

Auf dem Helm die Lilie zwischen g., # 
getheilten Hörnern. 

Decken: r., g. und #, g. 



(Taf. 17.) 

Der Adel worde durch Dekret bereits 1820 verliehen, 
aber erst 1837 ein Diplom ausgefertigt Vom freiherrL 



Mslnktcre;. 

Oben im E.-B. S. 38 steht bei der Blasonirong irrig 
„zwei" statt ein Balken. Nach einem neueren Sieg« 
sind als Wappenfigur statt der gekrönten Handhaben ge- 
krönte (unten offene) Hufeisen - 



Sil 



S) Die O/i n— rttui Am (es. FaaillcmhtnpUt war «Im g«b. »• 
UVSItttiS flja4 mUr*ti*r*ui* S««j>«rfr*tU ». Umg atg. 



Adel 8. 17 T. 22) sind schaffkauser AdcL 
ie werden dortselbst volksthümlich 7 Hin 

Unterschied 

von den Peyer-im-Thurn nach ihren Wapnen- 
benannt die „W e ekl i s - Peyer", wahrend die ander ra 
welche ein Rad im Schilde führen, die „Radiii 
Peyer* 1 heissen. 

Fettma, (Taf. 21.) 
stammen aus Württemberg , wurden in k. polnisches. 
Diensten geadelt und besisen eine Legitimation der dor 
tigen Adeiskammer vom Jahre 1837. Einer dt 
lebt als k. k. Rittmeister a. D. in Stuttgart. 
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Wapnen: I« Gr. eine g. Krone durch die auf- 
wart* tweT ». Pfeile ge*chrÄ»t sind. Auf dem Helm 
drei s. Ff der*, hinter denen ein Kcharnischter Arm den 
PfeU hiltead birvorwlchst. 

Decken: gt., g. 

B«fc«t«, (T«f. M.) 
vrochieden von dat ». SrVo hetien^ein or * v. P hott- 
Hupfer. W9rtinribeT>\ AdcUt'Jploin vom 22. Ju. 1f22. 
Im Kßr.i|rreicJi brd'-nMet 

Wappen: In B. ob Oknrri c hler, der In der 
Rechten ein nicket Sü.w\r. I.iit, mit r>: Liekea --ich 
auf einoa g. S«Aild «iz!. 

Aof dem Helm die Schildejiär-r wachend. 

Decken.- t, .. 

StarfcHfS. (Te' 2t.) 
Genealc«. Noa*7 ond Wiipy nb—[T i^au beim 
heasl-che» AtlO. In WlrtWabcn» »r'u «9b U IrfiÜiär- 
dJenstcn bekannt. 

VarabiKt. (Taf. 19.) 
(Fttikerrc. 

Die Panther in 2. » 3. und auf d'tn Helm II. lind 
■ lcht-geflügclt ntd wach>en ac« binnen Kronen 



(Freihetm.) 

Nach neuerer Mitjav ihan« nd die anb 'Wächter 
1—4 beim w. AcVl ti. 13. angeführten Familien drei 
Linien eine* Urnruags p\ er au venchiedenan Zeiten 
geadelt. Die Wicht er mit dem Stier in 2. n. 3. hei«, 
wo Wä< htcr Ton Lauterbaeh. 

Der Löwe mit Schwert und Wage im Wappen der 
W achter-Spitlier irt daa Wappen der t 7 Snitt- 
le r. ron welchem Schlechte die Leite an den Frhrn 
V. W.-Sp. verheurathet war. 

Die bei Wächter 4. aofgcfOhrten Geschwister gind 
Brudernkiader dei Frhrn. v .W.-Spittler und führen auch 
da. gleiche Wappen mit dienern* 



(G*lrn.) 



W*llt>rujBB, 

(Freiherrn.) 

•ind rheiniecher (nicht oiterr.) UradeL Siehe daa Ge. 
«hleehi nach beim preus». ond he». Adel. 



Werter. (Taf. 21.) 
Seit 1809 in wflrttemb. Militlrdientten. Sollen 
Pommern slnmmen. Der Adel Ut im kunachs. Dekret 
von 1732 für den kurf. Hauptmann Doveslaw v W an 
erkannt. ' 

Wappen: In & auf gr.Fuas zwei # Kattanienbiume 

zwinhen denen ein laufender r. Fuchs 

Aof dem Heim ein wachender J Lö wc 
Decken: r., g. (aic!) 8 

Welz, 

blühen noch im Manntumm gegenwartig 1859. 
Wir» Ina;, (Taf. 19.) 
(Freiherrn.) 

lUmmcn aua Sachten. Der Vater der beiden in Wflrt- 
temberg gegenwärtig bediensteten und begüterten v W 
war *äch.i.-chcr Geaandter in Stuttgart Fr war 1819 
von Sachaen geadelt und lb27 ebenda^ bat gefreit worden. 

Da* Wappen iat hier auf der Taiel benchU«t 
Wiedergesehen. ^ 

T. f . 6 ;?^"b^X.ÄS h e 1 . b " , ' 



(Freiherrn.) 

War?Luca nennt die v. W. in seiner Baaler Kronik 
ala ach weiser Adel. 

H'ueherer. 

, J?'P ^ in N<"'rd!ineen nicht patriaiach. Ktt- 
nie Friedrich I. von Württemberg hat »ub 31. Jan. 1806 

todi. JeaJhSSt abgir A b d e: i l8Und " h0b "- ** ^ 



suuntEon aus Bibrach, wo aic xu den Rathsgeachl echten 



Adel S. U. T. 21. 



11« 
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Die neuen Wappen 
RUSSISCHEN KAISERTHUMS. 



Ergänzungen und Berichtigungen 

itun betr. Abschnitt im L Band 2. Abth. S. 1 — 4, Taf. 1 -8. 



Ich habe in einer Note a. a O. die Notiz nieder- 
gelegt, dass 8. H. dem Kaiser aller Reussen der Ent- 
warf eines neuen russischen Reir.hswappcns zur Geneh- 
mig o n _' unterbreitet wordpn , das« aber diese Gcnehmi- 
piti2 zu» Zeit der Herausgabe obigen Abschnittes (Jan. 

noch nicht erfolet »ei. Inzwischen ist umerm It. 
April 1857 die betreffende allerhöchste Verordnung un- 
ter dem Titel „«Zosaz zu den besondern kaiserlichen 
Genexen" im Druck erschienen, welcher in zwei Abthei- 
lungen oder „Beilaspn u die Beschreibung 1) der k. k. 
ram. Reiehswappen, 2) der Wappen der Mitglie- 
der de« k. k- Hauses enthalt. Ich habe diese in rus- 
sischer Sprache erschienene Verordnung unier Zuziehung 
eines gerichtlichen Translators bei "nachfolgenden Er- 
gänzungen zu Grunde gelegt , bemerke aber zugleich, 
das« der Wortlaut derselben nicht in allen Sttlckeo 
mit den Abdrucken der Siegel zusammenstimmt, welche 
im Auftrag der k. k. Regierung im Verlauf des vorigen 
Jahres hier in München angefertigt wurden. Ich kenne 
den Grund dieser Differenzen nicht, glaubte mich jedoch 
sicherer an die Siegel halten zu müssen, von denen ich 
Abdrilr** ausgestellt sah, da ich vermuthe, dv>s diosel- 
ben nach ofHciellen Originalen gearbeitet sein werden. 
Im Uebrizen habe ich derartig« Abweichungen, wo sie 
•ich Ändeo, im Verlaufe des Textes gewissenhaft ange- 



führt, und füge zur Begründung dessen, dass ich 

Segen die gewöhnliche Praxis der Abbilduog 
em Texte folgte, an, dass möglicherweise seitdem 



statt 
April 



dessen^ 

folgte, an, dass möglicherweise seitdem Apr 
1857 ein weiterer Nachtrag zu obiger Verordnung erschie- 
nen sein konnte, welcher mir zwar anbekannt geblieben 
sein, aber jene neuere Anordnung, wie sie die Siegel ge- 
ben, enthalten haben mochte. 

Ich habe weiters unterm 16 /28. April 1857 aus Kur- 
land gefällige Notizen über die Wappen Kurlands, Esth- 
lands und Lievlands, resp. der dortigen Ritterschaften 
erhallen, wplchc ich gehörigen Orts weiter anfuhren 
werde. Endlich lind mir unterm 8./20. Mai 1857 aus 
St. Petersburg direkte Berichtigungen zn den Lieferun- 

Een meines Werkes zugegangen, welche u. a. die dan- 
enswerthe Direktive enthalten, „dass die russischen 
Wappen erst aus der Mitte des XVII. Jahrhunderts 
Hammen, und dass die darin enthaltenen Figuren durch- 
aus das rassische Costüm tragen müssen." 

Ausserdem habe ich noch Gelegenheit genommen, 
die Kronen, welche Ober den nachfolgenden russischen 
Reichs- und Provinzialwappen sich zeigen (naeh den 
Abbildungen und der Beschrcibunz, welch« die London 
illuslrated news") bei Gelegenheit der lezten Kaiser, 
krönung in Moskau nach den Originalen brachten) anf 
den Tafeln 23 und 24 , in vergrößertem Masie wieder- 
zugeben, um den Leser mit der Karskteristik dieser allen 
slawischen PUrstenkronen näher bekannt zu machen. 

Bevor ich nun zur B< Schreibung der einzelnen Wap- 
pen übergehe , darf ich nicht versäumen , mit wenigen 
Worten auf die Eigenthümlichkeiten dieser neuen Heral- 
dik aufmerksam zu machen. Es wird bei Betrachtung 
derselben nicht entgehen, dass beim Entwerfen dieser 
Wappen dem betreffenden Heraldiker im Allgemeinen 
der Tipus der deutschen WappenkunM vorge- 



schwebt habe. Daiür «rprechen z. B. beim Ret 
pen (Taf. f. n. 5.) die Form des Schildes, der 
gesetzte Helm mit den Decken, das Wappcn- 
xelt, die Schildhalter und Orden, die Reichs, 
fahne und die umgebenden gekrönten Schilde. Bei g*. 
nauerer Analisirung aber wird, man sich der Verwunde- 
rung n ieht enthalten können, dass der obgedachie Helm 
kein heraldischer, sondern ciusla vis eher oder tscher- 
kessiücher ist. Wenn nun schon die Erscheinung eines 
anheraldischen Hilmes auf einem heraldischen Schilde 
unsern Augen unbewohnt «ein nVisa. so mu*s «ich unsere 
Anschauungsweise noch sjsehr überrascht fühlen durch 
den Umstand dass dieser s 1 a v i s c h e unhertldtsche 
Heim zu beiden Seiten gewöhnliche heraldische Decke n 
trägt. Geradezu unfa^slieh aber wird es unseren alt- 
heraldischen Blick, wenn wir beim persönlichen Wapv 
pen des Kaisers (Taf. 27) auf die S p t z e dieses sl a vi- 
• chen Helmes die kaiserliche Krone gesteckt und 
aas dieser wieder den kaiserlichen Adler hervorwach- 
•end als Kleinod ersehen. 

Auf diese Absonderlichkeilen der neuen rassischen 
Heraldik glaubte ich meine .eaer aufmerksam machen 
tu müssen, indem ich zugleich hinzufüge, dass an 
Pracht der Ausstattung nicht» gespart wurde , was der 
Würde und dem Ansehen eines kaiserlichen Wappens 
zu Gute kommen konnte., . . 

Ich gehe nno zur Boe«h/eibung der einzelnen Ta- 
feln über. 9 

Tafel 23- 
tSroMste« iLAlaerllehen Relehswappf n. 

In einem goldenen Schild steht ein ft Doppel- 
adler, g. - gewaffnet, aul jedem Haupte kaiserlich 
gekrönt und zwischen beiden Hauptern schwebend die 
kaiserliche Krone mit abfliegenden blauen Bändern. In 
der rechten Kralle lt.il t der Adler den kaisrrl. Zeptor, 
in der Linken den Reichsapfel. Aul der Brust des Ad- 
lers liegt ein g.-bordirter r. Schild, in welchem die Fi» 
gar des hl. Georg zu Pferd, wie er den unten Hexenden 
Drachen ersticht. Der Ritter hat s. Rüstnnz und »-ine« 
a. alavischen Helm . der mit einer g. Feder geschmückt 
ist, auch einen abfliegenden b. Mantel. Das s. Ro«» ist 
«.-geschirrt. Die Lanze, womit der Ritter den Drachen 
ersticht ist •. mit einem Doppelkreuz am obern Ende; 
der Drache selbst g. mit gr. Flügeln •). 

Auf dem Hauptschild steht ein g.-verxierter s.. «Ja. 
vischer He 1 m mit g. Helmdecken, zn beiden 
Seiten und #, g. auf dem Schild aufliegenden Bind. 



Um den Schild hangt Kette und Kleinod des a o< 
dreas- Ordens. Zu den Seiten des Schilde» »ichen 
rechts der hl. Erzengel Michael mitSchwert und Schild 
links der hl. Erzeuget Gabriel, in der Linken ein i 
Kreuz haltend. 

Um das Ganze ein hermelin-gefüttertes Wappen, 
seit, das aussen g und tri» den kais. Adlern besät, 
oben aber mit der Kaiserkrone gekrönt ist. Auf dei 



•) Vol. 



p. 2*7, Stpt. 6. 1966. 



•) In dar kat.trl. Verordnen* stakt data am das Brntlaehlld 
Adler« dei AlexawUf Nswskjr-Oris* hhap, In dea " 
dleeer. 
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Koppel dei Zehe* stehen in allrussischer Schrift die 
Worte: Csnami Bot., d. h. Gott mit uns! 

Hinten aod Uber den Wappenselt kommt an g. 
Lanze , die Reichs fahne, hervor, welche gans g. 
mit Fransen und Quasten in den Reichafarben g-, 
s.) verliert ist, und auf welcher das mittlere kaiserliche 
Reichtwappen (s. d. Taf. 26.), doch ohne die Neben- 
•childe eu sehen ist. 

Auf der Spise der Laase ist eine g. Kugel und auf 
dieser steht der kaiserl. Adler wie im Schild, doch ohne 
Zepter und Apfel. 

Ueber und um das ganze Vorberbcschriebene zeigen 




•krönt, wr 
gekrönte 

24 in grösserm Masstabe abgebildet und daselbst beschrie- 
ben werden werden. 

Tafel 23. 

Wappen der Reiche Kr« sin , littrahan, 
Polen. Tanrlen and Sibirien. 

Das oberte Wa,«pen sur rechten Seite des Zeltet 
ist das von Kasan. Danelbe bat in S. einen g--ge- 
krönten und g.gcwnffnetcn # Drachen mit r. Flügeln, 
und r. J-chwanse •). 

Der oberMe Schild zur linken Seite ist der von 
Aitrthao, und hat in B. eine g. Spangenkrone durch« 
aus gr.-geiüilert ; unier der Krone liegt ein blankes 
Orient aliM-hes Schwert mit g. Griff. 

Oer zweite Schild rechts ist Polen: in R. ein g.- 
gekrönlcr s. Adler. 

Der zweite Schild links ist Sibirien: in Herme- 
lin zwei # Zobel gegeneinander sofspringend, beide mit 
einer Vorderpranke eine g. Krone in die Hohe, mit der 
andern aber einen querüberliegenden r.- Bosen haltend, 
hinter den Zobeln geMOrst und geschrägt zwei r. Pfeile. 

Der dritte Schild rechts ist Taurien (taurischer 
Kerswcs): in G. ein gekrönter & (biznnlinischer) Adler, 
g M gewännet, mit g.-bordinem h Brusucbild, darin ein 
g. griechisches Palriarchenkreus "). 

Tafel 24- 
aVuppeii 4er Helene Jiru-Inlen, Kiew, 
Finnland und de** Ilauaea Romanow. 

Der dritte Schild zur linken Seite enthält das Wap- 
pen von Krusinien (Kaukasus) und hat den Schild 
geviertet mit Hersschild und unten eingeschobener Spise, 
Her Uersschild hat in G. auf Ro*s einen j>.-ge- 
harnischten hl. Georg ein g. Kreus auf der Brust, ab- 
fliegenden r. Mantel, der mit r. Lause einen unten lie- 
genden gr. Drachen ersticht (wegen Krusinien). Die 
eingeschobene Spise hat in G. auf fluchtigem # Rosse 
einen T»cherkcssen in s. RtlMaqg, r. Rock und # Pels- 
mantel. auf der rechten Schulter eine zum Wurfe gerich- 
tete Lanze tragend (wegen T scherkessien und der 
Bergländer). 

Das 1. Feld des Hauplschildes hat in R. ein auf- 
springendes s. Ross im vordem Unter- und hintern Ober- 
Eck von einem aehtstrahligen s. Stern begleitet (wegen 
Iberien); das 2. Feld: in G. ein freischwebender 
feuerspeiender gr. Be»g, dahinter geschrägt swei # Pleile 
(Kartal inien), 3. in B. ein g. Schildlein, darin ein 
f. Mond „im ersten Viertel"; hinter dem Schildlein ge- 
schrägt zwei s. Pfeile, aber und zu j <l r S'-ü* des 
Schildleins zwischen den Pleilea ein s. (*e r l.-«irr»hligcr) 
8tern (w.gen K abarda); im 4. Feld ein gekrönter 
r. Löwe in G., wc e e n Armenien. 

Der vierte S<hild techts enthält die 
pen Kiew Wladimir und Nowgorod: 

• ) D:'"f »ad die naebroiiendr« Schild« auf Taf. 3. Bad 1. »lad 
Bit daa diiogrböri;eu Hie.e* grirdal, 
••) t . b<r die biiautinWbe form daa Adler* »leb« aela« Baaver- 
kun« bei Ru««L«d I. ?. Abel. S. i. la der Nata. Betreff, das 

Kiechieenao Pafri«rrb«»krea»e., aa »all dar *b«r*t* Area da« Uu.r- 
Ii de. kreute«, »o>a»l dar Nasa 1. N. IL I. Maad, dar awetto 
Ar- daa ekfe.tliehe U r.l.ol. da» Krau»« uad dar uatcr»U, f. 
•bh.licb .<br» u e,4ellt. Ar. da. »WriM d«. Knute« thriS»! 
be.etrbaeo. 

VII. 



ist durch eine a. Spise von B. und R. gespalten. Im 
vordem Pias der hl. Michael in s. Gewand mit g. Schild 
und blankem Flammenschwert (Kiew); der hintern Pias 
hat einen g. vorwärtssehenden Löwen mit eiserner Krone, 
die mit 6. u. Edelsteinen verziert ist ; mit den Vordetpran- 
ken hält der Löwe ein langes a. Kugelkreuz (wegen 
Wladimir). In der Spise steht Uber einem b. Fun, da- 
rin swei gegeneinander schwimmende Fisehe, ein g. 
Thron mit r. Kissen, auf welchem geschrägt ein g. Zep> 
ter (rechts) und ein g. Kieus (links) liegen. Anf der 
Lehne des Stuhles siebt ein dreiarmiger g. Leuchter mit 
brennenden Kerzen, nnd der Thron selbst wird von swei 
# Bären gehalten (wegen Nowgorod). 

Der vierte Schild link, enthält das Wappen von 
Finnland: in r., mit a. Rosen besätem Felde ein 
g. Lowe, welcher in der rechten Pranke ein 
_ 'rades Schwert aufrecht, in der Linken aber ein 
gckrUmmtea abwärts hält. 
Der nennte Schild, welcher unten in der Mitte steht 
enthält das Geburtswappen S. M des Kaisers, d. i. das 
Wappen des Hauses Romanow. 

Dieser Schild iat gespalten , die vordere Hälfte ist 
#-bordirt und die Bordur mit acht Löwenköpfen, ab- 
wechselnd r. und s., belegt; innerhalb der Bordor in 
S. ein r. Greif, welcher in der Rechten ein blanke« 
Schwett, in der Linken aber einen g. Schild, auf wel- 
chem oben ein # Adler steht, hält (wegen Romanow). 
Die hintere Hälfte des Schildes enthält das Wappen des 
Hnusea Oldenburg, und ist geviertet mit gespaltenem 
gekrönten Uersschild und unten eingeschobener Spise. 
Der Hersschild hat vorne Oldenburg, hinten Del- 
menhorst. Die Spise ist wegen Dithmarsehen. 
Im Hauptachild I. Norwegen, 2. Schleswig, 
3. Holstein und 4. Stormarn •). 

Tafel 

FurTtentlausner Im 
I, H eUnrusalaud nnd 2Voi 
bs »owleder baltlaehen, Müsidasllel 
und nordneMtllrhen Helene. 

Die sechs Schilde Aber dem Wappenselt enthalten 
die vereinigten Wappen der Gross fUrstenthQmer und 
FOntenthUmcr und zwar von Rechts nach Links gesält **) : 
I. Wappen der vereinigten baltischen 
Reiche: Geviertet. 1. in G. drei sehreitende b. Löwen 
übereinander (Est bland"*), 2. in U ein s. Greif, mit 
blankem Schwert in der Rechten auf der Brust den Na- 
menssug (Wensel) Iii NB (d. h. Peter Kalter) unter 
einer Krone tragend (Lievlaad f), 3. Geviertet von 
S. und B. in a. «nd d. ein r. Löwe, in b. und c. aus 
dem Rand wachsend ein s. Blentaier mit Herzogshut 
dem Geweih (Kurland tf) und Semiga- 





*• Leo 
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II. »M I 



•) Die*« Wappea eind im I. Bd«.. t. AM*. S. 39 bei Oldenburg 
bereit« be.rbri.btu wordea 
•*) In der k k. Verordnanr «lad die*« SrhilJ* tu folgeadar Reib« 
betcbrlebeo: 4,, 2 , 5., 1., 6., ia Si<*c«l aber »a wie Baf 
T.lel U. »..1.111. 
••*) Narb der obenerwähnten Mltlh«llaai Str. Kort. 

pardea «der » o r w 1 1 t.»eh «od. t>«wea **i*; 
wurde der eetblkad. Riltersrbaft tob K. Wal* 
aark err liebe*. 

t) Der ob«a «njefubrre« Quelle uaeh au«, auf der Brut» de« OreU 
fea atehl drr Naaemiuf wie eben, »onder* T«r*tbla*^a dia 
lai.iaiachea BurheiAben S A., d. b. Sitiianndu« Au|>u«lu> min 
dar pnlnraehe* Kreae «tebea. Dir«* Waopea wurde dar lief. 
Ik*<li*rben Rirtarvebaft bei O'lefeaheit der Vereioizuag Llc.l.ad« 
■ad Lilllianen. , on KSalg Si^aand eea l'olea r«rfl«ben d. d. 
De«. iVVr 

ff) Math ebeudarwlben MKthellun- i.t da. Wappen der karlladl- 
aebea Rliter*ch*rt gacb der Vin. i. unnutii derselbe« mit d«r 
Ptltaa'icb«* Riiter.rh«tt dd. Tl. Mar» MIO: der bai.«rl. ru««. 
Adler, auf deseen Brust ein geekerirter Scblld ail Hen.child. 
Diewr i*t ceihrili, oKeu la S. d*i «rhwanr De««irb«rdcn.kreo«, 
nnle« la K f ) eia Osterlsam. Der Rarkwhild l»t wl* ob«a 
Faid i. beeehriebc«. D«rh dau die Klealhler« vtatt d«t Her- 
*of afealM aiutock «ta« - Krone ir*|rn. Die*e drr I Aafabeo, 
weleb« »ou der Be*ebrelbung la der k. k. *«mrdan*g eo« lt. 



April 1*07 we*«allicb difrrire«, sind «bged.tMer UuelJ« 
v. .-I ,rh d«kna«atirt so boden in dea ron K. Nibolau. I. d. d. 



Peterbof |. J.Ii 



• Ii in« bettllkiien „Pre.iniialrerhl de, On%*' ( en- 
II. Tb. f. Vi., ftailaa«. leb wird« arhrzed.caft»a 
ider ftr die Mitibailune von Siecelabdrdckea dar 
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DIE NFTJF.N WAPPEN DES 



KAISERTUMS. 



lien); 4. in R. gegeneinandcrgekehrt zweige; 
Anne, jeder ein gebogenes Schwert hallend, da 
p Krone (wegen Kardien). 

II. Vereinigte Wappen der vereinigten 
Ffiratenthflmer von Weiasrussland: Durch 
eine s. bpiie von S. und R. gespalten. Vorne auf # 
Rott ein ^-geharnischter Reiter mit gesogenem Schwert 
and einem r. Schild, darauf ein •. Doppelkreuz (wegen 
Polock), hinten auf a. Ro*a ein a.-geharniichler Rciicr 
mit gezogenem Schwert und a. Schild. Die Decke oder 
Chabraqoe des Picrde« ist g. mit b. Fin:a*sune (w"gen 
Witepsk). In der Spize schreitend und widersehend 
ejzt r. wolt, wegen M s t i ■ 1 a w. 

III. Vereinigte Wappen der vereinigten 
Fürstentümer von G ro s sr u ■• 1 a n d. Derbthild 
zweimal gespalten und zweimal getheilt, im 8. Pias 
eine unten nngCfChobene Spize. 1. In S. ein bewaff- 
neter schreitender r. Hir.ch (Nischenowgörod). 
2. In S. ans b. Wolken an den Seitenrändrrn wachn-nd 
zwei r.-gekleidete Arme, welche zwei r. Ijwzcn "c<ehrä"i 
halten (Jugurien). 3. In G. die Fi«rur eines KnjJfs 
oder FürHen in gr., mit Zobelpelz verbrämten Rock, r. 
Msntel über der bchulter, in der Rechten ein blankes 
Schwert, in der linken die Scheide haltend (Rjesaw). 
4 In 8. eine Kanone mit g.-verzierter # I.m e auf 
dtm Zündloch sizend ein Paradieavo^cl (Smolcnsk). 
5. Jn I). schreitend ein g. Panther, darüber t.rs s. Wol- 
ken am Oberrand kommend eine schwörende llard 
(Psoffsk). 6. In R. ein g. Thron, daraul liegt ein 
er. Kissen und auf diesem eine allrussische Krone. 7. In 
8. aafeerichlet , vorwart sschend ein # Bar, ein Beil an 
e. Stiel Ober der Schulter tragend (J a r o s 1 a w). 8. In 
R. ein g.-gewaftneter schreitender Hirsch (Roatoff) 
und in der eingeschobenen Spize unter demselben ein 
schreitender s. Fuchs in # (Worik). 9. In B. ge- 
schrägt zwei s. Fische, Ober denselben ein aufwlrttge- 
kehrter s. Mond, und im vordem Obereck ein g. Klee- 
blattkrenz (Bielosersk). 

In der kais. Verordnung sind diePlize dieses Schil- 
de« in folgender Ordnung beschrieben: 5., 4., 6., 2., 1., 
8., 8., 7., 9., 10 (die Spize). Ich sehe nicht ein, was zu 
dieser Reihenfolge Grund gegeben haben mag, da daa 



dieser Ke.henlolge Orund Rieben haben 
miniere Feld (5) nicht als flerzachild, 
wohnlicher Pias hier steht, und also d 



Vorrang v. 



als _-- 
esshalb ?«m 

kann*). 

Vereinigte Wannen der südöst- 
lichen Reiche. Der Schild durch eine s. Spize 
von R. und B. gespalten. Vorne ein schwebendesj aos» 
aeschweiftes s. Krens (Volhynien), hinten eine g. 
Sonne, darüber ein g. Kreuslein (Podolien), in der 
Spiac ein gekrönter # Adler, der ein langes g. Krens 
im Schnabel halt **) (Tschernigo w).| 

V. Vereinigte Wappen der Fürsten- 
th timer des nordöstlichen Rasslands. 
Der Schild durch eine Spize gespalten. Vorne in & 
auf s. Ross mit g.-bordirter b. Decae, ein Reiter in s. 
— 

•) Aaaaerdra tat bei der ZuMmmeintelln. p dleeee Schilde* auf 
heraldiachr Schbnbcit wenig Rücklicht genommen worden, da 
die erile Plablrelhe i. B. lauter ellberae, die andern bat laaler 
farbige (dunkle) Felder einhält, ein trottend, der rauientlieh bei 
farbiger Dartlelinng (und auf die** kann ca In der Heraldik 
allein abceielieo eein) deai Aage webe Ibat. Deraelbe Maagel 
aiw an den meisten der übrigen anummeugeaeiteii Schilde auf- 
1*1 Im , wie den« x. B in dem Schilde Kniialrn (Taf. M.) die 



auxe linke Seile de« Schilde«, *aamtFuis und H.mchild toldne 
liake Seite rolbe Felder, oad »alter beim Schild der 



Idar, ebenae bei dem Schild der beltUcbcii Reiche (Tit. 



- ort.« iv ik * .i.ii . Hau ninir ucih cteiiim nci 

Reiche dia gaax« Tlnke Seite nur grüne Felder 
n. Oer Kinwand, daaa der Ktne der einxelnen 
'Wappen m» »»gebend »ein anaate, tat nicht aththhaltig and ich 
bin dar Ueberxeugung, daaa ee dea Range der Wappen keines 
Eintrag aber der hernldiecben Schönheit Torachub gethan 
würde, wenn »an x. B. bei de, 
den metallenen Felder gegen die 
•*) la der kaieerl. Verordnung 
Krenx in der Kralle dea IIa! 
den rechten Rand rerllaft." 



onheit Torachub gethan haben 
lextgeuauuteu Schilde die bei. 
Bneu übereck gcaest bitte, 
data der Adler „ein langet r. 
leaea halt, weiche* Krenx in 



„ mit Erzogenem Schwerte und s. Schild, darauf 
ein r. Doppelkreuz (Grossrorstenthum Rnssland), 
hinten in G. aufzeigend ein # Blr (8 a m ogi t i e n) ; 
die 8pize getheilt von R. und G. Oben ein a. Adler, 
unten auf # Ko-s mit g.-bordirter r. Decke ein gehar- 
nischter Reiter mit blankem Schwerte und a. Schilde, 
darauf ein r. Doppelkieuz (B i e 1 oa t oc k). 

VI. Vereinigle Wappen der nordwest- 
lichen Reiche. Schild geviertet v\'. r. HerzschUd, 
daiin schreitend ein s. Bär, welcher ar( dem Rücken 
ein g. Evange'ienbueh tra - ;:!, au* dem e^n a. Krens mit 
Strahlen in den Ecken stell (Perm). Im Rückn-hUd 
1. in G. aus b. Wolken am hiniern Rande wachsend 
ein r.-jrekleideler Arm, wc'cher einen gespnnnr-n r. Bo- 
gen n it anfeelegtem r. Pie'l halt; im vo:('"rn Oberealc 
ein s. Kleeblatilreuz ( W i atak), 2. HG. ein s. 0*lT- 
lamm mit r. Fahne, dnraut ein a. Kreuz, rn 7. Slang« 
(Bulgarien). 3. In 8. schreitend ein # Fuchs mit 
r. Augen (Ohdorsk). 4. In Gr. ein nrrkler wilder 
Mann, lauhbekranzt rnd beschürzt , üb-r der Schulter 
eine s. Keule tragend (C ondinien). 

T a 1 e 1 20- 

«|ipeir. 

Das mittlere Reichswappen \tt wie das 
gros-e (Taf. 22.) nur das.; die Reich sf ahne ond 
3ic sechs über dem Wappeczelt stehenden kleineren 
Schilde fehlen. 

Daa kleine R e i c h a w a p p e n ist wie das 
mittlere, nur dass das Gebartswappen des Kaisers 

Sz fehlt und die ard.ern tchl Schilde auf den Flugein 
Adlers liegen und zwar 
rcchis: 
Kasan, 
Polen, 
Taur ien, 
Kiew, 

Diese Schilde sind alle so wie sie bei Taftl 23 und 
24 oben beschrieben worden , nur angekrönt. Bei 
dem krnsinischen Wappen ist nur der Hers- 
schild mit dem hl. Georg allein angewendet. Der 
Brnatschild dea Adlers ist mit der Kette des An- 
dreasordens umgeben. 

In der kaiserl. Verordnung ist ausserdem bemerkt, 
dasa «Ii. — - kleinere Wappen auch ohne die Neben- 
schilde auf den Flügeln des Adlers and ohne Pavillon 
rodet werden könne, doch müsse die 
-Kette immer um den BrostschUd 

Tafel S7. 



links 
A a t r a h an 

Sibirien, , 
K r u s in ie n, 
Finnland. 



Waspfseaa 8. M. de« 
K. Stifter«. 

Diess Wappen ist wie das kleinere Reichswappen, 
doch dass die Ordesskette um den Hauptschild gehängt 
erscheint Ausserdem steht auf dem Schilde noch der 
zUvrsrhe Helm mit g. Bindern und Decken und 
auf der Spize des Hclmea ruht di 
aas welcher sls Helmkleinod d 



Das G 
wappen. 



Ueber die Wappen der übrigen Hitgli 
kaiserl. Hauses, welche die besag 



c r des « 

kaiserl. Verordnung vom Großfürsten - Thronfolger 
bis auf die Kinder, Enkel, Urenkel, Urarenkel und 
Nachkommen dieser Ururenkel aller Prinzen and Prin- 
zessinen des kaiserl. Hauses gensa angibt und bestimmt, 
sowie fiber die Wappen des Hauses Romanow-Leuchten« 
berg werde ich s. 
heit haben. 
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Ergänzungen und Nachträge 

SÄCHSISCHEN ADEL. 



Baellneller. 

Der Adelabrief vom 9. Nov. 1763 Ist für dt* Brüder 
Heinrich Ludwic, Gebhaid Frirdricb «od Carl Gottlob 
ausgestellt. Dario wird «o?plOhrt, da«« der Ur-Uri*ro«*- 
▼ater der Impetxaoten Johanne« B*«iinel|i, Bürger ia 
der Sud« P I ü r s in Grauhünden gewesen, ond da<* et 



beim he*. Ad« 8. 3 



nebst iwel Söhnen die einigen überlebenden Einwoh- 
ner geblieben seien, als die»* Stadl im Jahre 1618 durch 
einen Herg*torx gänzlich verschüttet worden war. 

Diu Diplom vom 29. Sept. 1764 i»l für den Vetter 
(nicht Broder) der Vorgenannten. Andrea« Friedrieh 
B<-»ixer dea Rittergut»*» Om«. (Ex dipl. cop.) 

Siehe die»« Geeehleckt »och ' 
Tafel 1. 

BMC (Tal. 28.) 

Da« Wapnen hier berichtigt aof der Tafel, ent- 
sprechend der Blaaonfnmg beim siiehs. Adel 8. 23. Ge- 
legentlich bemerke ich , da«* die Helmsierde in 
altern Siegeln nicht eine Stulpmüre sondern ein H ü fl> 
horn «ein «oll. 

Hoxberg. (Taf. 28.) 
Da« Wapoen hier auf der Tafel berichtigt. 8. d, 
Geschlecht auch heim hesaiachen Adel S. 4. Taf. 3. 



«chle«i«cher UradeL Eine gleichnamige Fa. 

milie aadfra Wapp««s i. beim »chwarzborg. Adel S. 57 
Tafel 1. 

■urhwald. (Taf. 28.) 
Von dieoem Geachlechte ist Friedrich v. B. im Jahre 
1675 in Schwedin gefrrit wwden. Die.v» Linie Hl im 
8vea BJkc» Vapwbook, nnch welchem ich da« Wappen 
hier einreihe, ab) { hoseichneu 

BülnftnajalVben. 

Ich finde tuerM urkundlich Keinhardns de Bu). 
sing«leben 1255 «in Zeugt» m r arm Brief de« Kloster« 
WaTkenricd. (Urkuadenharh für Niedrrsachaen 
IL 213.) 

BuMIhc. 

TJeher den «vpebl (Aen Üa'rraciiied im Wappen der 
B. und der Treusch - Butt lar «iche " 
Adel 8. 6. 



Joachim D. ist 1659 vom kalter geadelt worden. 

EciwBTWtelja. (Tat 98.) 
U«r au/ der Tafel 

Primen. 

(Freiherrn ) 
Linie iat 1758 gefreit 



Eine 
worden. 



jwan. (Taf. 28.) 

(Freiherrn.) 
Dea Waepen iat hier aei der Tafel 

Wleder£etreben, 



(Freiherrn.) 

Nach T. Ledebur Ut die 1672 gefreite Linie wied« 
erlorchen.| 

«•raten. (Taf. 28.) 
Dm Wappen iat hier berichtigt: Die Schildetfignren 
•ind Eber köpfe (nicht Bilrenköpfe). 

Ventl. d. Geschlecht auch beim krainer Adel und 
. Ade). 



Halte. (Taf. 28.) 

Ieh gebe hier noch die drei im Text erwähnten 
Vaaiao-xn dex Wappen« und bemerke, daa« der Becher 

von einer Linie wegen de« nach Abaterben der v. LtU 
tsendorff (1597) fiberkommenei 
von BranAaabmg aa«ejiomroen wurde. 

In Oesterreich ist eine Linie gefreit 




dritte« < 
Thüringcu>chen 

Adel im E.-Bd. 



wuf, m ^ehe d "ben 



erhielten ein Eracuerungidiptom am 16. Febr. 1787. 

Siehe da« " 
im E.-B. 8. 3t 



Dur Einzige diese« Geschlechtes wurde 1840 in 
heiw. Kreiherrnnand erhoben. Ob erNat" 
hinterläwt habe ich nicht in Erfahrung 



i. (Taf. 28.) 

Aul der Tafel iat gegeben 1) das Wappen nach dem 
im Texte erwähnten Wappenbriefe vom Jahre 1561 •). 
2) Da* berichtigte adeliche Wappen vom Jahre 1M0\ 
Dar Um* und , den bei lealerem («ich«. Adel Taf. 371 
der Flu«? c*a£h losten, hier aber offen ist, erklärt «ich durch 
die St eil eng de« Beltneo (Siehe Urondsäze S. 40)» 
hat abtr durchaus keinen wesentlichen heraldischen. 



(Taf. 28.) 



Da« Wappen iat 

wiedergeben 



hier auf der Tafel 



E<e>aer. 

(Freiherrn,) 

Wappen diese« 1739 
Tbe «ine« glei 
— Vergl. 



clten Geachlechte« 
t «toiriachea 



•) Im W»pp«ubrl«f Int 

§,«««■>■ t i iia l L 
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SÄCHSISCHER ADEL. 



sr. (Taf. 29.» 
(Grafen). 

Das Wappen hier auf der Tafel berichtigt 
Bern.: Helm uud Kleinod worden im Diplom nicht 
ertheili. 

Ludwig er« 

Geadelt 1597, erneuert 1696. Siehe auch beim meek- 
Adel im E. B. 8. 32. Taf. 15. 

LÜH*. (Taf. 29.) 

?im s. Adel S. 38. ri< 
verkehrt üngirt, wu hier berich- 
tigt wurde. 

Siehe d. Geschlecht auch beim mecklcnburg. Adel 
8. 14 T. 11. and im E.-B. S. 32 and 42. 

Linker and Lynker. (Taf. 29.) 
(Freiherrn.) 

fJeber diese Familie iiehc wettere Nachrichten beim 
preuss. Adel S. 54. 

» Das Wappen der Frhrn. v. Lyncker ist hier auf 
der Tafel 



Das Wappen ist beim s. Adel S. 38. richtig blaso- 
aber auf Taf. 42 v< 



(Freiherrn.) 

genannt Gr ei ff. oder M,-Greiff, die Wappenfarben 
werden bei v. Meding 1., Siebma« her V. 139 a. IV. 8uppl. 



18. als Roth und Silber aufgeführt, was auch auf die 
wink Heimath besser dentet als die Farben SehWara 
" Silber wie sie einig and allein im freiherrlichen 
henbuch 1854 S. 340 angegeben sind. 



Das Wappen führen auch die Fürsten von Kheven- 
h i 1 1 e r - Metach in ihrem Schild. (Siehe „hoher Adel" 
8. 17. Taf. 33.) 

Malier. 

(Freiherrn.) 

MOller von Lengsfeld. Nach mir gewordener 
Mittheilung sollen die Hosen in 2. und 3. # (nicht roth) 
■cid. In einer Copie aus dem Diplom sind sie roth. 



and 3. and 



r. (Taf. 29 ) 
(Grafen.) 

Daa Wappen hier berichtigt (Feld 2. 
Fing auf 1IL golden) wiedergegeben. 



1. Dez. 1 63 5, nicht 1631 



Oppen-Huldenbrrsx. (Tai. 29.) 

Ich gebe das Wappen hier mit Angabe der Far- 
ben. Beim sacht. Adel Taf. 46 steht das Wappen durch 
Versehen des Lithographen 0 1 1 o - Huldcnberg. Siehe das 
Geschl. auch beim anhält. Adel Taf. 9. wo ans gleichen 
Versehen Oppen-Schul den berg steht 



sol- 



Das Wappen i« hier auf der Tafel berichtigt 
wiedergegeben. 



r. (Taf. 29.) 

Das Wappen ist im Text 8. 43. richtig blaaonirt, 
aber auf Taf. 49 in den Farben falsch gegeben, mos* 
wie hier auf der Tafel verbessert werden. 

RlesJeael. (Taf. 29.) 
(Freiherrn.) 

Dm Wappen ist hier nach neuerer Angabe berich- 
tigt worden. Siebe d. Geschlecht such beim he*», und 
preuss. Adel. 

Rwrhwvr (Taf. 29.) 

Das freiherrliche Wappen ist hier auf der 
ialel verbessert gegeben. 

Siehe Übrigens auch beim preoss. Adel 8. 60. T. 78. 



(Taf. 29.) 
(Freiherrn.) 

Trach. Das Wampen hier auf der Tafel berichtigt. 
Rottesabursr. 
fj^ki *" « iBPml, NoT. 1790 geadelten Dans ige r 



Im Jahre 1637 erhielt ein kalserl. Oberst Jakob 
T . ««'Chsfreihcrrnstand. Ob au diesem Geschlecht 
gehörig 7 

gehssek. (Taf. 29.) ^ 

Das Wappen ist S. 45 richtig angegeben, aber auf 
der Tafel falsch getheilt und tingirt. Hier folgt dasselbe 
verbessert. Vergleiche übrigens auch mccklenb. Adel 
8. 45. 

Schmieden 

erhielten ein polnisches Adelsdiplom 19. Febr. 1658 in 
der Person des Nathaoael Schmieden, Bürgermeister 
su Dana ig. 



Der Gradelte starb ohne Nachkommen, ist also die 
Familie unter dem blühenden flchs. Adel zu streichen. 

Scmelbner. (Taf. 30.) 

Das Wappen mns« so wie hier auf der Tafel und 
brechend der Blasonirung S. 45 im dritten Plaa 
silberne Sebragbalkcn in Roth haben. 

Steln-Braumadatr*. (Taf. 3a) 
(Freiherrn.) 

Dat Wappen ist hier in der Tafel berichtigt auf- 
ommen worden. — Der Lowe (Taf. 15) auf Ii; roth 
so bei Stcin-Kochberg auf derselben Tafel. 

Sekftnttergr. (Taf. 30.) 

^Der achönberk'schc Lowe ist nicht gana roth. 
sondern von R. und Gr. getheilt. Ich gebe hier das 



Die 8terne Im zweiten Wappen Taf. 46 
len golden sein. 

(Taf. 29.) 



Querfurth. (Taf. 29.) 



Die Löwen auf Taf. 48 sind irrig aUber, mt 
golden sein, wie hier verbessert. 



rappen nach einem Stammbuchblatt unterzeichnet : 
Heinrich von Sc henberg. Bourgcas 14. Januari 
1590. Entsprechend muss auch der Löwe im Herzschild 
derer von Sc hönb erg- Bj brau verbessert werden. 

Sternateln (Taf. 30.) 

Die kaiserliche Erhebung in den Reichsadelstand 
mit dem Prädkat von Sternstein nebst Verbesse- 
rung de« Wappens vom 12. Jan. 1583 erstreckt »ich auf 
die Brüder Hanns Kristor, Ksspar nnd Wolf Hölal 

Das denselben ertheilte Wappen (welches die Fa- 
milie auch noch heutzutage führt) hat einen von G. und 
R gevlrririen SchilcL «o in L und 4 auf gr. Dreiberj 
stehend ein # gekleideter Bergmann, in 
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einen g. Stern, in der Linken eint Erztlofe hält Die 
Milte des Mannet iit t. mit ei oem g. Stern« rorne be- 
legt. 2. und 3. auf gr. Fuss sieben gr. Blume. 

Auf dem Helm der Mann «achtend zwischen g., 

# und r.. •. getheiltem Fing. 
Decken: #, p. und r., •. 

Kaiser 2Sil>olAua von Bnaaland hat nntenn 13 25. 
Mara 1845 den Bankler xn Krakau, Anton Karl Höl- 
sel von Sternatcin.bei Gelegenheit von Güter- 
Erwerbnngen in Russisch-Polen, dem polnischen Adel 
beijzt- seilt unter „Verbesserung des Wnppena (wie auf 



der Tafel anb 1845 «u aehen •) 



Wappens 

Diese« Wsppeo» 
r Heloel von Steraatyn" bedient sich die Familie nur 
in Ru Island, wahrend aie in den deutschen Landen 
diu alte Wappen von 1583 beibehalt, (ex dipl. copüs.) 

Das Wappen (auf Tafel 56) mit den drei Hel- 
men ist dasjenige, welches Hanns H. St 1636 bei 
Erhebung in den Reichsfreiherriutaod erhielt. Der Rück - 
achild und Helm I. n. III. gehören zum Wappen der f 
salzhorgischen P e n n i n k ••) deren Lee te, Juliane, die 
Gemahlin obgenannten HöUel's war. Die Nachkommen 
desselben und mithin die freiherrliche Linie ist um daa 
Jahr 1740 wieder erloschen. 



•J TM 1. o. 4 ward« kU« und ms dti 
■ittbttr Ritter. 

•*) Dtmiieh i.l »od« die L'«ber«hriO ub«r drm dritten Wipfwo 
•«<t> anhauchte »uf T»l.56 Irrig and soU „Pe»»loj- a«i**u. 



I. (Taf. 3a) 
(Grafen.) 

Dm Wappen hier auf der Tafel berichtigt. 

Wultejnaj, 

Ein etwa« abweichendes Wappen dietea Geschlechts 



Georg Ernst Jlhring, Kammerdiener der Krzher- 
cogin Anna au Innsbruck erhielt 1664 den Reichsadelsland. 

wTlehmssmn. 

iGottfried Wiebmann wurde 1786 in den 



aus Westfalen und der Reicbaadel datirt 



■i. 1655. 



(Freiherrn.) 

Ausführliche weitere 
siehe beim 



VII. Ergänzungsband. 



13 
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Ergänzungen und Nachträge 



SCHWARZBURGISCHEN ADEL. 



Bertrnb. 

Die Gebrüder Jobann Jakob Edmund B.. Amtsschrei- 
ber eu Hfimersrnnk und Heinrich Lambert B., Hof- 
kammerrath eu Hildesheim wurden von K. Frans II. 
1805 geadelt Der Oheim derselben, Franz B., k. k. 
Generalquartiermeister: hatte bereits 1750 von K. M. 
Theresia ein Adelsdipfom erhalten. 

Bjera. (Tal. 30.) 
Die aufgeführten Namen gehören nicht zu den 
O'Byrn, sondern zu der brandenburgischen Familie 
Byern, welche zu Parchua angesessen ist. 



Das Wappen ist geviertet von B. und G. 1. u. 4' 
ein »izonder wid.»rsehpnder ». Hund. 2. u. 3. ein gr. 
Kranz, oben mit Hahnlrdern b^stecM. 

Auf dem Helm der Hund wie im Schild. 

Decken: r., i. und r., g. 

llelmMrlorf. 

Jobst H. kurmninziiK'her Rath und Sr-huhh<-it» zu 
Erfurt wurde 1614 in den Reichsadelsinnrl crliotx n 

Jod (Taf. 30.) 
(Freiherrn.) 
Das Wappen hier auf der Tafel berichtist 
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Ergänzung und Nachtrag 



WALD ECKSCHEN ADEL. 



Hier ist weiter einzureihen die Familie : 

Beamter, (Tafel SO.) 

weiche im W a 1 d e c Irschen begfitert ist Die Blasonimng de» Wappens •. beim hessischen Adel 8. 4. 




1 
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Ergäzungen und Nachträge 



GROSSHERZOGTHUMS RADEN. 



(L Bd. I. Abth. 8. 36. T. 72. ff.) 



Seit dem Erscheinen der obgenannten Abiheilung 
meinei Werke« ist Ton Franz Zell eine „Geschichte und 
Beschreibung des badi sehen Wappens *) 44 veröt- 
fenilicht worden, welche eine Reihe recht gut gezeich- 
neter Siegelabbildungen neben einem fleissig gearbeite- 
ten Texte gibt. Der Verfasser dieser Abhandlung hat 
Gelegenheit gehabt, Manches zu berichtigen, was in mei- 
ner Behandlung des badischen Wappens irrig aufge- 
führt wurde, und ich stehe nicht an, diese Berichtigun- 
gen im Interesse der Heraldik mit Dank anzuerkennen 
und soweit selbe von Belang sind auch in Nachfolgen- 
dem getreu wiederzugeben, und zwar nach Reihenfolge 
der einzelnen Tafeln. Die hier neuaufgenommenen, zur 
Ergänzung der badischen Heraldik dienenden Wappen 
sind mit Ausnahme des dritten Wappens auf Taft 1. 
sämmtlich nach Siegeln obgedachter Abhandlung von 
mir gezeichnet Zur Erklärung dessen, dass der Stil 
der meisten Wappen in der ersten Hälfte der Lieferun- 
gen meines Werkes, nicht immer den kunstgeschichllichen 
Anforderungen entspricht, mnss ich bemerken, dass die 
Originale der Tafeln su den ersten 30 Lieferungen de« 
Werkes nicht von mir, sondern von einem Zeichner ge- 
fertigt wurden, der nicht immer das wünschenswerthe 
Verständnis« des Stils der einzelnen Jahrhunderte und 
Wappen hatte and ausserdem nicht unter meiner per- 
sönlichen Respizienz stand. Bei billiger Würdigung 
dieses Umstände», wird der grössere Theil des von man- 
cher Seite ausgesprochenen Tadels hierüber gewiss nicht 
mich treffen können, und ich beanspruche sogar die Bei- 
stimmung aller Künster, wenn ich behaupte, dass selbst 
die etwas mangelhaften Rcproduzirungen meiner Original- 
zeichnungen in den spätem Lieferungen, die allgemeine 
Erfahrung in Betreu* von Kopien thcilen müssen. Mei- 
sen Lesern und den Kennern von heraldischen Kunst- 
lormen wird das Bestreben nicht entgangen sein, dem 
Standpunkt gerechter Anforderungen hierin mehr und 
tir zu genügen. 
Ich komme nun zu den Bericht igungen and Ergän- 
der einzelnen Tafeln. 

(zu Tafel 72. S. 36.) 

Diess Wappen wurde von 1801—1830 gebraucht. 
Bei Feld 3. Pfalz: Der Löwe g. und r.-gekrönt. 
Feld 4. Der Löwe soll wegen der Landgrafschaft 
Sausenberg oder Susenberg im Breisguu sein. (?) 
Feld 5. Der Flügel wegen Usenberg. (T) 
Feld 6. wegen der Reichslandvogtei Orten an. 
resp. der Reichsstadt Offenburg, welche 1805 an Ba- 
den kam. 

Feld 20. Der Löwe von Mahlberg soll r.-ge- 
krönt sein. 



Feld 23. Soll heissen Oehningen statt Oehringen. 
Feld 26. statt Brüggen soll es heissen Beuggen 
nnd in dem entsprechenden Plaz c. soll nach Zell S. 38 
eine Holzbeugge d. i. ein aufgerichteter Holzslosa 
•ein, als (neuerfundT) Wappen für die Commcndc Beuggen. 
Feld 28. liess: Bräunlingcn statt Bräuningen. 
Von den Nebenachilden soll im Fürsten- 
berg'schen die Bordur innen (d. h. die Wolken) blau 
und aussen s. sein. 

Der z w e i t e Schild rechts (K 1 e 1 1 g a u) soll mit 

•teilt 



drei Spizen, statt ungrad mit Spizen , gethe 
(Zu Tafel 73.) 

Diess Wappen ist seit 1830 das grosse und eigent- 
liche Staatswappen. 

(zu Tafel 74, beziehungsweise:) 

Tafel 31. 

Ich war in Behandlung det badischen W ap- 
pens der, bis dahin allgemeinen Annahme gefolgt da« 
Wappen der Herzoge von Zäh ringen sei ein g. 
Löwe in R, gewesen. Zell hat aber in der angezogenen 
Schrift S. 5 ff., gestüzt auf archivalische Forschungen die 
Behauptung aulgestellt: Im Schilde des Stammwap- 
pens der Herzoge von Zähringen , sei ein Adler 
(wie zu vermalhen in gleichen Farben wie der Für- 
• tenbergische) gewesen , und der anl einem Siegel 
des Herzogs Berthold IV. vom J. 1157 vorkommende 
Löwe sei der der schwäb. Grafschalt Burgund, welche 
Grafschaft ein Reichslehen der Zihringer war, wie denn 
auch gedachter Berthold IV. in diesem Siegel die Um- 
schrift „Berchtoldus Dux et Rector Burgundie" 
führt. Nun hat die Grafschaft Burgund (Neu-Bur- 

Snd) allerdings einen Löwen im Schild, aber das FeW 
b. , mit g. Schindeln besät und der Löwe gleichfalls 
golden •), während man den zähringer Löwen g. in lee- 
rem rothen Felde malt. Bei genauer Betrachtung der 
Löwenbilder in beiden Siegeln, resp. deren Abbildungen 
bei Zell Taf. I. Fig. 1 a. und 2., kann es übrigens nicht 
entgehen, dass beide Löwen sehr den heraldi- 
schen Tipus jener Zeit verläugnen, und es dürfte 
desshalb ein gelinder Zweifel über die Aechtheit dieser 
Siegel nicht ungerechtfertigt sein, wenn man auch davon 
will, dass die fraglichen Siegel (wie der Arcb> 



*) K«rUr«he, Chr. Pr. 



♦0 Sieh« d. W. I. Bd. ?. Ab*. S. 14. T«f. 29. - Wie »o Zag *J 
Batrachtung det Burgunder Lünten (8. 9) «uf den Auupraen »■« 
mea konnte*, „e. .ei gegen den allgemeinen 
Orund.«., da., da. W.ppenbild de. Lü w «n eo 1 d " nd 
Feld blan« (und Bichl umgekehrt), iat a»ir ulcht b «flf. in '*7 
denn bei »iner »olehe» Regel wörde geradem all* Hereioi« . 
ui»ögWel> Sachen^ iv 

"•Ua „6ruild»ul c s. ö!™ 



Sgnrig.W 
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GR0SSHERZ0GTBU1I BADEN. 



53 



▼ar Meter zu Freiborg i. d. Schwei« Dach Einsicht der 
Originalurkunde 1857 schreibt*), dass die fraglichen 8i- 
gillc an den Urkunden theils fehlen, theils bis mr Cd* 
kenntlichkeit serbröckelt sind. 

Wenn nun die Richtigkeit des sogenannten zähriogi- 
•cben oder burgundisehen Wappens sowol an sich, als 
namentlich bezüglich der angenommenen Farben noch auf 
weiteren Beweis za stellen ist, so scheint mir ebenna&ssig 
die Existenz des sogenannten Brei sg an er Löwen noch 
etwas problematisch zw sein. Da ich jedoch Aber dies« 
letztere Wappen noch weniger Nachweise finden konnte, 
als über das zäbringische, so muss ich es vor der Hand 
dabei bewenden lassen nnd fuge nnr noch hinzu, dass 
dieser sogenannte Breisgau'sche I.öwe zuerst in dem Siegel 
Markgraf Ernst's t. J. 1458, s. nnten Taf. 33, urkundlich 
erscheint 

Tafel 82. 

Markgraf Jacob I. (t 1463) erbte 1437 «/, der vor- 
deren nnd die Hälfte der hinteren Grafschaft Spanhctm 
und wir finden im 8iegel seines Sohnes Karl I. (14:>3 - 75) 
de 14€0 das Badische Wappen mit dem der hinteren 
Grafschaft (als des grosseren Antheils , nämlich einem 
von Silber nnd Roth sechzehnfach geschachten Felde ge- 
viert und anf dem Helme den Spanheim'scben Pfauschweif 
zwischen den Badischen Steinbockshörnern. 

Tafel 88. 

Das obere Wappen dieser Tafel führte Markgraf Ru- 
dolf V. (nicht der IV., wie irrthOmlich anf der Tafel ge- 
sagt), Sohn Wilhelms, f 142b, der Linie Sausenberg ans 
der Ehe mit Gräfin Anna von Freibarg -Neuenbürg Erb- 
toebter. Das Wappen ist geriert von Baden und dem 
mit 3 silbernen Sparren belegten rothen Pfa) im goldenen 
Felde von Neuenburg. Auf dem Helme nur das Badiscbe 
Mammkleinod. 8childhalter (die ersten; 2 vorwärtsgehende 
Löwen. 

Das sweite Wappen dieser Tafel ist das des 
gleichzeitig lebenden Markgrafen Ernst. Dasselbe ist 
geriert von Baden, dem obenerwähnten Löwen von 
Breisgan, Rötteln und Badenweiler. 

Rötteln, deren letiter Besitzer 1315 gestorben war 
nnd welches Markgraf Rudolf III. <f 1352) aus der Linie 
Sausenberg, Vater des obengenannten Rudolf IV., laut 
V ermäch tniss ererbt hatte, hat ein quergetheiltes Feld, 
oben ein wachsender rother Löwe in Gold, unten blsusil- 
bernes Wellenfeh. 

Baden weiler, welches durch die obenerwähnte Erb- 
heirath Rndolfs IV. mit Anna v. Freiburg Neuenburg nebst 
Rütteln an das Badische Haus gediehen war, hatte den 
Schild von Neuenburg-Nidau II: in Roth einen 
goldnen l'fal. belegt mit drei schwärzen Sparren. 

Tafel 84. 

Wir geben hier zwei Wappen des Markgrafen Phi- 
lipp VI. de 1523 und 15S8. 

Christoph (f 1527) Markgraf von Baden, aus der 
Linie zu Plorzheini, dessen Söhne Bernhard IV., Ernst 
ond Philipp Stifter der Speziallinien zu Baden, zu 
Durlach nnd zu 8panheim wurd<n, hatte 1492 Rode- 
macbern im Luxemburgischen zu Lehen, 14K7 Lahr- 
M ahlberg (cfr. Nassau. Abth. ReicbsfDrsten d. W.) 
durch Kauf. 1603 durch Erbvertrag Sausenberg und Röt- 
teln nnd 1505 als Miteigentum die Grafschaft Eberstein 
erhalten. 



*) Siehe ausführliches bei Zell S. 10 ff. Seit 12C6 
bis Mitte des IV Jahrhunderts finden wir auf Siegeln 
stets nur den einfachen Schrägbalken und auf dem Helme 
die beiden, theils ledigen, theils mit „Klecstcngel* aussen 
besteckten Steinbockshorner. 



Demzufolge führt er nach dem Siegel de 1523 den 
Schild ge viert, mit Herzschild Baden. 

Feld I: Spanheim vordere Grafschaft, von Blau 
und Gold-, Feld II Spanheim hintere Grafschaft: von 
Roth und Silber je lGfach geschieht, Feld III (Eber- 
stein): in Silber eine rothe Rose mit blauem 8amen 
nnd grünem Bart, Feld IV (Lahr-Mahlberg): gespal- 
ten, vorn rother Balken in Gold, hinten gekrönter schwarzer 
Lowe in Gold. Auf (resp. neben) dem Schilde sieben 
Helme. Helm I: ( — ungekrönt — Eberstein I) die Rote 
zwischen je 2 silbernen, aussen mit je fünf goldenen 
„Kleestangelo" besteckten BHffclhöraern. Helm Ii: (Eber- 
stein Iii silberngekleideter, mit goldverzierter rother In- 
ful gekrönter Mannearumpf, dessen silbernes Kleid die 
Rosa ziert. — Decken alle rothsilbern. — Helm Iii 
(Decken blaogolden; und Helm V (Decken rothsilbern) ju 
ein Pfauschweif (wegen der beiden Grafschaften Spon- 
heim). Helm IV: Baden (Stammkleinod). Helm VI 
und VII: Lahr-Mahlberg, beide ungekrönt. Decken rotb- 
golden resp. schwarzgolden. — ad l: Jüngliugsrurnpf, 
statt der Arme Bfiffelhorner, diese wie das Kleid golden 
mit rothem Balken, ad 2: ringsum mit (7) Pfaufedern 
bestecktes, mit dem gekrönten schwarzen Löwen belogtes 
goldenes i kreisrundes i Schinnbrett. 

Das Wappen Philipps II. ist im Wesentlichen das- 
selbe, nur sind die leider besser vertheilt; es unter- 
scheidet sich vom vorigen dadurch, dass das II gevierte 
Feld im 1. und IV. silbernen Platze die Ebersteiu'sche 
Kose, im IL und III. goldenen den auf grünem Berge 
stehenden einwärtsgekchrtea schwarzen Eberstein'schen 
Eber zeigt In Feld III ist Lahr -Mahlberg, in Feld IV 
Spanheim (hintere Grafschaft) untergebracht. Feld I 
trägt das hier seebsspitzige rothbordirte Sehinnbrett mit 
dem Löwen, Helm II den Junglingarampf mit den Boffel- 
hörnern, Helm VI den mit der luful, Helm VII die Posa 
den Böffelhörnern. 



Tafel 85. 

Das Wappen der Markgrafen von Baden- Durlach de 
1736 zeigt den Schild, wiederum und zwar durch das 
Wappen der 1379 ausgestorbenen Herren von Usenberg, 
deren Burg auf einer jetzt weggespülten Rheininscl nörd- 
lich von Breisach lag und welches bereits 1415 mit 
Hochberg von Markgraf Bernhard erkauft worden war: 
einen silbernen, mit goldenem Moude — rectins Klee- 
stüngel — belegten steigenden Flngel in Blau, vermehrt. 
Dies Wappen erscheint im II. Feldo des durch zwei Thei- 
hingen nnd zwei Spaltungen in neun Felder getheilten 
Wappenschildes. In Feld I sehen wir wiederum den 
„Breisganer Löwen", in Feld III: Spanheim (hin- 
tere Grafschaft), Feld IV: der (schreitende Eber, Feld VI : 
die Rose von Eberstein, Feld VII: Badenweiler, 
Feld VIII -- unheraldisch genug gespalten von Sansen- 
berg nnd dem Balken von Lahr, wogegen Feld IX den 
Mahlberg'scben Löwen enthalt. In Feld V (Herz'- 
scbild das Stammwappen Raden. Den Schild deckt der 
Fiirvtenbst. Als SchUdhaltcr sind zwei widersehende ge- 
krönte silberne Greife auf goldener Arabeske gewählt. 

Das Grossherzogliche tlauswappen, wie es 
seit Anfang der dreissiger Jahre dieses Jahrhunderts in 
Gebrauch genommen wurde, zeigt innerhalb eines aus 
der GroMhcrzoglichen Krone herabfallenden hermeliu- 
ge fütterten nid goldbefransten rothen Mantels einen von 
gekröntem widereehenden silbernem Greif u. dgl. Löwen 
gehaltenen, mit der Kette des Hausordens der Treue um- 
hängten Schild, welcher golden ist und 13 rothe Schräg- 
balken enthält: der dem Ganzen auferlegte Herzschild ist 
schräglinks getheilt ; oben in Pnrpur ein goldener rechter 
Schrägbalken, unten in Roth ein linksgekehrter gold«: r 
Löwe. 



VII. Ergänzungsband 



14 



Digitized by Google 



Ergänzungen und Nachträge 

zum 

MECKLENBURGER ADEL*). 

Tafel 36). 



Hotb. 

Du Wappen wird auch so dargestellt, daii das 
goldbordirte und mit ebensolchen Sitzbänken versehene 
rothe Boot auf silbernen Wellen schwimmt und ebenso 
auf dem Helme, versehen statt des Mastes mit einem ge- 
krönten, oben mit Pfauschweif geschmückten nnd mit 
rothom Schrägbalken Aberzogenen goldenen 8chafte (siel). 

llneTten (rectius Hälften . 

D. d, Wien 30. Dezember 1767 erlangte der Herzogl. 
Mecklenburg. Lieutenant Christian Ludwig Haffton, dessen 
Qrossvater Heinrich aus Holland nach Cleve geflüchtet uud 
dessen Vater neunondvierzig Jahre lang Herzogt. Mecklen- 
burgischer Rath and Postdirektor gewesen war, den Reichs* 
adelstand. Die Nachkommen besassen 1780 — 1801 und 
1412—1827 Alt-Poorsdorf daselbst nnd gingen spater in 

f teussische Dienste, wo — wahrscheinlich zur Unterschei- 
ung von der gleichnamigen Rheinischen Familie (welche 
dasselbe Wappen nur mit anderen Farben und Helmkleinod 
führte) — aUmälig die Schreibart Haeften gebräuchlich 
ward. Erst durch Kgl. Preussische Cabinetaordre vom 
22. April 1836 ward die diplomgeiiiüsse Schreibart Haff- 
ten wieder angenommen. Daa auf der Tafel nicht ganz 
diplomgem&sse Wappen (es dDrfen in jedem Pfal nnr 
drei Eisenhilte stehen) fahrt als Helmkleinod einen offe- 
nen silbernen Fing and blaosilbera- rothsilberne Helm- 
deeken. 

Haeselcr. 

Diese, von der gleichnamigen Prenssischen Familie 
ganz anderen Wappens, aas dor ein Zweig noch im 
Grafeugtande blüht , durchaus verschiedc-iia Familie er- 
langte d. d. Wien 1. October (nicht November) 1801 
den ReicbsadeUtand in Person des Herzoglich Sachaen- 
Coburg- Gothaischen Geheimen Raths Gottlieb Haeseler, 
Herrn auf Gr.- nnd Kl. Schwansee (bei Grevesmuhlen i, M )' 
Der Adel wurde in Mecklenburg am 8. Dezember ejd. 



*) Obwohl mit dieser Tafel noch bei Weitem nicht 
alle „Ergänzungen nnd Nachtrage" zu dieser Abtheilung 
erschöpft sind — cfr. z. B. v. Lehsten, der Adel Meck- 
lenburgs and das vorzügliche Mecklenburgische l'rkunden- 
buch — glauben wir doch den verehrt. Lesern den Text 
zu dieser Tafel nicht länger vorenthalten zu sollen. 



anerkannt nnd die Familie 1844 in die Meckl nburgischs 
Ritterschaft reeipirt. Das Wappen nach dem Diplom ist 
ein auf grünem Boden (nicht Dreiberg) unter blauem 
Schildhaupt schreitender goldener Widder im silbernen 
(sic!i Felde. Auf dem gekrönten Helme zwei von Silber 
nnd Blau übereckgetheilte (also nicht blau-silberne) Büffel- 
hörner. Decken : blau - silbern. Das anf der Tafel sab 
„anderes* gegebene Wappen dürfte entweder ein Allianz- 
oder das vordem geführte bürgerliche Wappen sein 

Hlsstsenater» 

(irrig auf der Tafel als Hiotzern bezeichnet) — Erna- 
nuol Leonhard, Trabant, Christian Wilhelm, Fähn- 
drich, und Karl Ludwig. Volontair, sämmtlich in König- 
lich Schwedischen Diensten, Gebrüder Hiutzen und 
ihr vierter Bruder Johann Hermann Friedrich , stam- 
mend aus Pommern, erhielten d. d. Wien 5. Dezember 
1788 mit dem Prädikat „von Hintzonatem" den 
Rittermassigen Reichsadelstand. Jetzt wird nur der letz- 
tere Name geführt. Die Nachkommen erwarben und be- 
Basson in Mecklenburg 1768-91 Masslow und seit 184» 
Hof and Kirch-Lützenhof mit Pertinenzien. Das Wappen 
ist anf der Tafel falsch gezeichnet, denn nach dem Diplom 
de 178S steht der (fttnfstrahlige) Stern im I. u. IV., der 
BÜberne Pelikan, mit über den Rücken geschwungenen 
Fltigeln auf grünem Boden, welcher durch sein Blut 
drei Jangen nährt, im IL und III. Feldo des gorierten 
Schildes. Auf dem gekrönten Helme mit blaugoldenen 
Decken der Stern zwischen zwei blauen Flügeln v!). 

Papelte. 

D. d. Wien 23. Februar (ausgefertigt Wien 9. Oc- 
tober) 1339 erhob Kaiser Ferdinand I. von Oesterreich 
den Justizrath Moritz Christian P. , Uerrn auf Lütgen- 
hof etc. in Mecklenburg Sek werin, in den Oesterreichischen 
Adelstand mit dem Prädikat .Edler von*. Der Adelstand 
wurde in Mecklenburg landesherrlich lautRescript vom21.0ct. 
ejd. anerkannt und die Familie 1840 in die Mecklenbur- 
gische Ritterschaft reeipirt. Das Wappen ist ein gespal- 
tener Schild; vorn in Blau auf grünem Boden (nicht 
Dreiberg) zwei an silbernen Blätterhalmen wachsende 
goldene Woi/.cnähren , hinten in Oold ein geschlossener 
rother (nicht schwarzer) Flug, jeder Flügel belegt mit 
einer von Silber über Blau quergetheilten aufrechten 
Raute. Auf dem gekrönten Helme mit rechts blausilber- 



Digitized by Google 



MECKLENBURGER ADLL. 



55 



ner, links rothgoldener (niebt Mangold -sohwarsgoldenerj 
Decke, Aehren nnd Hügel nebeneinander. 

Schmidt. 

Mittelst Diploms d. d. Wien 24. November 1791 
wurde t hriatiau Lndwig Friedrieb Schmidt, getanft 
25. Juli 1753 su Schwerin (als Sohn des am 6. November 
1790 verstorbenen Johann Peter S., lleixogl. Mecklen- 
burg -Schwerin'schen Wirkt. Geh. Raths nnd Staatsiniui- 
sUrs , ans der Ehe mit Katharina Petersen), Herzoglich 
Mecklenburg -Schwerin'scher Jostizrath, mit dem Prädi- 
kat „von" und der Bewilligung, sieh nach in erworbendeu 
üfltern su nennen und Leben sa besitzen, in den Reichs- 
»deUtand erhoben nnd d. d. 23. Mai 1792 landesherrlich 
anerkannt Wappen : Getbeilt, oben balkenweis schwebend 
in Blau eine die Kralle rechtskehrende gebogene silberne 
Greifetiklaue (nicht Löwenpranke), unten in Schwarz eine 
goldene Lilie. Aus dem gekrönten Helme mit blausilbern- 
acbwarzgoldnen Decken wichst die die Kralle linkskeh- 
rende Klsue zwischen offenem schwarzen (nicht blauen) 
Fluge. Da der Adelserwerber wahrscheinlich kinderlos 
geblieben , wurde durch ein zweites Diplom d. d. Wien 
18. November 1800 sein Neßo Georg Friedrich Wilhelm 
8 , s- Z. zu Halle mit donselben Rechten wie sein Oheim 
nnd demselben Wappen (uur die Decken rechts schwarz- 
Bilbc-rn, links blangolden) in den Reichsadelstand erhoben 
nnd in Mecklenburg-Schwerin am 10 Jan. 1801 anerkannt. 

Sittmann. 

Woldemar 8., Herr auf Gr.- Voigtshagen , erlangte 
d. d. 2. Juli 171» den Reichaadelstan«. Nachkommen 
beBitzen seit 1855 Kl.-Stieten bei Grevesmühlen in 
Mecklenburg-Schwerin. Wappen: im goldbordirten rothen 
Schilde ein aufrechter (nicht liegender) silberner Eich- 
stubben, von dem beiderseits zwei Eicheln herabhängen. 
Auf dem Stubben steht ein natürlicher Papagei, welcher 
■ich auf dem mit rotbsilbernom Wulst und Decken versehe- 
nen Helme zwischen zwei von Silber und Roth übereck- 
getheilten Buffölhöruern wiederholt. 



Sehreeb, f. 

Unter diesem Namen wurde Eberhard Schreber, 
KOnigl dänischer Justiz- und Regierungsrath in Olden- 
burg, d. d. 8. August 1755 in den Danischen Adol- 
Btand erhoben. Nacnkowmen besassen in Mecklenburg- 
Schwerin 1796 — 1817: Boldebuck und 1797 — 98: 
Pratzen. Der letzte Mann in Mecklenburg war der am 
15. Juni 1849 im Gefecht bei Ladenburg in Baden ge- 
fallene Grosab. Mockleuburg-Schweria'scbe Hauptmann v.S.. 
dessen Schwester Bertha, Wittwe des Generalmajors Victor 
v. Jasmund, noch 1878 in Schwerin lebte. Das Wappen 
ist ein gevierter Schild; I n. IV: in Gold (nicht Silber) 
zwei bUuo Schrägbalken , II u. III : in Roth 3 (2. 1 1 --- 
nach Siegeln 1. 2. gestellte — silberne (nicht goldene) 
Sterne. Auf dem gekrönten Helme ein seine Jungen fut- 
ternder silberner Pelikan zwischen einem blanbeschwingtuti 
goldenen (nicht silberblau - rothgolden) getheiltem offenen 
Fluge. Decken (fehlen): blaugold-rotlisilbern 

SOlKtorflT, f. 

D. d. Wien 14. Januar 182» (in Mecklenburg- 
Schwerin anerkannt 10. August ojd.) erhob Kaiser 
Frauz I. von Oesterreich den Grosshcrzogl. Mecklenburg- 
Schwerin'schen Hauptmann Heinrich Friedrich Frans S. 
i-j- bald nach dem Jahre 18G4 unvermlhltj in den Oester- 
reichischen Adelstand. Wappen : in Silber auf grauem 
Boden (nicht Dreiberg i ein wachsamer rother Kranich. 
Auf dem gekrönten Helme ein silbernes BQffolhorn nnd 
ein rother Flügel. Decken: rotbsilbern. 

Vietlsishoir. 

Wie abgebildet wird das Wappen jetzt häufig ge- 
fahrt Es ist klar, dass Feld II u. III aus der im vorigen 
Jahrhundert herrschenden Unsitte, das Wappen durch 
Herabziehen des Helmkleinods in den Schild eigenmächtig 
zn vermehren, entstanden ist. 
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Verlag von Bauer & Raspe in Nürnberg. 



Für Sammler van Oonchylies, 
für naturhUtorUohe Vereine, für Schul - 
and Lenrerbiellotheken *Vf 

empfehlen wir: 

Dr. W. Kobelt's 




u 

Complct in 1 1 Liefcrung«n, In fr. 4 rt 
sphaftei a 8 Mark. — Das nun voll- 
ständige Werk enthalt 49 Textbogen 
ttml 112 Tafeln und knnn entweder in 
Lieferungen oder in 2 carton. Banden 
(Ir. M. 32 Hr. M. 88) belogen wurden. 

Eh fUIirt den Anfänger mit 
Leichtigkeit In die Conclijlieiikuude 
ein und bietet dem Liebhaber so- 
wohl wie den verschiedenen An» 
stalten, die Sammlungen besitzen, 
ein nothwciidlires , die theureu 
grossen Werke ersetzendes Hand- 
buch zum Bestimmen ihrer Kxeuipl 



S. C lONMill. 

Deutsche Excursions-Mollnsken- 
fanna , 

2to vennehrte und verbesserte Auflage 
in 4 Lief, it 3 t 4s 
Ein auf F.xcnrsionen nnd znm 
Ordnen der Sammlungen unentbehr- 
licher lt. gleit er, gibt auf 42 Hwreii 
mit Hseingedruckten Holzschnitten 
eine vollständige Beschreibung der 
Molluskciifnuna Deutschland!». 



PürSohmetterliugsBamraler sowie für 
alle Entomologen empfehlen wir: 

Sigmund von Praun, 

Abbildung und Beschreibung 

europäischer 

Schmetterlinge 

Nun vollständig in 42 Lieferungen oder 
170 Kupfertafeln mit mehr als 2300 
Arten in Abbildung und Beschreibung. 

Fr<U tu 1U Uefirui sut 2 K. SO. Tt. 
Au» denselben einielne Familien, »I- 
abgeschlossencs Ganzes, apart Papi- 
Hönes mit 42 Tafel«, 82 M. 50 Pf., 
Ilouibyceti mit 25 Tafeln, 18 M. 50 Pf. 
Sphiuges mit 11 Taf. 9 M., N'octnue, 
mit 41 Tafeln, 31 M. 50 Pf., Geome- 
trae mit 20 Taf., 15 M. 75 Pf . Micro- 
lepidoptera mi t 32 T af. 24 M. U M. 

S. v. I'rauii. 

Abbildung & Boschreibung 

europäischer 

Schmetterl ingsraupen 

in systematischer Reihenfolge. 
Nach den Verfassern Tode durchge- 
sehen und erffänst 
von Dr. K. Ilofmanu 
vom k. Naturali oncabinot in Stuttgart 
t'omplet in 9 Lieferungen in gr. 4 mit 
je 4 colorirten Kupfertafcln und dem 
entsprechenden Texte I 6 M. 



Ueber die 

Bedentnuft fler Wappenflpreu. 

Von Puilkan. Gr. 8. geh. 1 M. 

AuflölMidi bre tiüiuar. Oiujrni 

1820— 7f>. 

Nach amtlichen Quellen im Ansc.hluss 
an da» gleichbetiielte Werk de» Rittor» 
Carl Heinrich von Lang, bearbeitet von 
Gustav A. Seyler. Gr. 8. geh. 2 M. 

Die neue reich vermehrte Ausgabe 
von dem 

GROSSEN 

CONCHYLIEN-CABINET 

von 

Martini & Chemnitz 

in Verbindung mit 
Dr. Pfeifler, Philippi, Dunker, Börner, 
Clossin, Brot, v. Martens 

neu herausgegeben von 

Dr. H. C. Küster 

nach dessen Todo fortgesetzt von 

Dr.W. Kobelt & H.C. Weinkauff: 

umfusst bis jetzt 340 Lieferungen und 
goht in rascher Folge ihrem Abschlösse 
entgegen. 

"Preis der Lieferungen 1—219 a 6 ■ 
220 und folgende 19 M. 
Folgende Gattungen sind vollendet 
Argonauta,Nautilu3undPpirula, Um- 
brollacea, Ancylus, Vitrina und Succi- 
nea, Helicea, Bulimus undAcbatina, 
Clauaüia,Pupa,Megaapira Balea und 
Tornatcllina,Cylindrolla,Auriculncea, 
Physau . Planorbis, Limnaeu8, Helici- 
na,"Cyc]ostoma,Ampullaria,Paludiiia. : 
Kissoa,Iii8soinB,Tru!)catclla, Paludi- , 
neli;i,Melnnia,Me)anopsis,PuludoniUH 
Narica,Arnaura, Turbo, Troehus, De- 1 
phinula, Scissurellu.Gobulus, Phasia- 
nella,Bankma,Lacuna, Adeorbis.Ho- 
Iarium,Riraella,I.itorina,Neritina,Na- 
vicela. Jutithina u . I{ecluzia,Buccinum 
I.II. Purpura, Cassis,Cassidarta, Onis- 
cia,Dolium,Eburnea,Harpa,Ricinula, 
Murox, Ranella, Triton u. Tropbon, 
Turbinella u.PascioIari a,Pyrula&Fu- 
sus,Strombeit,Conca,Oi;vu.Ancilliiria, 
Volutacea, MarginelU, Frato, Crpra- 
ea, OTula,8igartJta,ilulittis.Arieu]:i. 
Iiithophaga,Tridacna,HipjM.pu KtH - 
donta, Unto, Cycladoa, C'rassatoli«., 
Cardiaeea,Donax,TeIlinidac,Vaiieru- 
cea,Muctra. 

Bezug coraplcter Kxempl. oder aufge- 
gebener Fortsetzungen erleichtern in 
Jeder Art. 



AlJTOURAPHA. 

Dr. F. W. Ohillaay: 

index rarissimorum aliquod libroratn 
man ttscript omni sttculoquc XV. typi» 
descriptorum qnos habet oibliotbcca pu- 
blic« Noribergensis, udditis qulbesdsat 
autogruplioruni cxenipli* et pictnht. 
Gr. 4° carton 12 M. 

Zur Anschaffung für grössere Cor» 
porations- und Privatbibliothekea i 
»fehlen wir das Beit einigen Jshrci 
I IL durchgesehener und verbot*« 
Auflage coroplot gewordene Pruehts 



1 




vom Beginne de* Mittelalters 
xn Anfang des 19. Jahrh. 
von Dr. A. v. Eye und Jacob Falk! 

18 Hefte oder 8 Binde in hoch 4 
Preis pro Heft mit 16 Taf. u. Text 8 
pro Bund von »» tieften 18 iL 



Von 
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, Bcgh 
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ii. ii i 



Zweiter Hund »der Hell 7 IX». 

Vom Endo des 15. Juhrh. bis zur 
des lu. Juhrh. 
Drlitrr Bitn.l 64*r Ifril II IS. 

Vom F.ndo des 16. Jahrh. bis 
des 18. Jahrh. 

I> tt Wrfk, dal u-teirhiom «In« ( 

i treuen llaiililiMaSI 
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ku 



Zeitschrift 
für Kiilturgroscliiclil 

Rüder und Ztlge aas dem Lebe 
des deutschen Volkes. 

Herausgegeben von Dr. Johanns 
Müller und Johannes Falke. 

Jahrg. 1856 — 1869. 
Preis pro Jahrg. gr. 8. geb. M. 

!)i««e von rultnrbitlorikara 
.irr üetrhlrbte unteres deutschen 
n ... h vielfach befebrt* Zeitschrift «rli 
Vlinunin* aller 4 Jahrttng-a gerne 



t'.in Pracht wtrk von Uedeotaof ! 

Die Geschichte des 

Seefahrer Ritter Martin Beta 

mit Urkunden, sein 

der getreuen NucbMIiInnir i 

Von Dr. Öhl 
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